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Exvedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofbe 


Anſtalien — et vie! mn} welche Sonntag einmal, Montag 


Sonnabend, den 24. Auguſt 1889. 


folgenden Tage wiederzukommen. Am folgenden Tage ſagte uns Herr 
Kunert: er hätte eigentlich ſchon geſtern den Enichluß gefaßt gehabt, alt 
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Bierteljährliher Abennementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb jo Quartal 7 Mart 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 
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Nr. 589. Morgen⸗Ausgabe. Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


eſchei rütten. Wenn ein Menſch in einen Zuſtand verfallen iſt, in welchem 
j = $ s b t% 1 (die die er weder fih, noch feine Angehörigen erkennt, fo kann von dem Be⸗ feine Candida Kate e ] 5 
Zu denjenigen Abſchnitten des bürgerlichen Geſetzbuchs, welche die ſtande einer Ehe nicht mehr die Rede fein. Unter ſolchen Verhält⸗ ſeiner Candidatur feſtzu he te uns blos den Beweis liefern, ba 
Aufmerkſamkeit auch von Nichtjuriſten in höherem Grade auf ſichſ nz 117 ` ` jer im Stande fei, feine Gedanken zu verbergen. Herr Dr. Huber gehe ihn 
A > i = niſſen den vielleicht noch ſehr jugendlichen anderen Ehegatten auf ewige lbſt der Nä iger Lã 
d in politi ö lug 8 ge nichts an, Jeder fei fih ſelbſt der Nächſte. (Heftiger Lärm.) Herr Kunert 
ziehen und gewiſſermaßen ein voltiiſches Intereſſe gewähren, gehören Zeiten zu feſſeln, ift eine große Härte. ijt aber nicht nur ein Lohndrücker, er ift auch ein Freund von Ausnahme⸗Ge⸗ 
die Vorſchriften über die Eheſcheidungen. „Gewiſſermaßen“ ein Der Ehebruch foll als Eheſcheidungsgrund nur geltend gemacht fesen. Furchtbarer, lang andauernder Lärm.) Genoſſen! Herr Kunert hat es 
politiſches Intereſſe; ein ganz natürlicher Zuſtand ift es nicht, daß die] werden dürfen, wenn ein im faßte chllichen Sinne des Wortes voll gut geheißen, daß eine Anzabl Mitglieder aus der freireligiöfen Gemeinde 
politiſche Parteiauffaſſung bei Beurtheilung der hier einſchlägigen]endeter Ehebruch vorliegt. Das widerſpricht der Auffaſſung, die im ausgeſchloſſen wurden, wei 5 ſich gegen W Betrüger“ 
Fragen mitſpricht, aber thatſächlich it nicht zu läugnen, daß die vohnüichen Lebe . b ; i 1| wandten, d. b. weil fie Aufklärung über unterſchlagene M. verlangten. 
8 BAR: s ger n herrſcht, und ſteht nicht in Einklang mit dem: (Heftiger Lärm.) Herr Kunert hat in einer Gemeindeverſammlung gejagt: 
Parteileidenſchaft ſich der Sache bemächtigt hat. In Preußen hat die „Was ift das ?“, das Luther zum ſechsten Gebot geſchrieben hat. Man] Jeder Fachverein, jede Gemeinschaft, ja jeder Staat hat das Recht, ftörende 
Reaction die unchriſtlichen“ Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts kann dabei in Eheſcheidungsproceſſen zu Beweisaufnahmen verleitet] Clemente von fih auszuschließen. Lürm Rufe Dasiſtnicht wahr) Genoſſen! 
zum Gegenſtand ihrer heftigſten Angriffe gemacht; nur zufällige Um: werden, wie ſie ſeiner gen im Pr 10 Graeff groß 5 Anſto Was ich ſage, das kann ich durch einwandsfreie Zeugen beweiſen. (Lärm.) 
Winde haben e8 won Seit m eit verhindert, bap fe en al ben n 
anne nicht erfolgreicher geweſen iſt. Ebenſo ift bie Eine Scheidung von Tiſch und Bett auf gewiſſe Zeit iſt eine anmachen verſteht Herr Kunert alle diejenigen 8 die Auf- 
Scheidungsftage in Frankreich ein Zankapfel der politiſchen Parteien Sheldung der Ehe ſelbſt auf eben fo lange Zeit, und eine Ehe, bie | klärung über den Verbleib der unterſchlagenen unb wie ich behaupte, mit 
geweſen, der dieſelben nicht allein im Parlament, ſondern auch in inmal geſchieden it, hat ein End 4 emäßiaer in] Wiſſen des Vorſitzenden, Herrn Friederici, unterſchlagenen 5000 Mark ver⸗ 
der Litteratur und ganz beſonders auf dem Theater beſchäftigt hat. = 18 die landrech hat ein Ende genommen. Zweckmäßiger it] langten. (Lärm) Ich frage, ift ein Mann, der in dieſer Weiſe Lohn- 
Das Preußiſche Landrecht hat ſich auf den Standpunkt ge⸗ e N Boni Form, Sr dig a 7 die] drückerei betreibt und fih für Ausnabme⸗Geſetze erklärt, noch das Ver- 
fellt, daß der Staat weder die Pflicht noch die Macht habe, eine t i RL A SUR EVI ONE TEE NE 
völlig zerrüttete Ehe, welche längſt aufgehört hat, ihrem Begriffe zu jöpnlichen Sefinnung noh einen Spielraum au gewähren. 
entiprechen, mit mechaniſchem Zwang zuſammenzuhalten. Es hat 


trauen der Arbeiter würdig? (Rufe: Ja, Nein, heftiger Lärm.) Da Herr 
Kunert von auswärtigen Genoſſen als Reichstags⸗Candidat aufgeſtellt wird, 
darum eine ſehr große Anzahl von Eheſcheidungsgründen den Parteien 
an die Hand gegeben. Es iſt deswegen von einer Seite um ſeines 


ſo habe ich es für meine Pflicht erachtet, das Vorgehen deſſelben öffentlich 
aufgeklärten Standpunkts willen geprieſen, von anderer Seite dagegen 


zur Sprache zu bringen. Ein Mann wie Kunert kann nicht länger Ver⸗ 
treter der Arbeiter ſein. (Beifall und furchtbarer Lärm.) — Stadt⸗ 
verordneter Kunert: Ich ſtimme dem Vorredner bei, daß ein 
Mann, der ſolche Dinge begangen, wie er von mir behauptet, nicht 
länger Vertreter der Arbeiter ſein kann. Allein, m. H., Sie werden 
beſchuldigt worden, daß es in unſittlicher Weiſe die Eheſcheidungen ſehr bald ſehen, daß Alles, was gegen mich vorgebracht, nichts weiter 
begünſtige. Dieſer Vorwurf it ein gänzlich unbegründeter. Es als eine gemeine Denunciation ift. (Beifall und Lärm.) Wenn ich 
kann Jemand von einem ſehr ernſten und tief ſittlichen Standpunkte 
aus zu der Ueberzeugung gelangen, daß es nicht wohlgethan ſei, eine 
Verbindung, welche aufgehört hat, dem Begriffe einer Ehe zu ent: 
ſprechen, äußerlich zuſammenhalten zu wollen. Daß jede Eheſcheidung 
eine Verletzung des Sittengeſetzes in ſich ſchließt, it gar nicht zu be: 


Einen ſonderbaren Straf i von] die mitgetheilten Worte zu der Deputation gefagt hätte, dann würde ich 
afantrag bat der Landrath, Freiherr vo eine große Dummheit begangen haben, eine ſolche Dummheit werden Sie 
zweifeln. Aber die Heilighaltung der Ehe herbeizuführen, iſt Sache 
des Volkes und nicht eine Aufgabe für den Büttel. 


Müffling, gegen den liberalen Bauernagitator, Gutsbeſitzer Wiſſer⸗ ein i \ ir £ 
Windiſchholzhauſen, veranlaßt. Wiſſer 8 bei einer Gemeindewahl —.— daß Herr Dr Guck bie e fotte PE 
Mitglied des Wahlvorſtandes. Bei Unterſchrift des Protokolls war] geboten worden iſt. Mir wurde die Stellung mit monatlich 50 Mark 
Wiſſer zufällig abweſend. Als das Fehlen der Unterſchrift drei Tage f angetragen, und da dies für Ertheilung von wöchentlich 4 Stunden Unter- 
ſpäter vom Schulzen bemerkt wurde, trat der Wahlvorſtand nochmals] richt ein hoher Preis iR y . 7 155 2 N 5 
zuſammen und unter ſeiner Zuſtimmung holte Wiſſer die fehlende Iren ae pim 2 is crm zur Annabme der Pandidar er 
Daß die Zuſtände in Preußen minder gut ſeien, als in irgend Unterschrift nach. Deshalb it nun gegen Wiſſer — es erſcheint faum | pereit erklärte, batte ich lediglich das Wohl der 200 Arbeiterfinder 
einem anderen Lande, muß entſchieden in Abrede geſtellt werden. dee te eee SB E 815 mig 1 e Suben sch A en e e 
Wir haben eine etwas größere Anza : 8 atürlich endete die Verhandlung mit der Freiſprechung Wiſſers Fenn i n 
p iig. Mber mo. man in. ̃ eine gehhiedene, Ghe | UN, RS Mlengefügten Drisfuhen. e a Te 
bat, da hat man in einem anderen Lande eine zerrüttele, An den preußiſchen techniſchen Hochſchulen werden mit Beginn] der freireligiöſen Gemeinde von Dr. Huber gehaltenen Vortrag, in 
auch in ihrer äußerlichen Geſtalt aufgelöſte und darum zum des nächſten Winterſemeſters Curfe über die erſte Hilfeleiſtungſelchem Lehterer mit febr anerfennenden Worten das Leben und 
5 ; , . bei Unglücksfällen mit Vorträgen und Uebungen, welche prak- Wirken des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. feierte. Herr Dr. Huber, 
Aergerniß gereichende Ehe, die nur darum nicht geſchieden 8 j 3 , 8 : ; Kunert t kla im Weit die Urgeſchichte fü 
wird, weil der juriſtiſche Apparat, der zur Scheidung führen ſoll, tifhen n übertragen werden, eingerichtet, nachdem die Mittel fine! Phantasma 99 Sie N Se RR < ich An Fuerte 
nicht in Bewegung geſetzt werden kann. Daß aber die Leichtigkeit dazu n laufenden Staatshaushalt ſchon bewilligt find. Der gewerbe, der der freireliglöſen Gemeinde angehörenden Arbeiter, ja der Arbeiter- 
der Scheidung eine nachtheilige Rückwirkung auf die Auffaſſung der hogieniſche Unterricht it im lebrigen feit Langem an den drei bewegung im Allgemeinen handelte, wenn ich bemüht war, den Einfluß 
Ehe in weiten Kreiſen ausgeübt hätte, daß man es mit der Ehe preußiſchen techniſchen Hochſchulen durch beſondere Lehrer vertreten eines Mannes in der „ nu bejeitigen der — — der⸗ 
leichter nimmt, weil ſie leichter geſchieden werden kann, iſt eine Unter⸗ und wird in Berlin durch den kaiſerl. Regierungsrath Reichel vom 555 Gemeinde mid uu A acer De Gemeinde 
ſtellung, für welche es gar keinen thatſächlichen Anhalt giebt. Reichsverſicherungzamt. in Hannover durch den Profeſſor Poſt und in fit jetzt auf dem beſten Wege, den fortgeſchrittenen Verhältniſſen voll und 
Auf die factiſchen Zuſtände übt es einen weit geringeren Einfluß Aachen durch den Gewerberath Dr. Bernoulli ertheilt. Derſelbe 
aus, als man denkt, ob das Geſetz nur zwei Eheſcheidungsgründe, 
oder ob es zwanzig anerkennt. In ſehr vielen Fällen tritt nämlich 
der wahre Grund, aus welchem eine Ehe geſchieden wird, nicht zu 
Tage. Ziffermäßig überwiegt die „bösliche Verlaſſung“ als Ehe⸗ 
ſcheidungsgrund. Nun ſteht aber der Regel nach die Sache nicht ſo, 
daß der eine Gatte auf Eheſcheidung klagt, weil er böslich verlaſſen 
iſt, ſondern umgetehrt, die Gatten verlaſſen einander, weil fie feſt 
entichloffen find, ſich ſcheiden zu laſſen. Gerade derjenige Eheſcheidungs⸗ 
grund, deſſen Aufnahme man dem preußiſchen Landrecht am heftigſten 


ck tlich auf das Gebiet der Unfallverhütung und des I . 1. ua allerdings geſa 
uf da e i ; ; rlich. Ich ha erdi: : 
erſtreckt fih namentlich 8 en ber n t, ſtörende Giek 
zum Vorwurf gemacht hat, und den kein anderes Geſetzbuch auf- 
genommen hat, die „gegenſeitige Einwilligung“, ſteht thatſächlich 


an 


Deutſchland. 

* Berlin, 23. Aug. [Tages⸗Chronik.] Auch über Wien kommt 
die Nachricht, daß die Kretenſer gelegentlich der Anweſenheit des 
Deutſchen Kalſers in Athen an denſelben eine Deputation entſenden 
wollen, um ſeinen Schutz anzurufen. 


aus ihren Kreiſen beſonders lehrreiche Modelle abzugeben. Inner- und Lärm.) Ich trete nun als Ankläger auf und behaupte: den Herren 


0 Berufsgenoſſenſ i ä ler- Schade und Genoſſen kam es lediglich darauf an, meinen Namen zu bez 
halb der Berufsgenoſſenſchaften, welche ein erklärliches Intereſſe hier- a (Stürmiicher Beifall Aes Lärm.) — Kaufmann Bogtberr: 


Ich kann Herrn Kunert nur vollſtändig beipflichten, daß all' die 
egen ihn erhobenenen Vorwürfe ` { 
ntereffe der freireligiöfen Gemeinde bedauere ich, daß Herrn Kunert das 
echt, als Lehrer der freireligiöſen Gemeinde zu fungiren, entzogen wor- 
den ift. Die Socialdemokraten müſſen doch am beiten wiſſen, daß poli- 
tiſche Vereine in die Lage kommen können, gewiſſe Elemente von ſich 


10 
Arbeiterſchutzes. Mit den Vorträgen find Excurſionen in gewerbliche jeder Fachverein ift fi nte auszuschließen. (Aba 
„ vom Standpunkte der Arbeiter⸗Wohlfahrt demerkens⸗ Lärm) Die „Nordd. Allg. ilbren a mir darin der Ding und daran 
überall in Geltung, indem er die Maske der boͤslichen Verlaſſung j für haben, wird es nun als wünſchenswerth erachtet, daß bei den 
oornimmt. Staatsprüfungen der Bau- und Maſchinentechniker auch der Nachweis 


5 chließend den Beweis zu geſucht, daß der Staat auch die Be⸗ 

werthe Einrichtungen haben, verbunden. Zur Unterſtützung der 8 a babe, ſtörende Elemente auf Grund des Socialiſtengeſetzes aus⸗ 

Vorträge find Sammlungen von Modellen und ſonſtigen Unter: zuweiſen. Ich habe daraufhin der „Nordd. Allg. Zkg.“ eine Berichtigung 

cheaten duch aufererdenttiche Bewilligungen begründet, und |aejanbt, in is See e Bee 1 

in jährli å emente von fih auszuſchließen, t er ein zugeſtehen 

tend ir Bergung gehe. Aug eit fle des kann, die fih ihre Geſetze ſelbſt giebt. Dies fei jedoch im heutigen Klaſſen⸗ 
Unter den Eheſcheidungen, die wegen bööliher Verlaſſung aus: gewerbe-hygieniſcher Kenntniſſe verlangt werde. Es wird daher beab⸗ 
geſprochen — — — ſich nun 2 3 Fele ſichtigt, an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten, welcher die frag⸗ 
Einerſeits ſolche, bei denen man auch bei einer läßlichen Moral ur: lichen Prüfungs⸗Vorſchriften zu erlaſſen hat, eine dahingehende Ein⸗ 
theilen muß, die fih ſcheidenden Ehegatten handelten frivol und] gabe zu richten. Ferner geht in den genannten Kreiſen das Beſtreben 

unüberlegt, da es ihnen leicht möglich und zuträglich fein würde, die] dahin, daß der gewerbe⸗hygieniſche Unterricht in allen feinen Zweigen | als Nicht⸗Gentlemen bezeichnete. (Beifall und Lärm. Rufe: Suter.) Der 

auch auf das geſammte niedere techniſche Unterrichtsweſen, welches] Fall Suter ift vollſtändig aufgeklärt. (Lärm. Rufe: Das ift nicht wahr!) 


re . taate trotz der Parlaments⸗Komödie keineswegs der Fall. Sie erſehen 
Cultusminiſteriums an die In duſtriellen die Anregung ergangen, aug alledem, er es mit der Anklage gegen mich zu bedeuten hat. (Beifall 
dem Miniſter für Handel und Gewerbe unterſteht, ausgedehnt werde. Im Uebrigen baben die Herren Schade und Genoſſen nach Anſicht der 
Auch an dieſen Miniſter wird ein ſolches Geſuch gerichtet werden. 


Ehe fortzuſetzen, wenn ſie einer augenblicklichen Laune Widerſtand 
leiſteten, und andererſeits ſolche, bei denen der Titel der böslichen 
nennen. 


Verla wie ein gefälliger Schleier einen ganzen Wuſt von erde 
1 a Abſchen . ſo daß die Aufrechterhaltung der Ehe Auch fanden im Cultus miniſterium Erwägungen ſtatt, ob und inwie⸗ G 
F eine völlige Unmöglichkeit ift. Man wird es weder tadeln, noch ver: wehe an den br e e ee 
ö Aise 2 k rg welche a en werden, 
| hindern können, daß die Ehegatten häufig bemüht find, den wahren einzufügen fet. Ebenſo wird die Ausdehnung des gewerbe⸗hogieniſchen 


Grund, der fie zu dem Entiſchluſſe der Scheidung treibt, vor dem N er G . k 
Auge des Richters und — —— 1 Gedächtuiſe der Aten Unterrichts auf die vorhandenen mittleren Fachſchulen in Erörterung 


(Lärm.) Ich kann das Vorgehen der Herren Schade und 
enoſſen nur als RS Rachſucht bezeichnen. (Beifall und heftiger 
Lärm.) — Tiſchler Krauſe (zweiter Vorſitzender der freireligiöſen Gemeinde): 
Ich kann auch nur die gegen Kunert erhobenen Vorwürfe als vollſtändig 
unwahr bezeichnen. Wenn die Verliner Arbeiter ſich noch länger vom 
„Berliner Volksblatt“ beeinfluſſen laffen werden, dann wird febr bald eine Ver⸗ 
ſumpfung in der Berliner Arbeiterbewegung eintreten. (Beifall und 


ezogen. > furchtbarer, langandauernder Lärm.) Die Redaction des „Berliner 
g au bewahren. in Länd inb A n 8 25 Berlin, 22. August. [Socialdemokratiſche Borta ver- Volksblattes“ bälle wenigſtens mir 9 — erklären ſollen, daß ſie die 
Alfo auch in Ländern, in denen man die Eheſcheidungsgründe auf ſammlung.] Eine ſoclaldemokratiſche Volksverſammlung, wie fie in fo Inſerate der freireligiöfen Gemeinde nur gegen Bezahlung aufnehme. 


die möglichſt geringe Anzahl herabſetzt, wird man es nicht verhindern können, ſtürmiſcher Weiſe wohl noch niemals dageweſen, fand heute Abend in dem Anſtatt deffen bringt fie den bekannten Angriff im Briefkaſten und vers 


| 
| daß Ehen ohne anderen Grund als gegenjeitige Einwilligung, alfo viel: Heydrich ſchen Saale (Beuthſtraße 22) ſtatt. Die Verſammlung, die ſtümmelt alle ihr zugeſandten Berichte. (Beifall und Lärm.) Auch der 


5 a Kichterſtuhl A ; [eeni : izeilicher Auflöͤſung endete, war von einem Schuh- Bericht über Haſenclever war arg verſtümmelt. (Rufe: Ja! Nein! 
leicht ohne einen vor dem Richterſtuhl der Moral ſtichhaltigen Grund ge⸗ſchließlich mit polizeili der Tages⸗ Ordnung: „Die Vor- Heftiger Lärm.) Man bat Her rg Kunert‘ mit Roth beworfen, Weil 


Andererſeits kommt es auch unter der milden Herrſchaft des Land⸗ Per des Herrn Kunert, und wie ſtellen fih die Berliner] Auß Antrag des Redacteurs Curt Baake wurde nunmehr der Redacken 
rechts zuweilen vor, daß ein ſchwergekränkter Ehegatte nicht dazu ge⸗ e u?“ Anberufen Schon lange vor Beginn der Verſammlung ] des „Berliner Volksblatts“ Cronheim zum Worte zugelaſſen. Letztere 
langen kann, feine. Ehe geſchieden zu ſehen, weil er Thatſachen, die] war der allerdings nur etwa 600 Perſonen faſſende Saal, obwohl ſämmt' bemerkte: Die beiden Vorredner haben unerhörte Angriffe ge 
ur ſei Kciönliches Bewußtſei Zweifel f icht liche Tiſche und Stühle aus demſelben entfernt waren, derartig überfüllt, daction des „Berliner Volksblatts“ geſchleudert. Ich ſprech 
für fein perſönliches Bewußtſein ohne Zweifel feſtſtehen, nicht vor] liche 2 Aa inen Einlaß mehr fanden. Kopf an ders H Bides t it, das Rech 
’ Richter zu deſſen Befriedigung beweiſen kann. Es iſt auf dieſem daß viele Hunderte von Perſonen keinen Einlaß mehr fanden. et an] ders Herrn Vogtherr, der Fortſchrittler ift, das Re ber We 
dern en ; 2. BEA f 8 Ne Kopf Ddichtgedrängt ſtand die Menge, unter der ſich auch einige zu ſprechen, an dem die erſten Socialdemokraten 
Gebiet wie auf jedem anderen unmöglich, durch Rechtsregeln einen Frauen befanden, von Abends 8 Uhr bis Nachts 1 Uhr in einer] (Heftiger Lärm. Rufe: Zur Sachel) Ich Dice 
Zuſtand zu ſichern, der mit den Anforderungen der Moral in vollem] geradezu unerträglichen Atmoſphäre. Hätte gegen 1 Uhr Nachts der] Vogtherr das Recht ab, über das „Berliner Volksbla 
Einklange ſteht. i die Verſammlung beaufſichtigende Polizei⸗Offtzier nicht das in diefem | Socialdemokraten der Welt arbeiten, ein Ane e gelt weine ich ſelbſt⸗ 
die Gesch ebung des Lendrechts hate in Deutschland nürgend Nach-] Falle wirklich _erlöfende Wort: „Die Verſammlung ist aufgelöſt!“ | Lärm.) Unter den erſten Socialdemokraten 
Die Geſetzgebung des Enored ; ſchland nirg ach- geſprochen, der Schluß wäre wohl ſobald noch nicht eingetreten. Unter verſtändlich nicht mich. Allein — — entre ich 
ahmung gefunden, und es iſt uns von vornherein zweifellos geweſen, fürchterlichem Lärm wurde Buchdrucker Werner zum erſten, Schuhmacher] Mitarbeiter des „Berliner Volksblat Be faljet 3 
daß die Verfaſſer des Entwurfs ſie nicht zum Muſter nehmen würden. Sr zweiten Vorſitzenden und Schriftſteller Hans Baake zum geſchehenen Angriffe. bin der N 


E . daß die freiveligiöfe Ge- 
Ihre Aufgabe it gerade bei dieſer Materie eine recht ſchwierige ge- | Schri 


gegen die bier 
ekannten Brief: 


hrer gewählt. Alsdann äußerte jih der Referent Tiſchler Schade] kaſten⸗Rotiz. Ich bin der Wewer egen nichts zu thun bat 
5 5 . i iwa folgendermaßen; Ich muß zunächſt um Entſchuldigung bitten, daß ich |meinde mit der ‚Socialbemofratie Fass | 
weſen, theils weil der Rechtszuſtand ein febr ya und oe fo herſchienen bin, ich bin vor einigen Stunden bei Gelegen- und daß die freireligiöfen Salben hie Beall un Würm Im 
theils weil die ausgezeichnetſte juriſtiſche Technik im Stiche läßt, wenn heit der Beerdigung eines unſerer Genoſſen verhaftet worden. Zur einen Schritt weiter brin ſſchler Berndt und dem Schuhmacher Baginsky 
die ethiſchen Grundlagen, auf denen ein Werk aufgebaut werden foll, Sache ſelbſt habe ich zu bemerken, daß am 16. April dieſes abe war 1110 1. angen: „Die Verſammlung beſchließt, da durch 
im Dunkeln liegen. Sie haben ſchließlich einen ſehr engherzigen Jahres Herr Dr. Huber von einer Verſammlung der freireligiöſen e seen der Beweis es worden ift, daß 


5 4 1 jerlei.] Gemeinde als Religionslehrer mit einem Monatsgehalt von 75 Mart. ge- 
Standpunkt eingenommen. Wir tadeln an ihren Vorſchlägen dreierlei. wählt wurde. Da gegen dieje Wahl von einigen Mitgliedern Vroteft der Stabtwerorbn 


Sie laſſen Geifteötrantpeit als Eheſcheidungsgrund gar nicht zu; ſie erhoben wurde, fo fand am 14. Mai eine zweite Verſammlung ftatt. In weiſe nach un 
geben dem Ehebruch eine ſehr einſchränkende und zu ſchmutziger dieser tbeilte der Vorſitzende mit, daß Herr Kunert ſich erboten habe, t, 


Gajuitit verleitende Deutung, und fie geben dem Richter die Maht Lehrerſtelle für 50 Mark monatlich zu übernehmen. (Heftiger Lärm 
i i i ögerlichen Ausi f G Alles was ich ſage, kann ich unter Beweis jtellen. (Lärm.) 
in die Hand, einen verzögerlichen Ausspruch zu fällen, indem er Be e des Heren Kunert nichts welter als eine Sohnbrüderei 


nicht ſofort auf Scheidung, ſondern auf zeitige Trennung von Tiſch var, beichloß ich, mit einigen Freunden zu Herrn Kunert zu gehen, 
und Bett erkennt. un UA 5 beſtimmen, von feiner Candidatur als Religionslehrer a, 
Es giebt Formen der Geiſteskrankheit, welche die Ehe völlig zer⸗Hzutreten. Herr Kunert erbat fih Bedenkzeit und forderte ans aus, 


nicht auf dem Boden der zielbewußten Social 


zu vertreten in der 
den 
unert's 


Lage iſt, ſo 


ſo lange abzuſtehen, bis 


ich ein Freund von Ausnahmegeſetzen ſein ſoll, 
ih dnie Jede Si che Partei, 


vollſtändig hinfällig find. I! m 


auszuſchließen. Ich erinnere an die Perſonen, die ein berühmter Miniſter 


fi 
Br 


| ine bösli ' in das Wer ; 7 s Rüffer, mit ins bei in intelli i ä ; 
ſchieden werden, indem eine bösliche Verlaſſung in das Wert gefeşt wird. 9 5 er Berliner freirefigiöien Gemeinde, insbeſondere das ſer ein intelligenter, wahrbeitsliebender Mann ift. (Beifall und Lärm) — 


Namen aller Redacteure und 
U 


dnele Kunert feiner ganzen Denkes⸗ und Sinnes⸗ 


Genoſſen aller Orten den W ; 
ie 
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eiter des „Berliner Volksblatts“ kein Recht, ſich Socialdemokraten zu 


Br 


x 


4 
$ 
= 


Pi. 
„ 
7 


W 


~ 


l 
l 
1 


demfelben eine ernjte Rüge und Verwarnung für 
ſches und lärmendes Auftreten, welches nicht auf wise 8 
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ſeines würdigen Onkels Celeſtin und der 


den Willen ſeines Vaters eingetreten. 


Berliner Genoſſen zu der Ueberzeugung gelangt find, daß Kunert 
Socialdemokratie nicht nur als Hilfsmittel inen i 

den e e Ae ale Hilfsmittel für ſeinen Ehrgeiz betrachte 
heftigen Worten gegen K 

„Berliner Volksblatt”, obwohl er ba 
fei, wie Hund und Katze 
Er könne Herrn Cron 
der Kinder habe, könne 


verkehre. — Klempner Linden 
eim nicht beipflichten, 4 


Berliner Volksblatt“ und gegen 
Pötting im Sprechſaal des „Volksblatt“ erſchienenen Artikel ver⸗ 
faßt habe. — Schuhmacher M. Baginsky: Es iſt 
zeugung aller fortgeſchrittenen Genoſſen, 
Organs, daß wir mit dem ganzen freireligiöſen Krims⸗Krams auf⸗ 
1 haben, wir dürfen es auch nicht dulden, 

ie ſich mit dieſem Vereinskram noch befaſſen, 
hängen. (Beifall und Lärm) Buchdrucker Werner: 
gegen Dr. Huber vorgebracht wurden, 
will ich blos bemerken, daß Herr Krauſe an 
illuminirt hat (Lärm. Rufe? Das ift nicht wahr.) Im W 
bemerkte der Redner, daß Kunert es wohl ehrlich meine, 
ſein ganzes Auftreten, 
lung als ein plumpes 
Redacteur Baake: 


den Referenten, 


Ich kann dem Vorredner nicht 
der Unterſchlagung, wie geſchehen, widerlegt, verdient er nicht 
Titel eines ehrt en an Hi 5 nn 
täubender Lärm. Einige Perſonen verfuchten, den R 
zu zerren. Inzwiſchen erklärte der beaufſichtigende Polizei⸗Offizier die 
3 für aufgelöſt. Die Verſammelten verließen in 1.5 Er⸗ 
regung den Saal. 


[Wieder ein Opfer des Flebers.] Aus Weſtfalen geht der 
„Germania“ die Mittheilung zu, daß Ende der verfloſſenen Woche 
in Banana am Congo der Chefarzt des Congoſtaates, Dr. med. Peter 
Koch, am Fieber geſtorben if. Dr. Koch war zu Beleke in Weſt⸗ 
falen geboren und ſtand noch in jugendlichem Alter. 


[Norddeutſche und ſüddeutſche 15 4% B Die „Magdeb. 
W berichtete vor Kurzem über ein am 27. Mai zwiſchen Baiern und 
rtemberg einer⸗ und der Reichspoſtverwaltung andererſeits abgeſchloſſenes 
Uebereinkommen, das u. a. auch über die Behandlung der Brieſpoſt⸗ 
u Beſtimmungen enthält, welche mit Werthzeichen einer dem 
ufgabegebiete nicht 9 deutſchen Poſtverwaltung verſehen zur 
Aufgabe gelangen. In jener teldung wurde gejagt, daß ſeither von einer 
anderen Zoſtverwaltun ausgegebene Poſtkarten nicht abgeſandt worden 
feien. Wie der „Frankf. Ztg.“ berichtet wird, ift dies ein Irrthum. Eine 
ur Angelegenheit regelnde Vereinbarung ift ſchon im März 1883 abge- 
ſchloſſen worden, und es finden ſeither derartige Poſtkarten Beförderung 
gegen eine Zuſchlagstare von 5 Pf., wenn die Karte dem Beſtimmungs⸗ 
poſtgebiete 2 6. B. eine baieriſche Karte von Stuttgart nach 
München), und von 10 Pf., wenn ſie dieſem Gebiete nicht angehört 
8 B. eine baieriſche Karte von Berlin nach Stuttgart). Auch die 
ehandlung derartiger unrichtig frankirten Briefe iſt ſchon ſeit längerer 
pat in der Weiſe geregelt, wie fie das oben angezogene Hebereinkommen 
eſtſetzt. Letzteres bringt im weſentlichen lediglich in zuſammenfaſſender 
Weiſe eine Anzahl feit dem Abſchluß des gleichen Uebereinkommens vom 
9. November 1872 in Wirkſamkeit getretener Aenderungen und zeitgemäßer 
Verbeſſerungen zum Ausdruck. In einem Schreiben, das ſeitens der 
Karlsruher Oberpoftdirection der „Bad. Landesztg.“ in gleichem Betreff 
gegangen ift, heißt es: „Das nach dem Artikel angeblich Neue, daß nach 
er erwähnten Uebereinkunft künftig dem Empfänger der Betrag der un⸗ 
richtig verwendeten Freimarken vergütet werde, beſteht ſchon längſt; denn 
das liebereinkommen der obengenannten Staaten vom 9. November 1872 
enthält ſchon die 3 bei, im Falle Poſtſendungen mit Poſt⸗ 
werthzeichen eines anderen Poſtgebietes verſeben zur Aufgabe gelangen, 
die Poſtanſtalt am Beſtimmungsort von dem Adreſſaten nur das na 
omg des Werthes der Marken verbleibende Porto einziebt oder a 
ſonſtige Weiſe dem Adreſſaten den Betrag der unrich 
Werth ichen vergütet. Auch binfichtlich der Boftfarten iſt f 
gan nach dem 
nri 


m feit Jahren 


Vom franzöſiſchen Büchermarkt. 
Paris, 19. Auguſt 1889. 

Wohl in keinem Lande der Welt ſpielen die Prieſter in der 
Litteratur eine ſo hervorragende Rolle, als in Frankreich. Und dies 
in doppelter Hinſicht — nicht nur ſelbſt als Autoren, — wir brauchen 
ja blos Rabelais, Fenelon, Boſſuet zu nennen, — ſondern auch 
als Object für die Darſtellungskunſt der Laien⸗Schriftſteller. Die 
großen hiſtoriſch berühmten Geſtalten, die Abälards, Jocelyns u. ſ. w. 
ſind uns von zahlreichen Dichtern beſungen worden: hunderte von 
Erzählungen, ſelbſt der Religion gleichgiltig wenn nicht feindlich gegen⸗ 
überſtehender Männer, wie Alexander Dumas, Victor Hugo u. f. w., 
behandeln das Leben und die Kämpfe derer, die ſich dem Berufe er⸗ 
geben, den Glauben an Gott in der Menſchheit lebendig zu erhalten. 
— In neueſter Zeit ſind mehr denn je die Prieſter zu Vorwürfen 
für Romane und Schilderungen gewählt worden: man kann da die 
ſeltſame Bemerkung machen, daß in den Feuilleton⸗Romanen ſelbſt 
der religionsfeindlichſten Journale in der Mehrzahl Prieſter die 
Rolle der Verſoͤhner, der Ausgleicher zwiſchen den feindlichen fih 
bekämpfenden Kräften ſpielen und daß die Tendenzromane gegen den 
Clericalismus verhältnißmäßig ſehr gering an Zahl und auch an Be⸗ 
deutung ſind. + 

Aber alle diefe rührenden Melodramen, mit denen die großen 
Maſſen des Volkes jetzt bis zum Ueberdruß in Folge der ungeheuren 
Verbreitung der kleinen, ſtets drei bis vier Romane gleichzeitig ver⸗ 


öſſentlichenden Journale geſpeiſt werden, tragen ebenſowenig zur Cr- 


kenntniß des Schaffens und des Geiſteslebens der Prieſter bei, wie 
überhaupt zur richtigen Auffaſſung des Treibens und Denkens der 
Menſchen. Frankreich hat indeſſen das Glück, zur Zeit in der glänzen⸗ 
den Corona ſeiner Schriftſteller einen zu zählen, der, ein Meiſter der 
Darſtellungskunſt und der Sprache, uns die franzöfiihen „eures“, 
die trotz allem eine der einflußreichſten Kräfte auch in der dritten 
Republik bilden, in anziehenden und tieffinnigen Studien nahe zu 
bringen verſteht. 

Ferdinand Fabre's ſämmtliche bisher erſchienenen Werke, von denen 
„Abbe Tigrané und „Mon oncle Célestin“ auch weit über die 
Grenzen Frankreichs hinaus bekannt geworden ſind, behandeln das 
Leben der franzöſiſchen Landgeiſtlichen. Der Autor erzählt uns die 
oft ergreifenden Herzens⸗ und Geiſteskämpfe derſelben als Erinnerungen 
aus ſeinem eigenen Leben; einer Familie entſtammend, die viele Mit⸗ 
glieder des geiſtlichen Standes aufzuweiſen hat, war auch er beflimmt, 
Prieſter zu werden. In feinem neueſten Werke, „Ma vocation“ “) 
betitelt, ſetzt er uns nun auseinander, 25 ie eine bet 5 

skraft, die dieſer hohe Beruf in 
1 akeat Amtsbrüder Ai 5 i 
ihn ausgeübt, ſchließlich demſelben entſagte. So einfach die Begebniſſe 
auch And, die mis 4 diefem Buche erzählt werden, fo ſchlicht die 
Charaktere, die uns hier entgegentreten, — wir fühlen uns dennoch 
durch die Lectüre deſſelben aufs Höchfte angeregt und gefeſſelt. 

Fabre führt uns in das Prieſterſeminar von Montpellier, in das 
er auf Betreibung feiner frommen Tante Angele ein wenig gegen 

Verſchiedene Verſuchungen 


) „Ma vocation“ par Ferdinand Fabre, Lemerre, Paris. 


' i aufrichtig die Abſicht Hat, ſelbſtlos dem 
arbeitenden Volke zu dienen.“ — ia Kutzbach ne Fr mit ſehr 
mit den Redacteuren des 
obwohl er daſelbſt als Corrector 1 

eim: 
derjenige Diſſident, 
r, 2 er freireligiöfen Gemeinde nicht entbehren. — 
Möbelpolirer Mühlbrodt wandte ſich in ſehr heftiger Weiſe gegen das 
der den von Frau 


die Ueber⸗ 
auch des Londoner Partei⸗ 


daß ſich Perſonen, 
ſich an unſere Rockſchöße 4 
Die Angriffe, die 
find längſt bekannt, im Uebrigen 
Kaiſers Geburtstag 
eiteren 
daß aber doch K 
ganz beſonders in der Stadtverordneten-Berfamm: 
bezeichnet werden müſſe. b Wiel 900 Lärm.) — 
i 1 r eipflichten; nachdem 
Herr Kunert die gegen ihn erhobenen Vorwürfe, ganz befonders 4 — 
r den 
er erhob ſich ein geradezu be⸗ V 
edner vom Stuhle 


verwendeten | I 


ortlaute des neuen Uebereinkommens verfahren worden.] der Befehl ergangen fei. 

chtig ift daher das in dem Artikel angeführte Beiſpiel, wonach eine] Schutzmann ungehörig, und N. m 
Reichspoſtkarte, in München nach Stuttgart aufgegeben, bisher gar nicht[zur Wache über ſich ergehen laffen. 
zu befördern geweſen wäre. Wir fügen ſchließlich noch an, daß das neue! Parkwächters hat N. 


Uebereinkommen Aenderungen, welche den Poſtverkehr des Publikums be⸗ 
rühren, überhaupt nicht enthält.“ 


halten und keine Störung verurſacht. Kurze Zeit darauf erhielt N. einen 
polizeilichen Strafbefehl über 5 M., weil er dem Befehle eines Sicher⸗ 


5 Br ununterbrochenegroßartige Entwicklung der Straßen. heitsbeamten nicht ſofort Folge geleiftet hat. Er erhob Widerſpruch, und 
a 


nen in Berlin] veranlaßt den Magiſtrat in feinem Bericht über 
die Gemeindeverwaltung auch zu einem kleinen Blick in die Zukunft. 
Offenbar ſteht, fo meint derſelbe, hauptſächlich in den ausgedehnten, 
ſchwächer bevölkerten und noch weniger dicht bebauten — a im Nord⸗ 
weſten, Norden, Nordoſten und Oſten der Stadt dem Straßenbahnnetz 
und dem Betriebe auf demſelben durch Anlage ſowohl von Radial-, als 
beſonders auch von Ringlinien noch ein überaus weites und fruchtbares 
Feld der Thätigkeit offen. Auch wird das Anwachſen der Bevölkerung 
und deren zunehmende Beweglichkeit auf vielen der vorhandenen Schienen⸗ 
wege mit Sicherheit eine häufigere Aufeinanderfolge der Wagen erforder⸗ 
lich machen. Auf der anderen Seite hat der Betrieb auf einigen Linien 
im Innern der Stadt ſchon gegenwärtig einen Umfang angenommen, der 
ne Steigerung deſſelben kaum mehr als ſtatthaft erſcheinen läßt, während 
das Bedürfniß nach einer aup peceni Agenes zur Beförderung wahr: 
ſcheinlich noch nicht völlig befriedigt iſt. Wenn, wie in der Charlotten⸗ 
ſtraße, zwiſchen Leipziger⸗ und Kronenſtraße jedes Geleis in Abſtänden 
von je 56 Secunden, in der Leipzigerſtraße poiga Serufalemerftraße 
und Spittelmarkt in je 66 Secunden einmal befahren wird und die 
kreuzung an der Leipziger⸗ und Charlottenſtraße alle 18 Secunden von 
einem Wagen paſſirt wird, ſo erſcheint dies viel, genügt aber doch noch 
immer nicht dem Bedürfniß. In welcher Weiſe die Zukunft hier Abhilfe 
ſchaffen wird, ob durch Eröffnung neuer Straßenzüge, ob durch Hoch⸗ 
bahnen in den Straßen nach dem Vorbilde amerikaniſcher Städte oder 
Anlagen nach der Art der Stadtbahn, das entzieht ſich zur Zeit noch jeder 
ermuthung, ebenſo, wie in Zukunft der Betrieb der Straßenbahnen zu 
regeln fein wird, wenn nach Erlöfchen der jetzt beſtehenden Conceſſionen 
im Jahre 1911 bezw. 1909 das geſammte Bahnnetz in den Beſitz der Stadt 
übergegangen ſein wird. 


[Zur Kieler Beſtechungs⸗ Angelegenheit.] Von Herrn R. Warne- 
bold erhält der „Bremer Cour.“ ein Schreiben aus London, worin der ge: 
nannte Herr erklärt, daß er bis zum 31. Juli d. J. im Intereſſe des 
deutſchen Marinefiscus in London thätig geweſen, dann eine Erholungs⸗ 
reiſe nach Schottland gemacht habe, woſelbſt er erkrankt fei, und nach 
ſeiner Rückkehr nach London zu ſeinem größten Erſtaunen erfahren habe, 
in welch ſchmählichen Verdacht er in ſeiner Heimath gerathen ſei. Herr 
W. ſtellt es entſchieden in Abrede, daß er Beamte der kaiſerlichen Marine 
bei Ankäufen von Hölzern in irgend welcher Art profitiren ließ; es könne 
von unredlichen Operationen abſolut keine Rede ſein, was die Gerichts⸗ 
verhandlungen in Berlin, wohin er dieſer Tage fahren werde, ergeben 
würden. Ferner ſei es unrichtig, daß W. in der Lage geweſen, durch feine 
Beziehungen zu Beamten einer Kunſtmühle Lieferungen für die kaiſerliche 
Werft zuzuwenden. Weder direct noch indirect habe er Lieferungen von 
Mehlfabrikaten an die Marine ausgeführt, ſondern nur ſeit längeren 
Jahren für eine Firma Ankäufe von Schiffszwieback bewerkſtelligt, für 
deren Lieferung die Firma Verträge hatte. Unrichtig ſei auch, daß ein 
Mindener Kaufmann Gelder zu Speculationen vorgeſchoſſen, da W. 
Speculationen nie unternommen habe. Herr W. ſchließt ſeinen Brief mit 
der Mittheilung, daß es ihm nie in den Sinn 8 ſei, ſich durch 
die Flucht den Gerichten zu entziehen; erſt nach Beendigung ſeiner ſchotti⸗ 
ſchen Reife habe er von der Erlaſſung eines Stedbriefes gehört. Da er 
an dem ihm zur Laſt Gelegten unſchuldig ſei, habe er ſofort an den Unter⸗ 
ſuchungsrichter in Berlin geſchrieben, daß er ſich Letzterem nach be 
der dringendſten Geſchäfte fofort zur Verfügung ſtellen werde, was er ſchon 
längſt gethan haben würde, wenn er nur eine einzige Aufforderung erhalten 
hätte. Letzteres hätte um ſo leichter geſchehen können, als den Gerichten 
ſeine Adreſſe bekannt geweſen ſei. 


[Die Machtbefugniſſe eines Schutzmanns.] Der Schuh⸗ 
machermeiſter N. in Berlin beſucht täglich den öffentlichen „Logengarten“ 
und erholt ſich durch Einnahme eines Platzes auf einer der dort zur all⸗ 
gemeinen Benutzung aufgeſtellten Bänke. Nach der Bekundung des Park⸗ 
wächters, der den N. ſtets beobachtete, hat er dabei nie Anlaß zu einer 
Beſchwerde gegeben und ſich ſtets wie ein geſitteter Menſch benommen. 
Am 16. Juni cr, an welchem Tage N. wiederum mit einigen Bekannten 
auf der fraglichen Bank Platz genommen hatte, trat ein Schutzmann an 
dieſelbe heran und forderte die auf der Bank ſitzenden Perſonen zum Ver⸗ 
aſſen ſelben auf. N. iſt dieſer Aufforderu nicht gleich qsjotat: 
ſondern wollte von dem Beamten gern erfahren, auf Grund welches Re 
Dieſer Wiſſensdurſt erſchien aber dem 
mußte deswegen eine Siſtirung 

Nach der Bekundung des 
dieſem Tage anſtändig ver⸗ 


ſich auch an 


weiches, leicht zugängliches und entzündbares Herz hat ſchon ver⸗ 
ſchiedentlich den Reizen und der naiven Unſchuld einiger ſeiner von 
Fabre entzückend gezeichneten ſüdländiſchen Landsmänninnen gegenüber 
ſich ſchwach gezeigt. Die Gegenwart der kleinen Norette Trescus oder 
der ſchönen Winzerin Marthe Vanneau, die ihm den außerordentlich 
praktiſchen Rath ertheilt: „Die Hauptſache iſt, mein Herr, niemals 
arm zu ſein!“ erregte ihn ſtets ſehr und verwirrte ſeine Gedanken. 
Ohne in ſeiner Unſchuld ſich Rechenſchaft von den ihn bewegenden 
Gefühlen ablegen zu können, richtete er dennoch oft unwillkürlich die 
Frage an fih ſelbſt, ob er auch würdig und ſtark genug fei, die 
ſchwere Pflicht der Entſagung, die das Prieſteramt fordert, auf fih zu 
nehmen. Der Verfaſſer (haft fih keine pfychologiſchen Räthſel, um 
an ihnen ſeine Intelligenz und ſeine metaphyſiſche Bildung und ſeine 
philoſophiſchen Studien zu erproben, — er beſchreibt einfach die 
naiven Seelenkämpfe, wie fie bei einem in der Prieſterumgebung er- 
zogenen Jüngling ſehr natürlich ſind. 

Eine der wichtigſten und ergreifendſten Epiſoden in den Romanen 
iſt der Tod des ehemaligen Prieſtercandidaten Auguſtin Privat, der 
zuvor wegen einer nicht folgenlos gebliebenen Liebſchaft mit einem 
Bürgermädchen den weiteren geistlichen Studien entſagt hatte, dann 
in Folge der von den empörten Bigotten gegen ihn angeregten Ver⸗ 
folgungen wahnfinnig geworden war. Dieſes Schidjal feines Freundes 
übte einen tiefen Einfluß auf Fabre aus, der, dann vollends durch 
das Begegniß mit einer koketten jungen Gräfin de Sauviac, in die 
er ſich ſterblich verliebt hatte, um ſeine Ruhe gebracht, ſchließlich dem 

eiſtlichen Beruf entſagt. 

; p führt uns auch in dieſem Buche zahlreiche feiner Priefer- 
typen vor, die er fo meiſterhaft ohne jede Uebertreibung weder zum 
Guten noch zum Schlechten hin zu zeichen vermag. Wir ſehen da 
den Ehrgeizigen, der dem Erzbiſchof ſich auf jede Weiſe durch ſeinen 
frommen Eifer bemerklich machen will, den Geizigen, der bei feinen 
Bauern wahre Razzias auf Lebensmittel und kleine „Andenken für 
die Kirche“ unternimmt, den Träumer, der nur ſeinen phantaftiichen 
Ideen lebt und fortwährend im Geiſte mit den Apoſteln und Heiligen 
verkehrt, den Gelehrten, dem feine Bücher und feine Manuferipte über 
Alles — ſelbſt — fo ketzeriſch es klingen mag —, über Meſſe und 
Hochamt gehen, den Bonvivant, der gleichfalls, wie ſein eben ge⸗ 
nannter College, die Claſſiker ſtudirt, aber nur zu dem Zwecke, um 
verſchwundene Küchengeheimniſſe wieder zu entdecken u. ſ. w. Auch 
der grübelnde und zweifelnde „Cure“, der bereits den Glauben zu 
verlieren beginnt, wird in einer prächtigen Beſchreibung vorgeführt. 
Sein weiteres Schickſal wird uns von Fabre nicht mitgetheilt; aber 
wir ſehen ihn bereits als Apoſtaten, der den Kirchenrock abgeworfen, 
in den radicalen Journalen als heftigſten Gegner der Kirche gegen 
die „frocards“ und den „Götzen in Rom“ donnern. 

Verſteht es Ferdinand Fabre durch die moͤglichſt einfache und 
ſchmuckloſe Beſchreibung ihm bekannter Perſonen und Verhältniſſe 
einen drei Bände ſtarken Roman hindurch einen weiten Leſerkreis 
zu intereſſtren, fo bedarf dagegen François Coppée eines furchtbaren 
Vorrathes von Rührmitteln und dramatiſchen oder vielmehr melo⸗ 
dramatiſchen Effecten, um uns eine Novelle von kaum 200 Seiten 
zu ſchreiben. In der Form iſt ja auch das vorliegende Werk des 


ſo gelangte dieſes Reat zur Aburtheilung vor die 96. Abtheilung des 
Berliner Schöffengerichts. Der Angeklagte wurde vom Gerichtshof wegen 
Verletzung des $ 117 des Str.⸗P.⸗R. di 3 M. event. 1 Tag Haft ver⸗ 
urtheilt, weil er dem Befehle des Schutzmanns, auch wenn der⸗ 
ſelbe ungerechtfertigt war, hätte Folge leiſten müſſen. (8 117 
des Berliner Straßen⸗Polizei⸗Reglements lautet: „Den zur Erhaltung der 
Sicherheit, Bequemlichkeit, Reinlichkeit und Ruhe auf der öffentlichen 
N keiten en Anordnungen der Auffihtsbeamten ift unbedingte 
olge zu leiſten.“ 

Tod durch Fleiſchgift.] Aus Chemnitz wird dem „Annaberger 
Wochenblatt“ vom 19. Auguft geſchrieben: „Es ſtarb vor einigen Tagen 
hierſelbſt eine Frau, von welcher behauptet wurde, daß ſie nach dem Genuß 
von ſogenannten Frankfurter Würſtchen erkrankt und durch Wurſtgift verz 
giftet worden ſei. Anfangs war ein Beweis dafür nicht zu beſchaffen; 
nach der ärztlichen Ausla una aber ſcheint es ſich doch zu bewahrheiten, 
daß die noch junge g an Wurftgift geſtorben ift. Ob bier Jemanden 
und wen bier eine Schuld trifft, wird fetr ſchwer feſtzuſtellen ſein, und 
deshalb bezweifeln wir auch, daß die Sache irgend ein gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel haben wird. Aufs Neue iſt aber daraus die Lehre zu ziehen, daß es 
in den wärmeren Jahreszeiten höchſt gefährlich iſt, rohes Fleiſch oder 
Wurſtwaaren, welche aus rohem oder nur halb gar gekochtem Fleiſche herge⸗ 
ſtellt werden, zu genießen. Man wird ſich gewiß noch der Maſſenerkran⸗ 
kungen erinnern, welche vor einigen Jahren hierfelbft in Folge des Gez 
nuſſes von rohem (gehacktem) Rindfleiſche eintraten. Damals konnte den 
Fleiſchern gleichfalls ein vorſätzliches oder fahrläſſiges Verſchulden nicht 
nachgewieſen werden, und es gewinnt ſonach den Anſchein, daß gehacktes 
(olelſach gemahlenes) rohes Fleiſch in der heißen Jahreszeit ſehr eicht der 
Zerſetzung ausgeſetzt iſt, welche ein auf den menſchlichen Organismus 
ſehr ſtark wirkendes animaliſches Gift erzeugt, das ſeiner Feinheit halber 
nicht immer gleich erkannt werden kann. Jedenfalls wäre es wünſchens⸗ 
werth, wenn die Medicinalbehörde einmal der rage näher träte, ob 
nicht die Fleiſchmühlen die Zerſetzungsfähigkeit des Fleiſches fördern, 
indem durch dieſelben die das Fleiſch erhaltende animaliſche Flüſſigkeit 
mehr als es gut iſt den Muskelfaſern entzogen wird.“ 


„Berlin, 23. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Der Hausbeſitzer B. 
am Eliſabeth⸗Ufer hatte vor einigen Tagen zur Bewachung ſeines Hauſes 
und Hofes eine echte Ulmer Dogge erſtanden, die auf den Namen 
Markow hört. Geſtern Nachmittag um zweieinhalb Uhr ging ſein In⸗ 
ſpector Herr Oppenheim an dem dortigen Canal fpa ieren. Plötzlich bes 
merkte derſelbe, daß ein ungefähr ſechsjähriges Kin m Spielen in den 
Canal ſtürzte. Auf den Ruf des Gebieters: „Markow apport“, ſprang 
das Thier in die Fluthen, ergriff das Kind beim Arme und hielt es über 
Waſſer. Da es mit ſeiner Bürde die ſteile, hohe Einfaſſungsmauer nicht 
erklettern konnte, ſchwamm es bis nach der Königin⸗Brücke, woſelbſt ihm 
die Laft abgenommen wurde. Die jammernde Mutter nahm ibe 
Kind, Thränen der Freude weinend, unter dem Jubel der ver⸗ 
ſammelten Menſchen in Empfang und brachte es eilends nach Hauſe. — 
Bezüglich der M. Schönberg, die ſich mit ihrer Freundin erſchoſſen hat, 
wird dem „B. T.“ geſchrieben, daß ſie anderthalb Jahre in Frankfurt a. M. 
im Haufe des Herrn von Madai, des früheren Polizeipräſidenten, als Ges 
ſellſchafterin angeſtellt war. Dem Beiſpiel vornehmer Damen folgend, 
gewöhnte ſie ſich zur Verbeſſerung ihres Teint das Arſenikeſſen an und 
zerrüttete dadurch ihre Geſundbeit. Dazu kam ihre mißliche Geſchäftslage. 
Im Uebrigen erfreute ſich die Verſtorbene in den Kreiſen ihrer Kunden und Be⸗ 
kannten großer Beliebtheit. Auch hübſches mimiſches Talent hatte Frl. Sch., 
wovon ſie noch unlängſt im dortigen Bürgerverein Zeugniß ablegte. — Ein 
förmlicher Aufruhr hat, wie erft jetzt bekannt wird, am Sonnabend 
Nachmittag auf einem Neubau in der Cuxbavenerſtraße geberricht, und es ift 
dieſem Aufruhr ein Maurer zum Opfer gefallen. Der den Bau leitende 
Polier hatte bei der Löhnung einigen Arbeitern, mit denen er nicht zu⸗ 
frieden geweſen war, erklärt, daß ſie am Montag nicht wiederzukommen 
brauchten. Ob dieſer Kündigung ergrimmt, drangen die Entlaſſenen auf 
den Polier ein, zu deſſen Schutz ſich nur Einer bereit fand, der Maurer 
St. Er ſuchte Fine Kameraden durch gütliches Zureden zu badog 
und fie auf das Thörichte ihres Beginnens aufmerkſam zu machen. Die 
Genoſſen aber, weit davon entfernt, der Stimme der Vernunft Gehör zu 
1 ſchalten ihn einen Verräther, der ſich nur bei dem Polier ein⸗ 

eicheln wolle, und indem dieſem . 


von i 
ganze Wuth gegen St. Dieſer ſuchte jetzt zu ten, aid iire 
dem Spaten geführter Hieb gegen feinen Kopf ſtreckte ihn nieder, und nun 
fielen die Unmenſchen mit Meſſern über den Kameraden her und verſetzten 
dem Daliegenden in Arme, Beine, Kopf und Bruſt furchtbare Stiche. 


Autors des „Strikes der Schmiede“ — er betitelt es „Henriette “) 


— tadellos: aber der Inhalt giebt zu den abweiſendſten Kritiken 
Beranlaffung. Eine kleine Schneiderin verliebt fih in den kaum 
17 jährigen Sohn einer reichen Wittwe, die ihr Kind abgoͤttiſch liebt 
und aus Zärtlichkeit für daſſelbe einer neuen Ehe mit einem ihr 
übrigens ſehr ſympathiſchen Offizier widerſtrebt. Sehr vernünftiger 
Weiſe macht die Mutter dieſer Kinder⸗Leidenſchaft, die bereits eine 
verderbliche Gluth anzunehmen beginnt, energiſch ein Ende, wofür 
fie von François Coppée als eine Art Megäre gezeichnet wird. Der 
verliebte Junge nimmt ſich dieſe Trennung ſo zu Herzen, daß er 
aus Gram ſtirbt. — Orcheſterbegleitung. — Die Mutter beſucht 
täglich fein Grab, wo fie ſtets ein beſcheidenes Veilchenbouquet findet, 
bei deſſen Anblick ſie in Thränen ausbricht. „Sie hat ihn mehr 
geliebt, als ich“ — tönt es von ihren Lippen. Eines Tages fehlt 
das Veilchenbouquet: Mme. Bernard nimmt an, daß die kleine 
Schneiderin Henriette einen neuen Liebhaber gefunden, glaubt ſich 
deshalb gleichfalls berechtigt, nunmehr der Stimme ihres Herzens zu 
folgen — welche Logik! — und verlobt ſich mit ihrem Oberſten. Am Abend 
vor der Trauung erhält ſie einen Brief aus dem Hoſpital, in welchem 
Henriette ihr ſchreibt, daß ſie nunmehr bald ihren geliebten Armand 
im Himmel wiederſehen werde, und ihr gleichzeitig dankt, weil Mme. 
Bernard ſtets ihr beſcheidenes Liebeszeichen auf dem Grabe ihres Gez 
liebten ſo liebenswürdig geſchont. — Der Brief iſt natürlich auch mit 
Orcheſterbegleitung vorzutragen! — Mme. Bernard kommt darauf 
endlich zu dem definitiven Schluſſe, daß in der That Henriette Armand 
mehr geliebt, als ſie es ſelbſt gethan, und — heirathet deshalb be⸗ 
ruhigt ihren Oberſten. Man muß ſchon Francois Coppée heißen, 
um ſich eine ſolche Anhäufung von Widernatürlichem, Geſuchtem und 
lächerlich Sentimentalem geſtatten zu können. — 

Da ziehe ich mir denn doch das hübſche proven galiſche Märchen 
vor, das uns der eſpritvolle Deputirte Emanuel Arène unter dem 
Titel „La Chèvre d'Or“ “) erzählt. Hier ſchwelgen wir im Ueber⸗ 
natürlichen, das mir immer noch lieber als das Unnatürliche iſt. Das 
Auffinden eines ſeit Tauſend Jahren vergrabenen Schatzes, der von 
der myſteriöſen Goldziege gehoben wird, ferner ein friſch beſchriebenes 
Liebesverhältniß zwiſchen dem Erzähler und dem niedlichen Fräulein 
Norette bilden neben merkwürdigen Korallenfiſcher⸗Abenteuern den 
Inhalt des amüſanten Büchleins. — f 

Wir haben kürzlich in 1 Plauderei von bretoniſchen Dichtern 
gelegentlich einer kürzlich herausgegebenen Gedichtſammlung: „Le 
Parnasse bréton contemporain“ geſprochen. Nach der Lecküre der 
Gedichte Félicien Proux', eines urwüchſigen Volksdichters, die 
ſoeben in einer vollſtändigen Ausgabe erſchienen, werden wir nicht 
umhin können, zuzugeſtehen, daß auch bei dieſem rauhen und fana⸗ 
tiſchen Volke fih liebenswürdige Perſonen und Typen finden. Proux 
ift ein köſtliches Original, ein Reactionär vom reinſten Waſſer, aber 
ein herzensguter Menſch. Die moderne Aufklärung und Bildung 
flöͤßt ihm nur Angſt und Entſetzen ein, und er rühmt fih naiv, 
Nichts zu wiſſen und zu kennen, und daß „das Rauſchen des Meers 
am Felſengeſtad“ ihn niemals zu naturhiſtoriſchen und akuſtiſchen 
Studien veranlaßt, ebenſo wenig, wie „der Kuß auf roſ gen Lippen 

Henriette“ par Francois Coppée. Lemerre. Paris. A 
3 La Chèvre dor par E. Arba Marpon et Flammarion. Paris, 


Der Polier hatte inzwiſchen von einem dich! daneben befindlichen Bau die 
Arbeiter alarmirt, und als dieſe entſchloſſen heranrückten, ließen die Meſſer⸗ 
helden von ihrem Opfer ab und ſuchten ihr Heil in 9 1877 
Zwei von den Patronen wurden aber ſogleich am Orte der That feſtge⸗ 
nommen und der Polizei überliefert, während die übrigen ihrem Schick⸗ 
ſal gleichfalls nicht entgehen werden, da ſie dem Polier ja zur Genüge 
bekannt find. Der Schwerverletzte wurde nach der Charite befördert. 


» Dresden, 20. Auguſt. [XI. Centralverbandstag der ſtädti⸗ 
ſchen Grundbeſitzervereine Deutſchlands.] Der zweite Verhand⸗ 
lungstag brachte nach einem Bericht der „Voſſ. g. die Berathung des 
Miethsrechts im Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs für das Deutſche 
Reich. Der Referent, Rechtsanwalt Baron (Berlin) betonte, daß die zur 
Berathung des Entwurfs eingeſetzte Commiſſion es fih zur Aufgabe ge- 
macht habe, in der Aufſtellung neuer Forderungen Maß zu halten. Die 
Mehrzahl der r ſei entweder redactioneller oder ſach⸗ 
lich untergeordneter Natur. Eine der weſentlichſten Aenderungen enthalte 
der dem § 503 des Entwurfs beigefügte Zuſatz: „Der Miethsvertrag über 
Grundſtücke bedarf der ſchriftlichen Form.“ Nach Anſicht des Redners 
erfordert das Verkehrsbedürfniß die Formloſigkeit des Miethsvertrages 
keineswegs. Die ſchriftliche Form erſchwere den Vertragsſchluß nicht, habe 
die vortheilhafte Wirkung, daß ſie den häufigen, wirthſchaftlich ſchädlichen 
Wohnungswechſel einſchränke und die Seßhaftigkeit befördere. Für die 
Schriftlichkeit ſpreche auch die dauernde Natur des Miethsvertrages und 
die durch ſchriftlichen Abſchluß herbeigeführte Klarheit der Rechte un 
Pflichten der Contrabenten, welche nutzloſe und Bang Proceſſe verz 
bindere. Zudem fei. die Creditfähigkeit der Grundſtücke die 
ſchriftliche Form des Miethsvertrages von außerordentlicher Bedeutung, da 
nur 8 Verträge dritten Perſonen eine ſichere Grundlage für die 
Berechnung des Ertrages und des Werthes der Grundſtücke gewährten. Es 

äbe kein anderes Mittel, den Miether zum Abſchluß eines ſchriftlichen 

ertrages zu zwingen, als eine — . — e Geſetzesbeſtimmung. — Die 
zweite weſentliche Abänderung des Entwurfs betrifft das geſetzliche 
Pfandrecht des Vermiethers. Die Commiſſion, führte Redner aus, 
wäre gern bereit geweſen, dieſes Recht, welches, obwohl biſtoriſch und 
volkswirthſchaftlich wohl begründet, den Vermiether gleichſam mit einem 
odium belaſte, gegen eine andere, dem Miether weniger drückende Sicher⸗ 
heit aufzugeben. Allein eine ſolche ſei nicht auffindbar. Die Aufhebung 
des Lohnbeſchlagnahmegeſetzes könne dafür nicht gelten, würde auch allen 
Gläubigern gleichmäßig zu Gute kommen. Das geſetzliche Pfandrecht des 
Vermiethers ſei aber als Rechtsinſtitut nicht blos aufrecht zu erhalten, 
ſondern auch ſeinem Umfange nach über das preußiſche Landrecht hinaus 
auch auf die der Ehefrau des Mietbers und ſeiner zum Hausſtande ge⸗ 
hörenden Kinder eigenthümlichen Sachen auszudehnen. Die egentheilige 
Anſicht des Entwurfs würde lediglich dahin führen, daß der Miether das 
Mobiliar auf ſeinen Ehegatten oder ſeine Kinder übertragen oder für ſie 
erwerben werde. Der Vorſchlag des Entwurfs, mit beiden Ehegatten zu 
contrahiren, und die Zuläſſigkeit der Anfechtung etwaiger betrüglicher 
Manipulationen gewährten keinen ausreichenden Schutz. Der Vorſchlag 
der Commiſſion empfehle ſich um ſo mehr, als die Ehefrau und die dem 
8 ongeßäsenben Kinder des Miethers die Räume mitbenutzen. 

ie Beſchrän ne des Pfandrechts auf die nach Paragraph 715. 
K P. O. der Pfändung entzogenen Sachen ſei nicht zu billigen. 
Die Juriſten⸗Commiſſion, lediglich aus Vereins⸗Syndieis beſtehend, 
fei auf Grund ihrer praktiſchen Erfahrungen der Anſicht geweſen, 
daß unbeſchränkte Ausübung des Pfandrechts nur ſehr ſelten zur Anwen⸗ 
dung gelange und meiſt nur bei böswilligen Miethern. Der Vermiether 
werde bei Einſchränkung des Pfandrechts dem kleinen Miether gegenüber, 
der nur das Nothwendige beſitze, ſchutzlos ſein und dem unvermögenden 
Wohnungsſuchenden den nothwendigen Wohnungseredit zum Nachtheil des 
öffentlichen Wohles verſagen müſſen. — In der ſich nunmehr entſpinnenden 
8 der einzelnen Theſen erklärt ſich zunächſt Rechtsanwalt Galland 
(Berlin) für das Princip der Förmlichkeit der Miethsverträge. Der Mieths⸗ 
vertrag fei einer der am häufigſten vorkommenden Verträge; man dürfe 
den Abſchluß durch die nothwendig ſchriftliche Form nicht erſchweren. Es 
ſei nicht Aufgabe des Geſetzes, bevormundend für die Beweismittel eines 
etwa zukünftig entſtehenden Proceſſes zu ſorgen; das ſei Sache der Con⸗ 
trahenten, ihnen ſei anheimgeſtellt, ob ſie ſich die Vortheile der Schrift⸗ 
lichkeit verſchaffen wollen. Hauptaufgabe des Geſetzes ſei es, den Willen 
der Contrahenten zur Geltung zu bringen. Dies könne aber allein ge: 
ſchehen, wenn auch die mündliche Abrede außer der ſchriftlichen Fixirung 
rechtliche Wirkſamkeit beſäße und nicht nichtig fei. Die nothwendig f rift⸗ 
liche Form ſei nur bei Re tsgeſchäften, von denen ein öffentliches Intereſſe ab⸗ 
hänge, wie bei Grundbuchoperationen, Teſtamenten ꝛc. zu rechtfertigen, in ande- 
ren Fällen bedeute ſie einen Rückſchritt in der Entwickelung der praktiſchen 


getätigt werden, da es der Vermielher als der wirthſchaftlich ſtärkere] richtige Geleiſe gelangt zu fein durch die Verhaftung und Hiehertranspor⸗ 
heil immer in der Hand haben werde, ſchriftliche Verträge zu fchließen. tirung des Werſchetzer es Peter Hergat. Derſelbe hatte gegen die 


Im gemeinen, im ſächſiſchen, öſterreichiſchen und franzöſiſchen Recht habe 
ſich die Formloſigkeit der Miethsverträge bewährt und hervorragende 
preußiſche Rechtslehrer wie Koch, Förſter und Bornemann hätten fih gleidh- 
falls, das Syſtem des preußiſchen Landrechts mißbilligend, de lege lata 
für das Princip der Formloſigkeit ausgeſprochen. Dieſen Ausführungen 
ſchloß ſich Rechtsanwalt Menzel (Breslau) im vollen Umfange an. 
Nachdem ſich jedoch die fämmtlichen übrigen Redner, Zadig⸗Breslau, 
Liedtke⸗Königsberg, Groß⸗Berlin, Hartwig⸗Dresden für das Princip der 
unbedingten Schriftlichkeit ausgeſprochen hatten, nahm die Verſammlung 
den Antrag des Referenten an. — Der Grundſatz „Kauf bricht Miethe“ 
wird ohne Debatte verworfen und der entgegengeſetzte angenommen. Eine 
längere Erörterung knüpft ſich an den Grundſatz des Entwurfs, daß der 
Vermiether alle nothwendigen Verwendungen des Miethers auf die Mieths⸗ 
ſache dieſem zu erſtatten habe. Trotz des wiederholten Hinweiſes des 
Referenten, daß dieſer Grundſatz der Natur des Miethsverhältniſſes ent- 
ſpringe und ſeit jeher in Deutſchland geltendes Recht ſei und daß der 
Miether die Nothwendigkeit der Verwendung zu beweiſen habe, wird 
der Antrag Reich⸗Berlin, daß der Vermiether nur die mit ſeiner 
Genehmigung gemachten Aufwendungen dem Miether zu erſtatten 
habe, angenommen. Bezüglich des Pfandrechts ſtellt Liedtke⸗Königs⸗ 
berg den Antrag, das Pfandrecht auf alle eingebrachten Sachen 


dl auszudehnen, da der Vermiether durch die immer mehr fih einbürgernden 


Möͤbelleihverträge ſchwer geſchädigt werde. Dieſer Antrag wird jedoch mit 
roßer Mehrheit abgelehnt. Dagegen wird der Antrag Milch⸗Breslau auf 
1 5 des Princips der Pränumerandozahlung des Miethzinſes im 
iderſpruch mit der Anſicht der Commiſſion und des Referenten ange⸗ 
nommen. Schließlich werden die ſonach abgeänderten Vorſchläge der Com- 
miſſion dieſer zur Superreviſion überwieſen. Am Schluß der Verhandlung 
wird der Antrag vom Hofe⸗Aachen und Groß⸗Berlin: „Der Verbandstag 
wolle gegen die einfeitigen Ueberlaſtungen und Beläſtigungen der Haus- 
beſitzer im fog. öffentlichen Intereſſe Stellung nehmen und eine Commiſſion 
einſetzen, welche den gegenwärtigen Umfang dieſer Ueberbürdung ermittelt, 
auch das Directorium mit der Vornahme der erforderlichen Schritte be⸗ 
auftragen einſtimmig angenommen. Nachdem Magdeburg als Ort des 
nächſten Verbandstages gewählt, ſchließt der Verbandsdirector die Ver⸗ 
handlung mit der Mittheilung, daß auf dem nächſten Verbandstage als 
Hauptgegenſtände die Haftpflicht und Unfallverſicherung der Grund fa 
bei Uebertretung von Polizei⸗Verordnungen, das Schiedsgericht für Mieths⸗ 
ftreitigfeiten und das Proſtitutionsweſen zur Beſprechung gelangen werden. 
„Aus Rheinheſſen, 22. Aug. [Die kirchliche Reaction] ſcheint 
ſich auch bei uns breit machen zu wollen. Nachdem der Landtagsabge⸗ 
ordnete, Präfident des landwirthſchaftlichen Vereins der Provinz Rhein- 
heſſen, Herr Bürgermeiſter Möllinger von Pfeddersheim von dem Kreis: 
amte Worms gemaßregelt worden iſt, weil derſelbe in einer öffentlichen 
Erklärung den Landwirthen — in Anbetracht der Witterung — die Er⸗ 
laubniß ertheilte, die Erntearbeit auch an einem Sonntage verrichten 
zu dürfen, iſt nunmehr auch das Kreisamt Mainz in gleicher Weiſe vor⸗ 
egangen und hat den Herrn Bürgermeifter Blodt von Eſſenheim wegen 
eines ähnlichen Verbrechens emaßregelt. Herr Blodt mußte nämlich, 
fo wird der Frkf. Ztg.“ gefchrieben, am 21. Juli eine Reife antreten und 
erſuchte den Polizeidiener ſeiner Gemeinde, daß er, wenn die Bauersleute 
in Anbetracht der mißlichen Regenverhältniſſe an dem Sonntage ihre 
Erntearbeiten verrichten wollten, dieſe Leute nicht zur Anzeige bringen 
ſollte. Der Mann der Sicherheit faßte ſeinen Auftrag noch praktiſcher 
auf und machte durch die Schelle bekannt, daß die Arbeit am Sonntag 
auf dem Felde erlaubt fei. Dem Kreisamt Mainz kam dies zur Kenntniß, 
und dieſes verurtheilte auf dem Disciplinarwege den Gerichtsdiener in 
eine Geldſtrafe und ertheilte dem Bürgermeiſter eine Verwarnung, 
ebenſo wurde ihm der Vorſitz in dem Schulvorſtande entzogen. — Möllinger 
hat daraufhin ſein Amt als Bürgermeiſter niedergelegt, mit der Erklärung, 
daß dasjenige, was er gethan habe, er als Präſident des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins gethan und als ſolcher auch die Aufforderung wegen der 
Sonntagsarbeit Ah As habe. Warum die beiden Kreisämter Worms 
und Mainz plötzlich ſo „ſtramm“ vorgehen, iſt nicht klar, werden doch 
immer die Erntearbeiten an Sonntagen vorgenommen, wenn Gefahr im 
Safes iſt, ohne daß bis ict ein ſolches Vorgehen beliebt worden fei. 
Sollte doch vielleicht das Kirchenregiment in Darmſtadt eine ftrengere 
Disciplin einzuführen gewillt ſein? 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


» Budapeſt, 22. Auguft. [Die Temesvarer Lotto⸗Affaire.] 
Die Unterſuchung in der Temesvarer Terno⸗Affaire ſcheint nach den bei 
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zu anthropologiſchen. Gegen die Eifenbahn richtet er eine Ber- 
wünſchungsode, weil fie die Menſchen aus ihrer Ruhe geriſſen und 
in ihnen thörichte Wünſche, ſich von der ruhigen Heimath zu trennen, 
um in die unwirthliche Fremde zu eilen, erweckt. Ihm iſt ed un: 
begreiflich, was man eigentlich mehr wünſchen kann, als „geſundes 
Blut, ein gutes Mahl, gewürzt mit Küſſen und mit Scherzen“, und 
was man Herrlicheres zu ſchauen vermag, „als des Meeres hehre 
Maſeſtät“ und des „Waldes goldig grünen Dom.“ Ein glücklicher 
enſch, dieſer Proux, wenigſtens nach ſeinen Gedichten — und zweifel⸗ 
los ein wahrer Poet, der die Schönheiten ſeines Heimathslandes in 
prächtigen Verſen zu ſchildern verſteht. Gerhard Mittler. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Auf dem Kyffhäuſer war am letzten Sonntag, dem Gedenktage von ift 


Grabelotte, der geſchäftsführende Ausſchuß für das dem Kaifer Wil- 
helm J. daſelbſt zu errichtende Denkmal verſammelt. Außer Preußen 
waren vertreten Oldenburg, Hamburg, Sachſen, Heffen, Würtemberg 
u. A. m. Unter ſachverſtändiger Führung wurde noch einmal eine ge⸗ 
naue Beſichtigung des Kyffhäuſerberges, auch von den umliegenden Höhen 
aus, vorgenommen. In der ſodann auf dem Rathsſelde gehaltenen 
Ausſchußſitzung wurde neben geſchäftlichen Sachen vor Allem das 
Preisausſchreiben feftgeñtelt. Die hauptſächlichſten Punkte deſſelben 
find: Nur deutſche Künſtler werden zur Bewerbung zugelaſſen. Preiſe 
werden zu 6000, 4000 und 3000 Mark gezahlt. Der Ausſchuß hat das 
Recht, auch nichtprämiirte Entwürfe 8 und ausführen zu laſſen. 
Als 880 000 0 für das Denkmal ſelbſt wurden 400 000 M. beſtimmt, 
auf 000 M. werden die Koſten für Planirung, Fundamentirung, 
Wegebau, Anlagen u. ſ. w. geſchätzt. Standort des Denkmals ſoll unter 
pietätvoller Erhaltung des alten Kyffhäuſertburmes die öſtliche Kuppe des 
Berges fein, wo jetzt die Reſtaurationsräume liegen. Die Prämiirung 
und Wahl des auszuführenden Entwurfes erfolgt im nächſten Sommer. 
Bis dahin werden die Sammlungen, die jetzt die Höhe von 300 000 M. 
erreicht haben, mit Eifer fortgeführt. Gegenüber einer Meldung, welche 
ſagte, es ſei endgiltig ein Reiterſtandbild in Ausſicht genommen, ſei be⸗ 
merkt, daß der Denkmals⸗Ausſchuß gar nicht daran denkt, in dieſer Weiſe 
die künſtleriſche Concurrenz zu beengen. An derſelben können Hild- 


bauer und Architekten theilnehmen, wie die Wahl eines architekto⸗ P 


niſchen Denkmals keineswegs ausgeſchloſſen ift. Die freieſte Entfaltung 
künſtleriſchen Erfindens im Rahmen deutſch⸗nationalen und militäriſchen 
Charakters iſt erwünſcht. 

Aus Worms, 20. d., wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Die Frage 
der Reſtauration des Wormſer Domes, eines der ſchönſten Denk⸗ 
mäler romaniſcher Baukunſt und der ſchönſten Zierde unſerer ganzen 
Stadt, die nun ſchon ſo lange hin und her erwogen wurde, ſcheint jetzt 
endlich gelöſt zu werden. Nachdem ſchon vor ungefähr drei Jahren ſich 
ein Comité gebildet, welches der Frage näher treten folte, und nachdem 
verſchiedene Verühntbelten im Baufach zu Rathe gezogen waren, ent⸗ 
ſtanden Schwierigkeiten betreffs der Nase wie die Dombaureſtauration 
vorgenommen werden follte. Die größte Schwierigkeit aber erwuchs da⸗ 
durch, daß die verſchiedenen Baumeiſter verſchiedene Anſichten über die 
Urſachen der Schäden entwickelten. Entſchiedenes Verdienſt in dieſer 
ganzen Angelegenheit hat ſich der gie Domprobft Fehr erworben, in- 
dem er, unabhängig von den verſchiedenen Meinungen, privatim Unter- 
ſuchungen anſtellke und das Ergebniß derſelben in einer ſehr lehrreichen 
Broſchüre kundgab. Seine Anſicht blieb unangefochten und es treten ihm 
bedeutende Fachmänner zur Seite. — Jetzt theilt das Dombau⸗Comité in 
Mainzer Blättern mit, daß dieſer Tage von Seiten des Dombau⸗Comités 
reſp. des Kirchenvorſtandes zu St. Peter mit dem — ar Profeſſor 
Frhrn. v. Schmidt in München, dem Reſtaurateur der St. Katharinen- 
Fire in Oppenheim, ein Vertrag bezüglich der Vorarbeiten zur Reſtau⸗ 


es abgeſchloſſen worden ſei. Dieſe Vorarbeiten umfaſſen 
aue Hefte nung des Ne Bestandes des Domes in Grundriſſen, 
Aufriſſen, Durchſchnitten mit Angabe derjenigen Details, welche von mağ- 
ebender Bedeutung für die vollſtändige Wiederherſtellung ſein werden, 
erner eine Darſtellung des Domes in vollkommen fertigem Zuſtande 
ſammt allen hierauf Bezug habenden Details, ſowie Koſtenanſchlag und 
Bauprogramm. Sämmtliche Arbeiten ſollen, wenn möglich, bis zum 
15. Mai 1890 fertiggeſtellt ſein und erfordern eine Summe von 15 000 
Mark. Freiherr v. Schmidt hat bereits perſönlich unter Mithilfe geübter 
Kräfte die Arbeiten begonnen. — Beſonders lobend iſt anzuerkennen, daß 
die erſten Familien der Stadt in Anbetracht der Bedeutung der Dombau⸗ 
reſtauration von Anfang an das Comité durch Zeichnung bedeutender 
Geldbeiträge unterſtützt haben. 


Die Entdeckung zweier neuer Planeten meldet die neueſte Num⸗ 
mer der aſtronomiſchen Nachrichten. Die erſte telegraphiſche Nachricht 
kam von Wien. Es iſt wieder der unermüdliche Planetenjäger Paliſa, 
der größte Specialiſt auf dieſem Gebiete, dem dieſe Auffindung geglückt 

Die 3 kam am 4. Auguſt und berichtet, daß am 
3. Auguſt das neue Geſtirn eine gerade Aufſteigung von Grad 
29 Minuten hatte und einen Abſtand vom Nordpol von 99 Grad 1 Min. 
Er ſtand alſo bei ſeiner Entdeckung im Sternbilde des Waſſermann und 
zwar im rechten Arm deſſelben. Die gerade Aufſteigung nimmt täglich 
um 9 Bogenminuten ab, der Abſtand vom Pol wächſt täglich um 7 Bogen⸗ 
minuten, er bewegt ſich alſo auf den Steinbock zu. Seiner Helligkeit nach 
iſt der neue Stern der 13. Größenklaſſe zuzuzählen. Das zweite Tele⸗ 

ramm kam aus Nizza am 5. Auguſt in Kiel an. Hier war es 

harlois, der ſich ebenfalls als Planetenfinder ſchon einen bedeutenden 
Namen gemacht bat und eine ſtattliche Reihe von Erfolgen aufweiſen 
kann, der feinem Ruhmeskranze, wenn anders es einer ift, ein neues 
Blatt hinzugefügt bat. Auch dieſe Entdeckung fand am 3. Auguft ftatt. 
Der neue Planet batte eine gerade Aufſteigung von 320 Grad 51 Min. 
und einen Abſtand vom Nordpol von 130 Grad 4 Minuten. Er ſtand 
alio bei feiner Auffindung im Sternbilde des Waſſermann und zwar im 
linken Arm deſſelben. Seine tägliche Abnahme in gerader Aufſteigung 
beträgt 15 Bogenminuten, vom Nordpol entfernt er ſich täglich um 
4 Bogenminuten. Auch dieſer Planet bewegt ſich alſo auf das Sternbild 
des Steinbocks zu. Seine Größe iſt noch geringer, wie die des andern, 
fie beträgt nur 13,5. Die beiden Planeten (falls fie neu find, was noch 
nicht unzweifelhaft feſtſteht,) würden die Nummern 285 und 286 erhalten. 


in folgenden Ausführungen: „Es iſt ein ganz wunderlicher Irrthum einiger 
Sener Da ar Wa an 

iffe von Ehre zu meſſen, s 
Fandel ſeine Ste . — Reichsfürſt zu bedenken und ihn nicht mit 


Wallenſtein war es nicht erlaubt, 


herrn zu ſetzen. Es war daher Verrath und Rebellion, als er entſchloſſen 


nöthi 


d Nachrichten zum Vorſchein; namentlich bietet es hohes 


aft proteſtirt, doch beſtätigte der Gerichtshof dieſelbe, was ihm heute 

onnerstag publicirt wurde. Unter den werthvollen Daten, welche fiğ 
die Unterſuchung verſchaffte, befinden ſich zwei Briefe obne Unterſchrift, 
welche ganz beſtimmt von Farkas' Hand herrühren und für Hergat ſehr 
ravirend find. Hergat verwickelte ſich in Widerſprüche und ift feit der 

nbaftnahme niedergeſchlagen. Anfangs wollte er Farkas nur ganz flüchtig 
von der Straße gekannt haben, dann gab er zu, ihm die Caution zu ſeiner 
Lottocollectur zu verdanken und intim mit ihm verkehrt zu haben; ſchließ⸗ 
lich geſtand er auch, daß er oft große Reifen auf Farkas Koſten in feiner 
Geſellſchaft gemacht habe. Er war mit ihm bei der Telkeſſi in Szegedin, 
und daſelbſt gab ihm Farkas den Auftrag, nach Wien zu reifen, im „Hotel 
de France“ unter ſeinem (Farkas) Namen einzukehren und am nächſten 
Tage die verabredeten Nummern in der Temes varer Lotterie 
u fegen. Durch Hergat dürfte nun auch eruirt werden, wie Farkas die 
Ichienben 200 000 Fl. verwendete. 


Italien. 
[Das Befinden des Papſtes.] Aus Rom, 19. d., wird 


der „Polit. Correſp.“ berichtet: 

Die eintönige ſommerliche Ruhe, welche feit geraumer Zeit im ganzen 
Bereiche des Vaticans herrſcht, ift geſtern anläßlich des Namensſfeſtes des 
Papſtes durch das lebhaft bewegte Schauſpiel der dem Papſte darge⸗ 
brachten Huldigungen in anregender Weiſe unterbrochen worden. Unter 
den zur Beglückwünſchung des Papſtes erſchienenen Perſönlichkeiten, 
perridte allgemein eine freudige Erregung, hervorgerufen durch die Wahr⸗ 
nehmung, daß der Geſundheitszuſtand des Papſtes, im ſcdtbenber p den 
ſeit Kurzem im Umlauf befindlichen Gerüchten, ein befriedigender iſt. In 
der vergangenen Woche fühlte der Papſt ſich allerdings in Folge der 
drückenden pibe etwas geſchwächt; dies kann aber nicht Wunder nehmen, 
wenn man bedenkt, daß der Papſt im Alter von 79 Jahren ſteht, ſtets 
dieſelben Gemächer bewohnt und immer auf den gleichen Spaziergang in 
den Gärten des Vaticans angewieſen iſt, wo man gegenwärtig wohl 
ſag des Pap aber keine friſche heilſame Luft finden kann. Der Ver⸗ 
uch des Papſtes, während der heißen Stunden des Tages im Caſino 
Pius’ IX. Aufenthalt zu nehmen, mußte Pr wegen bygieniſcher Rück⸗ 
ſichten nach einigen Tagen wieder aufgegeben werden. Nicht nur, daß er 
in den Räumlichkeiten des Caſinos von der Hitze noch mehr zu leiden 
hatte, als in ſeinen gewöhnlichen Wohnräumlichkeiten, drohte in 
Anbetracht der tiefen Lage des Caſinos auch die Gefahr, daß der 
Papſt von der Malaria ergriffen werden könnte. Als nun gar von 
einer Seite behauptet wurde, daß es — arad ſei, während des 
Sommers auch nur einige Zeit im Caſino zu verbringen, ohne von Fieber⸗ 
anfällen heimgeſucht zu werden, bot der Leibarzt des Papſtes, Dr. Cecarelli, 
alle Ueberredungskünſte und fogar eine harmloſe Lift auf, um den Papit 
gm Verlaſſen des Caſinos zu beſtimmen. In vaticaniſchen Kreifen er⸗ 
nnerte man ſich aus dieſem Anlaſſe an ein ähnliches, ziemlich heiteres 
Manöver, welches ſeinerzeit Pius IX. gegenüber angewendet worden war. 
Pius IX. hatte nämlich für einige Zeit die Gaſtfreundſchaft des Migr. 
Hohenlohe, nunmehrigen Cardinals, in der Villa d'Eſte angenommen. Die 
Prälaten des päpſtlichen Hofes, die den Aufenthalt daſelbſt ziemlich lang⸗ 
weilig fanden und dem Mfgr. Hohenlohe dieje Auszeichnung auch einiger⸗ 
maßen neideten, befeuchteten nun eines Tages den in einem Zimmer der 
Villa zurückgebliebenen Mantel des Papſtes mit einem Schwamme und 
begaben ſich dann mit ſcheinbar beſtürzter Miene zum Papſte, um ihm zu 
erklären, daß er die Villa angeſichts der daſelbſt herrſchenden Feuchtigkeit 
verlaſſen müſſe. Kaum hatte der Papſt ſich von der Feuchtigkeit des 
Mantels 1 als er rief: „Subito la carozza“, und unmittelbar 
darauf kehrte der Papſt mit ſeinem Hofe nach Rom zurück. Gegenwärtig 
befindet ſich Papſt Leo XIII. wieder wohl, er erfüllt mit Regelmäßigkeit 
die Pflichten ſeines hohen Amtes, nur die täglichen Empfänge der Cardinal⸗ 
präfecten und der Secretäre der Congregationen find jetzt von etwas 
kürzerer Dauer als ſonſt. Etwas nervöjer als ehedem zeigt ſich der Papit 
ſeit dem Augenblicke, wo die Frage ſeiner eventuellen Abreiſe von Rom 
begonnen hat, den Gegenſtand von Erwägungen zu bilden. 


Frankreich. 

s. Paris, 21. Aug. (Abſetzung von Offizieren und Ber 
amten. — Eröffnung der Generalraths⸗Seſſion. — Von 
den Schweizer Schützen.] Die Unterſuchung, die der Kriegs⸗ 
miniſter über die in dem Proceß gegen Boulanger vorgebrachten Be⸗ 
ſchuldigungen gegen Offiziere des ſtehenden Heeres und der Reſerve, 
ſich dem Prätendenten für einen Staatsſtreich zur Verfügung geſtellt 


ſtützung. Wenn er die deutſchen Fürſten jener Zeit an Begabung weit 
überragte, fo war ihm ein Charakter, der ihm den Beſitz des Erworbenen 
verbürgt hätte, verſagt. Durch den Kaiſer war er emporgeſtiegen zu 
ſchwindelnder Höhe, nur ein Ferdinand hatte ſeine außergewöhnliche 
Stellung möglich gemacht; im Gegenſatz zu demſelben Kaiſer konnte er ſich 
gar nicht behaupten. Er unterſchätzte die Menſchen ebenſo wie die Macht 
der Ideen, und daran ift er zu Grunde gegangen. Denn zwiſchen ibur 
und dem Kaiſer ſtand der Eid, den das Heer und die Oberſten dem Kaiſer 
geleiftet hatten, deſſen Feldherr Wallenftein doch war und blieb. Sein 
Leben verlor er durch feine Sorglosigkeit, welche in einem ſeltſamen Wider⸗ 
ſpruch zu ſeiner ſonſtigen Vorſicht ſteht.“ In den weiteren Entwickelungen 
feines Aufſatzes erkennt Gaedeke es als eine große Idee an, daß Wallen⸗ 
ſtein verſucht habe, „das Kaiſerthum der Habsburger, welches die roma⸗ 
niſchen Völker ſchonungslos aa die deutſchen Ketzer ins Feld geführt 
batte, umzuſtürzen und dieſes Geſchlecht, das ſich als Feind jedes deutſchen 
Weſens gezeigt hatte, nach Spanien zurückzujagen“. 

Im Orientaliſchen Seminar in Berlin haben vor Kurzem die 
Diplom⸗Prüfungen begonnen, über welche der „Reichsanzeiger“ vor einigen 
Wochen einen Erlaß veröffentlichte. Nach dem bei Errichtung des Gemiz 
nars aufgeſtellten Programm dauert der Curſus. für das Chineſiſche 6 bis 
8 Semeſter, für das Japaniſche 6 Semeſter, für d Arabiſch, 
Perſiſch und Türkiſch je 4 und für Suaheli 2 Semeſter. Da die Er⸗ 
öffnung des Seminars mit dem Beginne des Winterſemeſters an der 
Universität im Jahre 1887 erfolgte, fo find jetzt die erſten 4 Semeſter 
verfloſſen. Zunächſt bat die Prüfung im Türkiſchen ftattgefunden, an 
welche ſich diejenige im Arabiſchen und dann die im Perſiſchen und 
Hinduſtani anschließt Von den im Seminar geübten Sprachen treten 
nach und nach zwei in den Vordergrund, nämlich das Suaheli und das 
Chineſiſche. Das Suaheli, welches im engſten Zuſammenhange mit dem 
Arabischen ſteht, kommt ſelbſtverſtändlich dadurch in Frage, daß ein ſehr 
großer Theil des Suaheli⸗Gebiets unter deutſchem chutze ſteht, wohin 
zahlreiche Deutſche ſowohl in amtlichem, als in privatem Auftrage jabr⸗ 
aus, jahrein ihren Weg nehmen müſſen; die Kenntniß der Landesſprache 
ift für alle ein dringendes Bedürfniß. Das Chineſiſche wird von vielen 
jungen Leuten, welche nicht die amtliche Laufbahn einſchlagen wollen, ge⸗ 
hört, da offenbar zwiſchen Deutſchland und China lebhafte Handels ver⸗ 
bindungen beſteben. Es ſind ſchon fünf Schüler des Seminars, welche 
eſchäftlichen Kreiſen angehören, nach China abgegangen, um dort Stel 
ungen in europäiſchen ig einzunehmen. Da das Oxrienta⸗ 
liche Seminar dazu beſtimmt iſt, den Hörern die betreffenden 
Sprachen in ibrem gegenwärtigen Stande, und namentlich auch ihre fort⸗ 
B gaht von Zelter en i ſo wird für 75 5 
rößere Anzahl von Zeitſchriften in jenen orientaliſchen Sprachen . 
Bei dem è en dieſer Blätter kommen nicht felten intereſſante 
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zu haben, angeordnet, hat, wie Freycinet in dem geſtrigen Miniſter⸗ 
zath mittheilte, ergeben, daß 59 fih mehr oder weniger compromittirt 
haben. Aus dieſem Grunde hat Freyeinet zwei Offiziere, welche ſich 
am ſchwerſten gegen die Disciplin in ihren Zuſchriften an Boulanger 
vergingen, aus den Armeeliſten ſtreichen, neun zur Dispoſition ſtellen 
laſſen, ſechs in andere Garniſonen verſetzt und die übrigen mit 
anderen Disciplinarmaßregeln beſtraft. Von der Territorial⸗Armee 
ſind 22 Offiziere theils zeitweilig, theils für immer ihrer Charge für 
verluſtig erklärt. Außerdem find 21 Unterlieutenants, Corporale u. ſ. w. 
der activen Armee und der Reſerve theils verabſchiedet, theils verſetzt, 
theils mit Gefängniß beſtraft worden. Acht Gendarme und 
Angehoͤrige der Garde républicaine werden vor ein Kriegsgericht gez 
ſtellt werden. Von den Civilbeamten des Kriegs miniſteriums iſt nur 
einer als ſchuldig erkannt und deshalb ſofort entlaſſen worden. Da⸗ 
mit ſind aber die Beſtrafungen in der Armee wegen Parteigängerei 
für den Rebellen Boulanger noch nicht abgeſchloſſen. Die Vorgänge 
in Liſteux, wo ſich feiner Zeit von dem damals als Unteroffizier 
ſeine Uebungszeit abmachenden Laguerre zahlreiche Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften für eine Manifeſtation zum Empfange Boulangers hinreißen 
ließen, werden auf Befehl des Kriegsminiſteriums einer ſpeciellen 
Unterſuchung durch den Commandeur des 3. Armeecorps, General 
Guiory, unterzogen werden, weil die Thatſachen beſonders ſchwer⸗ 
wiegend ſind und eine Aburtheilung der betheiligten Offiziere und 
Soldaten durch ein Kriegsgericht ſich nothwendig erweiſen dürfte. — 
Gleichzeitig mit ſeinem Collegen haben der Unterrichts- und der 
Juſtiz⸗Miniſter ihre „Reinigungs“⸗Maßregeln fortgeſetzt und zahlreiche 
compromittirte Beamte aus dem Staatsdienſt entlaſſen. — Bei 
der Eröffnung der Seſſion der neu gewählten Generalräthe ift es in 
einigen Departements zu verſchledenen Zwiſchenfällen gekommen. 
Andrieur, der zum Präſidenten des Generalraths der Baſſes Alpes 
gewählt worden, hielt eine ſehr heftige Rede gegen den Parla: 
mentarismus und die Regierung und mußte deshalb von dem 
Präfecten zur Ordnung gewieſen werden. In Ile et Vilaine rief 
der wegen ſeiner boulangiſtiſchen Manifeſtationen abgeſetzte Maire von 
Rennes, Le Baſtard, einen Scandal durch die Anfrage an den 
Präfecten hervor, warum derſelbe nicht den General Boulanger, den 
im Südoſt⸗Bezirk der Stadt Rennes Gewählten, ebenſo wie die 
anderen Mitglieder des Generalraths in ſeine Liſte aufgenommen 
habe. In der Dordogne erwiderte ein Legitimiſt, Namens de Lantanie, 
auf die von den Republikanern gegen die Conſervativen vorge: 
brachte Beſchuldigung, ihre Traditionen verleugnet und fih einem 
Abenteurer angeſchloſſen zu haben, mit weithin ſchallender Stimme: 
„Nie hab' ich das gethan! Denn ich für meinen Theil 
gehe nie mit der Canaille, ich ſag's grad' heraus!“ — Die Auf⸗ 
ſtellung der Candidaten für die Deputirtenwahlen ſchreitet ſeitens der 
Republikaner in raſchem Tempo fort. Nur in ſehr wenigen Cantonen 
wird die „concentration“ gleich beim erſten Wahlgang durchgeſetzt 
werden: faſt überall ſind gemäßigte und radicale Candidaten einander 
gegenüber geſtellt, neben ihnen außerdem vielfach noch ſocialiſtiſche, 
conſervatio⸗republikaniſche u. ſ. w. Indeſſen haben faſt alle republi⸗ 
kaniſchen Candidaten fih eidlich verpflichtet, fih, falls fie bei dem 
erſten Wahlgange eine geringere Stimmenzahl als ein anderer Re: 
publikaner und Antiboulangiſt, gleichviel welcher Nuance, erhalten, 
zurückzuziehen und ihre Wähler aufzufordern, für ihren republikanischen 
Mitbewerber zu ſtimmen. Uebrigens iſt auch im Lager der Gegner die 
Einigkeit und Disciplin denn doch nicht fo ſtark, wie man vorausgeſetzt hat. 
In vielen Departements können Boulangiſten, Monarchiſten und Bona⸗ 
partiſten über die Vertheilung der Sitze nicht einig werden und liegen ſich 
in den Haaren. Es iſt deshalb vorauszuſehen, daß der erſte Wahlgang 
kaum eine Entſcheidung herbeiführen wird, und daß die Stichwahlen 
ſehr zahlreich ſein werden. — Geſtern fanden ſich die hier zum 
Bundesſchützenfeſt weilenden Schweizer Schützen auf eine Einladung 
des Stadtraths im Hotel de ville ein, um hier die Freundſchaft der 
beiden Nachbarrepubliken in glühenden Worten leben zu laſſen. Die 
hier gehaltenen Reden bieten ſonſt nichts Bemerkenswerthes, und 
es wird ſchwer werden, in ihnen, wie dies einigen conſervativen 
deutſchen Zeitungen bei den in Vincennes gehaltenen gelungen iſt, 
einen Paſſus zu entdecken, der eine Drohung oder Herausforderung 
gegen das Deutſche Reich enthielte. Der Genfer Staatsrath Gavard 
bemerkte allerdings, daß die freie Schweiz vor jeder Invaſton ſicher 
fei: eine Anſpielung mag ja das auf gewiſſe Vorgänge der jüngſten 
Zeit fein. Aber provocirend iſt das ebenſo wenig, wie die Aeußerungen 
in den Feſtreden auf dem Schießplatze von Vincennes. 


Großbritannien. 

A. C. London, 21. Auguſt. [Vom „Seekrieg“.] Der größte 
Theil des Angriffsgeſchwaders wird noch immer im Hafen von Queens⸗ 
town blockirt. Nur den Panzerſchiffen Anfon”, „Collingswood“ und 
„Auſtralia“ ift es gelungen, im Dunkel der Nacht die Blockade zu 
brechen. Admiral Baird ſchickte geſtern das völlig unkenntlich 
gemachte Torpedoboot „Rattlesnake“ aus. Das Schiff lief am Abend 
wieder in den Hafen ein. Auf der Fahrt von Falmouth durch die 
iriſche See hatte das Geſchwader Admiral Tryon's ein furchtbares 
Unwetter zu beſtehen, welches bei Cap Landsend faſt in einen Cyclon 


ausartete. 
Nuß land. 

O Petersburg, 19. Aug. [Neuer Zoll.] Hieſige Zeitungen 
melden: Das Finanzminiſterium wird in Zukunft einen Zoll von 
alle den Waaren erheben, welche nach Rußland über die afghaniſche 
Grenze gebracht werden. 


® Vermiſchtes aus dem Auslande. Nach dreijähriger Mißernte 
bat Montenegro ein vollſtändiges Hungerjahr, und es graſſiren daſelbſt 
endemiſche Krankheiten. Die Regierung iſt bemüht, durch Palliativmittel 
den Nothſtand zu lindern. — Ein Lauſanner Weinhändler, Morel, be: 
ſtieg vergangene Woche den Sanetſchgletſcher, als er plötzlich ſeinen 
Führer (einen jungen Mann, Namens Maurice Gaudin) in einen Riß 
verſchwinden fah; er eilte hierauf ſofort zum Sanetſch⸗Gaſthof, um Hilfe 
zu holen, kam aber leider mit dieſer zu ſpät zurück; der Führer lag ſchon 
tobt im Grunde und es konnte ſeine Leiche bis zur Stunde noch nicht 
hinaufgezogen werden. FR s 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 23. Auguſt. 


In einem Artike! über die „Sachſengängerei“, den die 
„Magdeb. Ztg.“ veröffentlicht, jagt: das genannte Blatt ſehr zutreffend 


mit Bezug auf die durch die Sachſengängerei angeblich herbeigeführte 
Steigerung der Armenlaſten: „Die Klagen über die ins Ungeheure 


angewachſenen Armenlaſten werden ſich erſt dann richtig beurtheilen 
laſſen, wenn amtliche und umfaſſende Ermittlungen nicht nur den 
Umfang, ſondern auch die Urſachen dieſer Laſten klar gelegt haben 
werden. So, wie die Dinge jetzt liegen, hat die Behauptung, daß 
die Urſache in der Sachſengängerei zu finden ſei, etwas Befremdendes. 
Die Sachſengänger find keine arbeitsſcheuen Landſtreicher; 


es ſind vielmehr fleißige und ſparſame Leute, die den 


größeren Theil des in der Fremde verdienten Geldes in 
die öſtliche Heimath zurücknehmen. Weit eher ließe ſich ver 


mulhen, daß die große Zahl Unterſtützungsbedürftiger im Often, die 
in den kärglichen, unzureichenden Löhnen ihre leichteſte, natür⸗ 
lichſte Erklärung findet, noch mehr geſtiegen ſein würde, wenn 
nicht Schaaren junger, kräftiger Arbeiter für einige Monate des 
Jahres reichlichen Lohn in der Ferne ſuchten.“ 

— In einer uns aus Lehrerkreiſen zugegangenen, vor einiger 
Zeit von uns veröffentlichten Zuſchrift war auf den Ueberſchuß von 
Lehrern der Mathematik und von Candidaten des höheren 
Schulamts, welche die Facultas in dieſem Fache erworben haben, hin⸗ 
gewieſen, und dabei angedeutet worden, in welcher Weiſe dieſer 
Ueberſchuß Verwendung finden könnte. Denſelben Gegenſtand be⸗ 
handelt, wenn auch von andrem Standpunkte aus, eine an die 
„Köln. Ztg.“ gerichtete Zuſchrift aus den betreffenden Kreiſen. Es 
heißt in der Zuſchrift: „Bei der jetzigen Ueberfülle von Mathematikern 
muß man naturgemäß in den betheiligten Kreiſen Umſchau nach 
anderer als normaler Beſchäftigung halten. Das hoͤhere Lehrfach 
kann die jetzt andrängenden Lehrkräfte für Mathematik und verwandte 
Fächer erſt in vielen Jahren in ſich aufnehmen. Es kann nicht 
fehlen, daß die Wartezeit der Mathematiker auf Anſtellung ſelbſt 
diejenige der Juriſten bald übertreffen wird. Sollte ſich nun nicht 
in verſchiedenen Staatsämtern die Möglichkeit der Unterbringung 
wenigſtens einiger Mathematiker bieten? Unſeres Erachtens dürften 
bei den nach dem Geſetz über die Invaliditäts- und Altersverſicherung 
neu zu. gründenden Verſicherungsanſtalten grade Mathematiker am 
Platze fein, vielleicht auch im Reichsverſicherungsamt und in den ver- 
ſchiedenen ſtatiſtiſchen Aemtern. 
wohnt, Lehrer und ſolche, die es werden wollen, meiſt für Leute zu 
halten, die für praktiſche Thätigkeit, wie in der Verwaltung, nicht zu 
gebrauchen ſind. Doch käme das auf einen Verſuch an. Der Lehrer, 
welche ſich, wie früher wohl oft, nur für ihre Wiſſenſchaft, nicht für 
die Praxis intereſſiren, dürfte es jetzt nicht viele mehr geben. Die 
Richtung auf die praktiſche Thätigkeit des Unterrichtens und eine leb- 
hafte Antheilnahme an den Gegenſtänden des öffentlichen Intereſſes 
iſt durchaus vorherrſchend geworden.“ — Wir zweifeln ſehr ſtark daran, 
daß der Staat zu Gunſten der Mathematiker von der herrſchenden 
Tradition abweichen wird, nach welcher bei uns in allen erdenk⸗ 
lichen Verwaltungsſtellen Juriſten und immer wieder Juriſten Ver⸗ 
wendung finden. 


— — — —n 

»Der Landesrath Dr. Kelch hierſelbſt, früher als Mitglied des 
biefigen conſervativen Localvereins eine Säule der Ultraconſerpativen, 
dann freiconſervativ, iſt als Hilfsarbeiter in das Reichsamt des Innern 
berufen worden. In weiteren politiſchen Kreiſen iſt Dr. Kelch durch eine 
in einer Potsdamer Wahlrede getbaue intereſſante und charakteriſtiſche 
Aeußerung bekannt geworden, aus welcher hervorging, daß ihm die Wahl 
zweier ſocialdemokrakiſcher Reichstags⸗Abgeordneten in Breslau lieber fei, 
als die zweier deutſchfreiſinniger Abgeordneten. 

Schleſiſches Kunſtgewerbehaus in Breslau. Wie früher ſchon 
erwähnt, planen Intereſſenten des Kunſtgewerbes in Schleſien die Errich⸗ 
tung eines Kunſtgewerbehauſes in Breslau, das dazu beſtimmt ſein ſoll, 
eine 50 Ausſtellung und eine Central⸗Verkaufshalle für die Erzeug⸗ 
niſſe des Kunſtgewerbes im deutſchen Oſten zu ſein. Zur Förderung 
dieſes überaus wichtigen Unternehmens iſt dem Breslauer Gewerbeverein 
ein Betrag von 10000 M. zur Verfügung geſtellt worden. Wie verlautet, 
wird zur weiteren Erörterung der Angelegenheit im Herbſt d. J. eine all⸗ 
gemeine Verſammlung der betheiligten Inteteſſenten abgehalten werden. 

„Für die Ruhmeshalle in Görlitz. Am 6., 7., 8., 9. und 10. Sep: 
tember kommt, wie bereits früher mitgetheilt, in Görlitz auf der Bühne 
des Wilhelm⸗Theaters ein neues vaterländiſches Volksbühnenſpiel, das 
Kaiſerfeſtſpiel „Hohenſtaufen und Hohenzollern“ oder „Kaiſer Barbaroſſa's 
Erwachen im Kyffhäuſer“, von Dr. W. Falkenheiner, Schulrath in Kaſſel, 
ur Aufführung. Das Stück knüpft an den Moment an, wo Friedrich 
Barbaroſſa, dle glänzendſte Erſcheinung unter den Hohenſtaufenkaiſern, 
die Regierung unter Verzicht auf ſeine Liebe zu dem Volkskinde Gela 
antritt. Nach viertelbundertjährigem Kampfe zur Herſtellung der rómi- 
jhen Kaiſermacht in Italien, einer von ſeinen Vorfahren übernommenen 
Aufgabe, verzichtet er in Folge der Treuloſigkeit Heinrich des Löwen auf 
feine italienifche Politik, um die Königsmacht in Deutſchland und damit 
den Beſtand des Reiches zu ſichern. Eine wirkungsvolle Scene, der Reichs⸗ 
tag zu Erfurt, auf dem der treubrüchige Herzog Heinrich abgeſetzt und 
verbannt wird, führt den Rothbart vor ſeinem Kreuzzuge vor, auf dem 
er feinen Tod im Fluſſe Seleph findet. Das Volk glaubt nicht an den 
Tod des gewaltigen Herrſchers, die Sage verſetzt ihn in den Kyffhäuſer, 
wo er — die verkörperte Kaiſeridee — die Wiederkehr der deutſchen 
Kaiſermacht erwartet. Sein Geſchlecht geht zu Grunde, auch der 
Stamm ſeines gewaltigen Zeitgenoſſen Albrecht des Bären — aber in 
des Letzteren Lande entſteht ein neues Fürſtengeſchlecht, das mit klarem 
Blick ſeine nationale Aufgabe erkennt und verfolgt — die Hohenzollern. 
Die Dichtung führt nun Scenen aus der vaterländiſchen Geſchichte bis 
zur Gründung des neuen Deutſchen Reiches vor. Für die würdige Dar⸗ 
ſtellung iſt Alles aufgeboten. Das königliche Zeughaus in Berlin hat 
die hiſtoriſchen Waffen geliefert, die Görlitzer Firma G. M. Schmidt die 
hiſtoriſchen Koſtüme, etwa zweihundert Bürger, Bürgertöchter und Bürger: 
ſöhne von Görlitz (darunter 80 Mitglieder der beiden Kriegervereine) 
haben ihre Mitwirkung zu Spiel und Gejang zugeſagt, das Stadtorcheſter 
die Muſik, zwei Geſangvereine die Ausführung der Geſänge übernommen 
und in der zur Volksbühne umgebauten Bühne des mit elektriſcher Be⸗ 
leuchtung verſehenen Wilhelm⸗Theaters wird eine angemeſſene Stätte für 
die Darſtellung des nationalen Stückes geſchaffen. Man giebt ſich der 
Hoffnung hin, daß den Aufführungen dieſelbe Gunſt der Zuſchauer zu 
Theil wird, wie denen des Lutherfeſtſpiels, um fo mehr, da der Ertrag 
der Aufführungen beſtimmt iſt, dem Gründer des neuen Deutſchen Reichs 
Wilhelm I und feinem unvergeßlichen Sohne Friedrich eine Gedenk⸗ 
halle als Ausdruck der Dankbarkeit der Oberlauſitz zu errichten! 


— Beurlaubung. Der Königl. Kreisphyſikus, Herr Sanitätsrath 
Dr. Schwahn, ift während des Monats September cr. beurlaubt. Seine 
Vertretung in den Amtsgeſchäften führt Gerichtsphyſikus Prof. Dr. Leſſer. 

© Der Orden vom hl. Michael IV. Klaſſe ift dem Muſiklehrer 
Knieſe, Inhaber eines Muſikinſtituts hierſelbſt, vom Prinzregenten Luitpold 
von Baiern verliehen worden. 

» Beſitzveränderung. Der Gaſthof „Zum deutſchen Haufe“ in 
Goldberg iſt durch Verkauf in den Beſitz des Oberkellners Werner 
(bisher im Hotel „Drei Berge“) übergegangen. Der Verkaufspreis beträgt 
48 000 Mark. 

P Der Abbruch der Hinter-Gebände des Groffkretſcham fol 
auf Veranlaſſung der Sicherheitsbehörde erfolgt fein, weil die Gebäude 
baufällig waren und die Gefahr des Einſturzes befürchtet werden mußte. 
Was die fernere Verwerthung des Platzes anbetrifft, ſo iſt unter dem 
Fürſtbiſchof D. Robert Herzog das Project der Erbauung eines Diözeſan⸗ 
Muſeums auf dieſem Grundſtück gefaßt worden, ob aber an maßgeben⸗ 
der Stelle das Project aufrecht erhalten wird, ſteht noch nicht feſt. 


einem am 28. Auguſt zu veranſtaltenden Kinderfeſte ertheilt worden. — 
Geſtern wurde die zweite diesjährige Diſtriets⸗Conferenz der katholiſchen 
Lehrer des zweiten Bezirks, unter Vorſitz des Stadtpfarrers Florian, ab: 
gehalten. — Das Sedanfeſt wird in herkömmlicher Weile hier feierlich 
begangen werden und zwar ſchon am 28. Auguſt, während der Krieger: 
verein u. a. Corperationen daſſelbe am Tage ſelbſt nach entſprechender 
Vorfeier zu begehen gedenken. 

s. Waldenburg, 22. Auguſt. [(Vom Gymnaſi um.] Heut fand 
auf dem hieſigen Gymnaſium unter Vorſitz des königlichen 8 
Schulrathes Hoppe die Abiturientenprüfung ſtatt. Der Primaner, welcher 
ſich derſelben unterzog, erhielt das Zeugniß der Reife. s 

© Trebnitz, 22. Aug. [Bürgermeiſter Schaffer t]. In den 
Vormittagsſtunden des heutigen Tages verſchied nach nur kurzem Kranken⸗ 
lager unfer früherer, ſehr verdienſtvoller und allverehrter Bürgermeiſter 
Schaffer im Alter von 84 Jahren. Der Verſtorbene ſtand volle 36 Jahre 
an der Spitze unſerer ſtädtiſchen Verwaltung und hat durch ſein raſtloſes 
Wirken und Schaffen zum Wohle unſerer Stadt ſich in Aller Herzen ein 
bleibendes, geſegnetes Andenken geſichert. Aber nicht nur zu ſchaffen, auch 
das Geſchafſene zu erhalten und zu fördern verſtand er aufs Beſte, und 


Man ift von früher her zwar ge⸗ h 


die blühende Entwicklung unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe glebt davon das 
ſprechendſte Zeugniß. Auch die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten unſeres Ortes 
und insbeſondere die W. Oelsner'ſchen Armen⸗Anſtalts⸗Stiftungen ver⸗ 
lieren mit ihm ihren erſten Curator und werkthätigen Helfer. Die Leut⸗ 
ſeligkeit ſeines Auftretens und ſein liebevolles Entgegenkommen aber 
haben ihn hierorts und über Stadt und Kreis hinaus zu einer allge⸗ 
mein beliebten und hochgeſchätzten Perſönlichkeit gemacht. 

„bh. Lauban, 22. Auguft. (Vom Tage.] Die Freunde und ehemaligen 
Schüler des im dene Jahre verſtorbenen Gymnaſial⸗Oberlehrers 
Dr. Gasda haben demſelben auf feinem Grabe ein Denkmal errichte“ 
welches morgen Nachmittag eingeweiht werden ſoll. — Die Freilegung 
und vollſtändige Wiederherſtellung des durch den geſtrigen Eiſenbahnunfall 
ſtark beſchädigten Geleiſes erfolgte heut Nachmittag. An der Aufräumung 
der Trümmer arbeiteten zahlreiche Arbeiter die ganze Nacht hindurch. 


Ober-Laugenau, Kreis Habelſchwerdt, 22. Aug. [Vom Blitz 
erſchlagen.] Während am 20. d. M. Nachmittags zwei Söhne eines 
Bauergutsbeſitzers mit einem zweiſpännigen Wagen auf dem Felde waren, 
um Getreide einzufahren, entlud ſich ein Gewitter. Ein Blitzſtrahl ſtreckte 
die beiden jungen Leute, ſowie die beiden Pferde nieder. Der eine der 
beiden Männer ſowie die beiden Pferde waren auf der Stelle todt, der 
andere war nur betäubt geweſen und erlangte nach einiger Zeit die Be- 
ſinnung wieder. 

$ Frankenſtein, 20. Auguft. [Bierſteuer genehmigt] Das für 
die Stadt Frankenſtein aufgeſtellte Bierfteuer-Regulatto tritt 15 Geneb⸗ 
migung der Miniſter des Innern und der Finanzen vom 1. October d. J. 
ab in Kraft. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt für das im Stadtbezirk er⸗ 
braute Bier ein Communalzuſchlag von 50 Procent zur ſtaatlichen Brau- 
malzſteuer in Monatsraten poftnumerando an die Stadthauptkaſſe zu ent⸗ 
richten, wogegen von den in den Stadtbezirk eingeführten Bieren die 
Empfänger eine Communalabgabe von 65 Pf. pro Hectoliter zu entrichten 
aben. Das von auswärtigen Orten eingeführte Bier iſt entweder an 
dem Tage, an welchem es in den Beſitz des Steuerpflichtigen gelangt, 
oder ſpäteſtens am folgenden Werktage, während der üblichen Kaſſenſtunden, 
auf der Stadthauptkaſſe zu verſteuern. Bei dieſer Verſteuerung iſt eine 
Declaration in duplo vorzulegen, wozu Formulare unentgeltlich vom 
Magiſtrat verabfolgt werden. Alle Gaſtwirthe und ſolche Perſonen, welche 
ſich mit dem Verkauf von Bier beſchäftigen, müſſen ein Lagerbuch führen, 
welches ebenfalls vom Magiſtrat und zwar zum Selbſtkoſtenpreiſe ver⸗ 
abfolgt wird. > das aus dem Stadtbezirk ausgeführte, hier erbraute 
Bier findet eine Rückvergütung der darauf gezahlten Abgabe ſtatt, wenn 
daſſelbe in einer Menge von mindeſtens 20 Litern ausgeht. Die 
Vergütigung wird berechnet pro Hectoliter mit 50 Pfennige für 
baieriſches a er⸗) Bier, 35 Pfennige für Doppelbier und 25 Pfennige 
für einfaches Bier. Ausgeführtes Bier, welches als ſogenanntes Retour⸗ 
bier in den Stadtbezirk wieder eingeführt wird, unterliegt der Beſteuerung 
wie das übrige, von auswärts eingeführte Bier. Brauereibeſitzer, welche 
ſich verpflichten, über ſämmtliches von ihnen hergeſtellte und für eigene 
Rechnung zum Abſatz gebrachte Bier eine mit ihren Geſchäftsbüchern 
übereinſtimmende Geſammt-Declaration am Ende eines jeden Monats 
dem Magiſtrat in duplo einzureichen und den von dem Magiſtrat mit 
den Reviſionen betrauten Beamten auf Verlangen die Geſchäftsbücher 
vorzulegen, desgleichen die auswärtiges Bier führenden Verleger, welche 
dieſe Verpflichtung in Betreff des geſammten, von ihnen in Empfang ge⸗ 
nommenen Bieres eingehen, können von einer jedesmaligen Declaration 
des von auswärts erhaltenen Bieres, ſo lange als nicht begründeter Ver⸗ 
dacht gegen die Richtigkeit der General⸗Declaration vorliegt, worüber der 
Magiſtrat ausſchließlich zu entſcheiden hat, entbunden werden. Auch 
wird dieſen Brauern reſp. Verlegern ſo lange, als vorſtehendes Abkommen 
nicht aufgehoben wird, die für die ausgeführten Biere zu zahlende Rück⸗ 
vergütigung ohne jedesmalige Anmeldung der Ausfuhr⸗Transporte allein 
auf Grund der Auszüge aus den Geſchäftsbüchern gewährt. Zuwider⸗ 
handlungen gegen die Vorſchriften des Regulativs werden mit einer Ord- 
nungsſtrafe bis Au 30 M. belegt. Bei Steuerhinterziehung ift außerdem 
die karifmäßige Steuer noch nachzuzahlen. 

8. Grottkau, 21. Auguſt. [Unterverbandstag mittelſchleſiſcher 
Feuerwehren. — Thegter⸗Reſſource.] Nächſten Sonntag, den 
25. d. Mts., findet hierſelbſt der Unterverbandstag mittelſchleſiſcher Feuer: 
wehren ftatt, deffen Programm Rn iſt: Vormittags 

en 


um 5½ Uhr Weckruf, ſodann Empfang der auswärt äſte; um 9½ Uhr 
ei. eren des f in 15 ac i reine, Uor Eoul 


erer efigen und der auswärtigen 

meiſter; Nachmittags 2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen in den „drei Kronen“, 
4 Uhr Feſtzug durch die Stadt und Concert im Scheffler⸗Garten, Abends 
Ball im Ziergartenſaale. Montag, Vormittags 9 Uhr, wird ein Ausflug 
nach Koppitz unternommen. — Die Theater⸗Reſſource hielt am Sonntag 
ihr diesjähriges Sommerfeſt ab. 

2 alte es 22. Auguſt. [Ernennung. — Einführung. — 
Feuer. — Viehmarkt.] An Stelle des verſtorbenen Stadtpfarrers 
Ilgner ift Pfarrer Dannhauer in Tillowitz zum Erzprieſter des Falten- 
berger Archipresbyterats, zu welchem die Pfarreien in Falkenberg, Schur⸗ 
gaſt, Dambrau, Tillowitz, Przychod und Friedland gehören, ernannt 
worden. Der neu ernannte Erzprieſter führte heute im Beiſein des Kirchen: 
patrons Grafen Praſchma und der Kirchenvorſtände von Falkenberg, 
Graaſe, fart und Schedlau den Caplan Möſer als Adminiſtrator der 
erledigten Pfarrei Falkenberg ein. — In Jatzdorf brannte worgeſtern die 
mit Erntevorräthen angefüllte Scheuer des Gärtnerſtellenbeſitzers Kaliner, 
ſowie ein Schwarzviehſtall nieder, wobei ein Schwein umkam. — Der 
letzte hieſige Viehmarkt war einer der größten ſeit Jahren. Es waren 
logat Händler aus Baiern erſchienen, welche beſonders Ha- bis 1½ jähriges 

othvieh aufkauften. > 

© Neifie, 22. a AN mit tödtlichem Ausgange. 
— Zur Lohnfrage.] Geſtern Morgen hatte in der Siena 
Fabrik aus nicht aufgeklärtem Grunde der Arbeiter Auguft Zauritz die 
Eismaſchine während des Entnehmens von Eis wieder in Gang geſetzt 
und gericth in dieſelbe, wobei ihm das rechte Bein jo zerquetſcht wurde, 
daß es ihm im Krankenhauſe Gießmannsdorf-Friedenthal amputirt werden 
mußte. Zauritz, welcher Familienvater iſt, verſtarb noch am Abend des⸗ 
ſelben Tages in Folge des erlittenen Blutverluſtes. — Die hieſigen Töpfer⸗ 
geſellen waren am 19. d. Mts., Abends, wieder zu einer Verſammlung 
zuſammengekommen, in welcher der Vorſitzende den Erſchienenen mit- 
theilte, daß die hieſigen Meiſter zwar den von den Geſellen entworfenen 
Lohntarif unterſchrieben hätten, zwei derſelben jedoch nur unter der Be- 
dingung, daß die vierzehntägige Kündigungsfriſt aufrecht erhalten werde. 
In ziemlich ſtürmiſcher Weiſe wurde nunmehr von verſchiedenen Seiten 
der Antrag geſtellt, die Nichtannahme der vierzehntägigen Kündigungsfrist 
zum Beſchluß zu erheben. Obgleich einer der Geſellen, Flaſchel, in an⸗ 
erkennenswerth vernünftiger Weiſe unter Hinweiſung auf das Geſetz, 
$ 120 der R.⸗Gew.⸗Ordnung, zur Aufrechthaltung der e 
ermahnte, indem er die aus dem Gegentheil entſtehenden Folgen anführte 
und einer der anweſenden Meiſter die Verſammlung aufforderte, die Kün⸗ 
digung von dem gegenſeitigen Uebereinkommen abhängig zu machen, wurde 
der geſtellte Antrag dennoch angenommen. 

» Beuthen, 19. Auguft. [Die Beleuchtung der Stadt] hat in 
jüngerer Zeit eine weientliche Verbeſſerung erfahren. Nachdem bereits im 
vergangenen Frühjahr ſämmtliche noch vorhandene Brenner mit einem 
Gasverbrauch von 6 Kubikfuß pro Stunde durch 7 Kubikfuß verbrennende 
Flammen erſetzt worden und die Laternen auf der Bahnhofs: und 
Gleiwitzerſtraße ſogar Brenner mit einem Verbrauch von 9 Kubikfuß ge 
Stunde erhalten hatten, find in den letzten Tagen der öffentlichen Be⸗ 
leuchtung mehrere Lichtquellen hinzugetreten, welche wenigſtens zur Zeit 
in ſchleſiſchen Städten nicht ihres Gleichen haben. J. Anfang dieſes 
Monats ſind auf dem Ringe und dem Boulevard je zwei mit vier 
Laternen gekrönte, ſechszehnflammige Candelaber aufgeſtellt worden, welche 
durch ihre reiche geſchmackvolle Nusſtattung ſchon bei Tage eine Zierde 
der betreffenden Miche ſind, des Abends aber ein Licht ebenſo ſtark wie 
das einer Bogenlampe, nur ruhiger und wohlthuender, verbreiten. 
Namentlich am Boulevard, wo die Candelaber zu beiden Seiten des 
Springbrunnens in ſolcher Entfernung von einander aufgeſtellt find, daß 
die Lichtkegel ſich treffen, iſt die Wirkung eine überaus prächtige. Das 
Gas für die genannten vier Beleuchtungskörper wird von der Gasanitalt 
unentgeltlich geliefert, welche damit der Stadt ein Geſchenk im jährlichen 
Werthe von 2000 Mark macht. Die Anregung dazu ift, wie die „Beuthener 
Zeitung“ mittheilt, vom Stadtverordnetenvorſteher Dr. Mannheimer aus⸗ 
gegangen, welcher als Mitglied des Aufſichtsraths der Schleſiſchen Gas⸗ 
acttengefellichaft diefe zur Genehmigung der von ihm projectirten, der 
Stadt zum höchſten Schmucke gereichenden Einrichtung beſtimmt bat. 
Gleichzeitig iſt vom Magiſtrat die Einſtellung von 13 weiteren Nacht⸗ 
laternen und die Verlängerun der Brennzeit derſelben an den Wochen⸗ 
marktstagen im Winter bis m nah der Dämmerung angeordnet worden. 
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Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 589 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 24. Auguſt 1889. 


O Trebnitz, 22. Auguft. el Bei dem Gewitter am 
20. Auguſt, welches vornehmlich den nordweſtlichen Theil unſeres Kreiſes 
wiederum ſtark mitgenommen, traf ein Blitzſtrahl das Wohnhaus des 
Bauergutsbeſitzers Franz in Gr.⸗Krutſchen und tödtete letzteren, der mit 
den Seinen am Tiſche inmitten der Stube ſaß und betete. Der neben 
ihm ſitzende Sohn wurde an der rechten Hand gelähmt, während die 
Uebrigen mit dem bloßen Schreck davonkamen. An demſelben Tage iſt 
eine vom Felde heimkehrende Frau aus Puditſch ebenfalls vom Blitz er⸗ 
ſchlagen worden. — Der Fuhrmann Büttner aus Schimmerau fiel von 
ſeinem mit Jahrmarktskäſten ſchwer beladenen Wagen und wurde dur 
Ueberfahren auf der Stelle getödtet. — Hier und in dem benachbarten 
Prausnitz ſind in den letzten Tagen zwei tollwüthige Hunde getödtet 
worden, leider aber erft, nachdem fie hier einen 14jährigen Knaben (Sohn 
eines Gaſtwirths und in Prausnitz ein Zjähriges Mädchen gebiſſen 
hatten. Die Kinder befinden ſich in ärztlicher Behandlung. Für beide 
Orte ift ſofort eine 3Z monatliche Hundeſperre angeordnet worden. 

—1— Strehlen, 20. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Am Sonnabend 
Abend mißhandelte der Zimmermann P. in Birkkretſcham in trunkenem 
Zuſtande ſeine Frau derartig, daß ihr das Blut aus Mund und Naſe 
floß und ſie nach kurzer Zeit an den erhaltenen inneren e a ſtarb. 
P., der ſchon ſeit Jahren mit ſeiner Frau im Unfrieden lebt, wurde geſtern 
in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. — Der hieſige Lehrerverein 
bat folgende Reſolution 105 „Eine geregelte Beſchäftigung der 
Kinder außerhalb der Schulzeit unter der nöthigen Auſſicht kann 
für die Kinder, beſonders vom erziehlichen Standpunkte aus, von rechtem 
Segen ſein, da die Kinder dadurch auch für ihren zukünftigen Beruf vor⸗ 
bereitet werden. Von größter Wichtigkeit aber bleibt es, daß das Maß 
der Arbeitszeit ſo gt abgewogen wird und die Kinder möglichſt ohne 
den nachtheiligen uh mancher verdorbener Erwachſener arbeiten.” — 
Die von der Stadt bei Uebergabe des Gymnaſiums an den Staat ein⸗ 
ggangene Verpflichtung, eine Turnhalle zu bauen, ſoll jetzt erfüllt werden. 

tit dem Bau u man demnächſt — Die katholiſche Klein⸗ 
klinderbewahranſtalt ift im Haufe der barmherzigen Schweſtern (Borro⸗ 
mäerinnen) eröffnet worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


» Berlin, 22. "y Bei der Kartenlegerin Frau Rudolph] 
jing es, wie Berliner Blätter melden, an einem Mai⸗Abende außerorbent- 
ich lebhaft her, eine feingekleidete Dame löſte die andere ab, alle trugen 


ſie das * auf Grund der Prophezeiungen der klugen Frau einen dem Reich 


Blick in die Zukunft zu thun. Und Frau Rudolph weisfagte gut an jenem 
Abend, die Beſucherinnen machten alle böchſt zufriedene Mienen, Bo fie 


das im myſtiſchen Halbdunkel gehaltene Cabinet der modernen Pythia 5 


— e — ee garehe im Bearife, e 3 
rage au vor ihr liegenden Karten zu löſen, während die 
Fragerin A ſichtlicher Spannung der Antwort Se, da klopfte es wieder 


und eine neue Kundin trat herein. Die Kartenlegerin gerieth etwas in ý 
Verlegenheit, es ſtand ihr nur ein Raum zur Verfügung, und die Neu⸗ f 


eingetretene durfte die Enthüllungen, welche ihrer Vorgängerin zu machen 
waren, nicht hören. Frau Rudolph wußte fih aber zu helfen, fie hatte 
ein Nebenzimmer an eine Artiſtin vermiethet und nachdem ſie ſich über⸗ 
Ing daß die Bewohnerin nicht zu Hauſe war, bat ſie die neue Kundin, 
o lange im Nebenzimmer zu warten, bis die Reihe an ſie käme. Dies 


u, der vor ſich gehen ſollte. Sodann liches eich 1h = forin 1 7 
es Geſicht, während tiefe Stille 


e 
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Verbleibe ihrer Uhr bft e 0 nem Gesel m verde 


m 
welche Gegenftände in ihrer Stube auf der Commode gelegen hatten, 


erkundigte. Frau Rudolph hatte die Sachen nicht an ſich genommen, 

eſelben mußten geſtohlen fein, und ohne erft ihre Karten zu befragen, 
wußte Frau Rudolph, daß Niemand anders die Thäterin ſein konnte, wie 
ene Dame, die allein das Zimmer betreten. Zum Glück hatte ſie ſo viel 
von der Beſucherin erfahren, daß fie der Criminalpolizei einige Mit- 
theilungen über dieſelbe machen konnte, wodurch es auch gelang, ſie aus⸗ 
findig zu machen. Es war die unverehelichte Marie Gladiſchefsky, welche 
Die 11 des Diebſtahls vor der 87. Abtheilung des Schöffengerichts ſtand. 

ie Uhr hatte ſie bei ihrer Verhaftung bereits verſetzt. So war denn 
Manches von den Pro cin an der Kartenlegerin eingetroffen. Das 
in Ausſicht geſtellte Geld rührte allerdings von nem Diebſtahle her, der 
„ſchwarze Herr“, vor dem ſie ſich hüten ſollte, war der Herr Staats⸗ 
anwalt, und das „ſchloßähnliche“ große Gebäude, in welchem ſie längere 
Zeit wohnen ſollte, war das Weibergefängniß in der Barnimſtraße, 
welches der Staatsanwalt ihr während zweier Monate zum Aufenthalte 
anweiſen wollte. Der Gerichtshof beließ es bei einem Monate. 


1. Görlitz, 22. Auguft. [40000 Mark unterſchlagen.] Mit 
großer Spannung ſah man hierorts dem Ausgange des Proeeſſes ent⸗ 
gegen, welcher dem Buchhalter Otto München aus Berlin, angeſchuldigt, 
vom Jahre 1879 bis 1885 als Kaſſirer und Buchhalter der hieſigen Ma: 
ſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft die koloſſale Summe von mehr als 40000 M. 
unterſchlagen zu haben, gemacht worden war. Nach dem Geſetz konnte, 
da in vielen Unterſchlagungsfällen Münchens ſchon Verjährung eingetreten 
war, der Angeklagte nur für die ſeit 1883 verübten Strafthaten verant⸗ 
wortlich gemacht werden. Aus der Verhandlung geht hervor, daß München, 
wie er ſelbſt auch geſtanden, feit dieſer ge etwa 28000 
hat, und zwar Gelder, welche von der Firma der Teppichfabrik Gevers 
und Schmidt an die Maſchinenbauanſtalt zu zahlen waren, einmal 
2000 Mark, dreimal 1000 Mark, zweimal 5000, 3000 und 2400 Mark. 
München ging bei der Buchung ſehr ſchlau zu Werke und ver⸗ 
ſtand es, da er das unbegrenzte Vertrauen des Directors und des 
Procuriſten beſaß, ſogar bei Kaſſenreviſionen ſeine Unterſchlagungen zu 
verdecken. Im Jahre 1885, als die veruntreute Summe die Höhe von 
18 000 Mark erreicht hatte, erſchien der ee bei dem Fabrikdirector, 
um demſelben ein ze Geſtändniß abzulegen. Damals unterblieb eine 
Anzeige bei der Stgatsanwaltſchaft, da die Angehörigen Münchens 
flehentlichſt für den Schuldigen baten und der Director gemeinſchaftlich 
mit dem Procuriſten den Fehlbetrag aus eigener Taſche deckten. Aus 
Amerika, wohin der Angeklagte nach kurzem Aufenthalt in der Schweiz 
grasia, kehrte er auf Bitten feiner Anverwandten zurück, um in Berlin 

tellung anzunehmen. Von da aus richtete er an den Procuriſten 
Briefe, welche dieſen ſowohl als den Director in ſchnöder Weiſe ver: 
dächtigten. Nunmehr erfolgte, da M. ſich über die Maßen undankbar zeigte, 
die Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft. Auf die Frage des Vorſitzenden 
nach den Motiven zu dieſen Unterſchlagungen erzählt der Angeklagte, 
daß er früher ſelbſtftändig, an einem Compagniegeſchäft in Berlin be- 
theiligt geweſen ſei und nach Zuſammenbruch deſſelben noch für eine 
Summe von 3000 M. hätte haften müſſen. Zur Tilgung dieſer Schuld 
babe er in feiner Stellung als Gajfirer die erſten 3000 M. unterſchlagen 
und dann, um das entſtandene Manco in der Kaſſe zu decken, mit ho en 
Einfügen in der böhmiſchen Lotterie ee Auf dieſe Weiſe ſei er 
immer tiefer ins Unglück gerathen. München wird ferner beſchuldigt, 
151 Coupons im Werthe von 1359 M. unterſchlagen und in ſeinem 
Nutzen verwendet zu haben. Dieſe vom Angeklagten beſtrittene Strafthat 
konnte nicht genügend unter Beweis geſtellt werden. Der Staatsanwalt 
beantragte eine Gefängnißſtrafe von fünf Jahren, während das Gericht 
den bisher noch nicht beſtraften Angeklagten zu drei Jahren Gefäng⸗ 
niß und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilte, 


ch] Kuhthor in den Stall zu fahren. 


M. veruntreut ]; 


1. Leipzig, 22. Aug. [Indirecte Fahrläſſigkeit.] Der Kutſcher 
Walter 5 Danzig, in Ju einer Geldſtrafe von 30 Mark verurtheilt 
worden, weil er durch Fahrläſſigkeit die Körperverletzung eines anderen 
Kutſchers veranlaßt hat. Der urſächliche Zuſammenhang zwiſchen der 
Handlung des Angeklagten und der Körperverletzung ift ein außerordent⸗ 
lich lockerer, und es verlohnt fih daher, von dieſem Falle einer gewiſſer⸗ 
maßen indirecten e ur Kenntniß zu nehmen. Am 27. October 
v. J fuhr der Kutſcher Großkreuz, der bei einem Arzte angeftellt ift, von 
der Wohnung feines Dienſtherrn aus durch die Röpergaſſe, um durch das 
U > Er fuhr zu dieſem Zwecke durch die 
Rittergaſſe, indem er vorſchriftsmäßig die rechte Seite demie und wollte 
in die Hundegaſſe einbiegen. Um dieſelbe Zeit fuhr nun der Angekl 


agte 
Walter mit einem Rollwagen, von zwei Pferden gezogen und mit 150 Ch. 


Zinkblech beladen, ſehr ſchnell in die nur ſchmale Röpergaſſe hinein und 
zwar gerade auf den ihm entgegenkommenden Arztwagen zu. Er bemühte 
ſich zwar, ſeinen Rollwagen zum Stehen zu bringen, doch gelang ihm dies 
nicht. Er konnte nicht verhindern, daß die Deichſel ſeines Wagens das 


Pferd des Arztes zu Boden riß und daß die Deichſel der Kutſche 
rbrach. Jetzt wollte nun der Kutſcher Großkreuz eiligſt von 
einem Bockſitze herunterſteigen, um feinem Pferde zu Hilfe zu 


kommen. Da der Bock keinen beſonderen Tritt hatte, feste er, 
um hinunterzukommen, feinen rechten Fuß auf das rechte Vorder⸗ 
rad der Kutſche. Da aber in demſelben Augenblick das Pferd allein 
wieder aufſtand, bekam der Wagen und ſomit auch das Rad einen heftigen 
Ruck. Infolge deſſen glitt Großkreuz mit dem Fuße von dem Kranze des 
Rades ab und gerieth mit dem rechten Unterſchenkel zwiſchen die Speichen 
deſſelben, zwiſchen welchen es mit dem Rade etwas herumgebreht wurde. 
Nur mit Mühe gelang es ihm, den Unterſchenkel e Er hatte 
nicht unerhebliche Quetſchungen erlitten, mußte 14 Tage lahm gehen und 
hatte 5 auszuſtehen. Dieſen Unfall legte nun das Landgericht 
Danzig dem Angeklagten Walter unter folgenden Ausführungen zur Laft. 
Dadurch, daß der bel ichn im daeta Trabe mit einem T i be: 
ladenen Wagen, der bei ſchneller Bewegung ſchwierig aufzuhalten war, 
aus einer Querſtraße über eine andere in eine dritte nur ſchmale Gaſſe 
einfuhr, bat er ſich einer groben Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht. Abgeſehen 
davon, daß er die auf Grund des Strafgeſetzbuches rg Straßen: 
poligeluerotbnung burd übermäßig ſchnelles Fahren verletzt hat, hat er auch 
noch die Aufmerkſamkeit, zu der er vermöge ſeines Berufes verpflichtet war, 
aus dem Auge geſetzt. Dadurch hat der Angeklagte den ganzen Unfall 
und mittelbar auch die Körperverletzung des Großkreuz, welche ſonſt nicht 
eingetreten wäre verurſacht. — Die Reviſion des Angeklagten, welche vor 
ögerihte zur Verhandlung kam, machte nun Folgendes geltend: 
Die Verletzung ſteht mit der That des Angeklagten in keinem urſächlichen 
uſammenhang. Sie reſultirt aus der eigenen Entſchließung des Groß⸗ 
. denn eine Unvorſichtigkeit iſt es immer, auf das Nad zu treten. 
Großkreuz hätte überhaupt auf dem Wagen bleiben müſſen, oder wenigſtens 
ſo lange, bis eine andere Perſon die Stränge des Pferdes durchſchnitten 
atte, oder er hätte auf eine andere Art abſteigen können. Es ift übrigens 
anz gleichgiltig, ob er die Folgen vermeiden ae es genügt zur Frei⸗ 
prechung des By chon die Feſtſtellung, daß die Handlung des 
enen far anz freiwillige war. — Der Reichsanwalt hielt die 
Reviſion für unbegründet. Es iſt allerdings richtig, ſagte er, daß das 
Gericht zu der Feſtſtellung der Caufalität auch im Zuſammenhang mit 
denjenigen Cauſalitätstheorien, die als feſtſtehende Praxis des Reich 
erichts betrachtet werden können, hier nur unter der enen ge⸗ 

ngen konnte, daß es den Unfall nicht in ſeine einzelnen Actionen zerlegte, 
fewer E als ein untheilbares Ganze qualificirte. Die Frage, ob der Fall in 
einer Totalität aufzufaſſen oder zu zerlegen iſt, charakteriſirk ſich nicht als eine 


Rechtsfrage, ſondern wird vielmehr als thatſächliche Frage überall der 
e 


Reviſions⸗ 


rberſehbarkeit nicht geni aus⸗ 
i inb erben, daß das Gericht 
poria fein. Es darf indeſſen 5 N e bes 


angenommen hat, und daß 
Henn pen Schaden an der Perſon 


A. Reichsgerichts Entſcheidung. Die Vorauszahlung von 
Miethszinſen an den Vermiether auf mehr als das laufende 
Kalenderquartal ift, ſoweit fie zum Nachtheil der eingetragenen Gläubiger 
gereicht, nach § 31 des Preußiſchen Eigenthumserwerbgeſ. vom 5. Mai 
1872 unwirkſam. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das Reichs⸗ 
gericht, V. Civilſ., durch Urtheil vom 3. Juli 1889 ausgeſprochen, daß 
ſeit dem Inkrafttreten des Geſetzes über die Zwangsvollſtreckung in das 
unbewegliche Vermögen vom 13. Juli 1883 erſt von dem Zeitpunkte an 
der n der Beſchlagnahme der Miethen von Seiten 
des gerichtlichen Verwalters oder des die Uebergabe des Grundſtückes an 
den Verwalter leitenden Beamten an die Miether die Zahlung an den 
Vermietherüber das laufende Quartal hinaus unwirkſam wird. Iſt beiſpiels⸗ 
weiſe kurz vor Ablauf des Kalenderquartals die Zwangsverwaltung ein⸗ 
geleitet, den Miethern aber davon erſt nach dem Beginn des folgenden 
vorſchriftsmäßige Kenntniß gegeben worden, ſo iſt die inzwiſchen, auch vor 
Ablauf des vergangenen Quartals, für das folgende Quartal erfolgte 
Miethszahlung an den Vermiether rechtswirkſam. 


.... ðͤ . E, 


Sprechſaal.“) 


Sehr geehrte Redaction! F. K. (ſiehe Sprechſaal Nr. 580, Morgen- 
Ausgabe am 21. Aug. er.), der ſich über die „Gemüthlichkeit“ der Per- 
ſonenzüge der Freiburger Bahn, die etwa 25 pCt. der „Fahr“⸗Zeit in den 
Stationen zubringen, und über die primitive Unterkunft und Verpflegung 
in den Orten des Rieſengebirges aufhält, hat mit ſeinen Ausführungen 
im Großen und Ganzen ja ſehr recht. Doch es iſt leicht geſagt: Der 
Riefengebirgs:Berein fol den Bewohnern zeigen, wie man Logir⸗ 
häuſer anlegt, ſie ausſtattet und die Erholung Suchenden verpflegt; wie 
denkt ſich F. K. die Ausführung ſeines Vorſchlages, welche Mittel und 
Wege ſtehen dem Verein zur Verfügung, um in dieſer Beziehung Einfluß 
zu gewinnen? Ein Rieſengebirgsvereins⸗Mitglied. ? 

Geehrte Redaction! Der Sprechſaal, 3 F. K., ſpricht mir 
aus der Seele, nur hätte er, was a uterkunft und Verpflegung 
betrifft, ſich nicht auf die e e rte beſchränken, ſondern auch die 


leſiſchen Bäder einſchließen und fagen folen: im ſchlefiſchen Gebirge 
yet: de ien eute en pis 125 1 8 1 i obgleich 
i en, fi es gut bezahle b 
fe, gan Qoto vertegen J $ E. F., alter Abonnent. 
eehrte Redaction! Nehmen Sie doch von einem ſolchen Grieg- 
ec der Herr E. K. (denn ein Herr, wahrſcheinlich ein alter Jung: 
geſelle, iſt ſicher der Schreiber des Briefes im Sprechſaal am 21. Anguis, 
nichts auf. Iſt es nicht gleich, ob man 4 oder 6 Stunden führt, wenn 
man nur nach unſerem herrlichen Gebirge kommt, und es kann nur ein 
Materialiſt ſein, der nicht gern die dortigen beſcheidenen Wohnungen und 
Betten, das allerdings meiſt wenig ſchmackhaft zubereitete Eſſen in Kauf 
nimmt für die prächtige, erfriſchende Luft. Wer, außer ſo einem Murr⸗ 
kopf, denkt auf der Heinrichshaude an den Frack des Kellners, und auf 
die zur Erhöhung der Gemüthlichkeit und zur Förderung der Geſelligkeit 
ſo viel beitragende Baudenmuſik laſſe ich nun ſchon gar nichts kommen. 
In einigen Bauden werden wohl manchmal Lieder und Couplets geſungen, 
auf die jede Dame gern oe wird, aber gegen die Muſik in der 
Heinrichsbaude (Geige und Clavier) kann fih nur Herr F. K. ereifern. 
Eine Schleſierin, die für Schlefiens Gebirge, feine Muf? 
und feine Bewohner ſchwärmt. 


+) Für diefe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber 
eine Verantwortung. D. Red. 


8-f Reiches und Preußens vorbereitet werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 23. Aug. In Metz war bei der Ankunft des 
Kaiſerpaars der Zug zu weit vorgefahren; er zertrümmerte Bock 
und Puffer, ohne weiteres Unglück anzurichten. 

Bekanntlich iſt die Ankunft des Kaiſers in Dresden zum 
Beſuche am ſächſiſchen Hofe und zur Theilnahme an den Manövern 
des königlich ſächſiſchen 12. Armeecorps auf den 5. September an⸗ 
gemeldet. Der Aufenthalt im Königreich Sachſen fol bis zum Sten 
September dauern. Den Kaiſer wird ein größeres, namentlich 
militäriſches Gefolge begleiten, darunter der Kriegsminiſter Verdy du 
Vernois, der Chef des Generalſtabs Graf Walderſee, Generallieutenant 
v. Hahnke, Chef des Militärcabinets, v. Lucanus, Chef des Civil⸗ 
cabinetd. Außerdem ſchließt ſich dem Kaifer an, der ruſſiſche Militär- 
bevollmächtigte General Graf Goleniſchtſchew⸗Kutuſow. 

Wenn als Hochzeitstag der Prinzeſſin Sophie bisher der 
18. October genannt wurde, ſo dürfte dies das Datum des griechiſchen 
Kalenders ſein, denn erſt am 19. October erfolgt die Abreiſe der 
Braut mit der Kaiferin Friedrich und ihren Schweſtern von Berlin 
nach Athen auf dem Wege über Venedig. 

Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold werden einen 
Theil des Winters in einem ſüdlichen Klima zubringen. Dieſe Reiſe 
ſteht aber, wie die „Poſt“ verſichert, keineswegs mit den in mehreren 
Blättern wiedergegebenen Gerüchten von Frictionen in der militäri⸗ 
ſchen Stellung des Prinzen, ſondern mit einem hartnäckigen Katarrh 
der Bronchien und einer Affection der Augen in Zusammenhang. 

Nach einer Petersburger Drahtnachricht der „Daily News“ iſt der 
Beſuch des Zaren in Deutſchland nunmehr auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben. Dieſer Aufſchub ſei jedoch kein Beweis für ge⸗ 
ſpannte Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland, deren Ver⸗ 
hältniß augenblicklich ein ausgezeichnetes ſei. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Wenn mehrfach in der 
Preſſe die Behauptung aufgeſtellt wird, daß im Schooße der preußiſchen 
Staatsregierung eine Beſchlußfaſſung über in Sachen des Socias 
liſtengeſetzes zu machende geſetzgeberiſche Vorſchläge noch nicht er⸗ 
folgt ift, dürfte dies hochſtens inſoweit zutreffen, als es ſich um die 
endgiltige Feſtſtellung der Formulirung derſelben handelt; über den 
ſachlichen Inhalt aber beſteht bereits Einverſtändniß innerhalb der 
Staatsregierung, ſelbſtverſtändlich entzieht ſich der Inhalt der 
Beſchlüſſe der Kenntniß Unbetheiligter. Dagegen ſteht die Beſchluß⸗ 
faffung in der Bankfrage noch aus; dieſelbe fol vielmehr noch 
durch Berathungen von Commiſſaren der betheiligten Reſſorts des 
Neben den bekannten 
Fragen wirthſchaftlicher und finanzieller Natur dürfte dabei auch die 
Frage zur Erörterung kommen, ob und eventuell mit welchen Maß⸗ 
gaben eine engere Verbindung der Reichskaſſenverwaltung mit der 
Reichsbank und ihren Filialen ſich empfiehlt. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Emin⸗Paſcha⸗Comités 
erklärt gegenüber der Behauptung der „Nordd. Allg. Ztg.“, es ſeien 
Schadenerſatzanſprüche wegen der von engliſchen Behörden in Oſt⸗ 
afrika gegen Deutſche verübten Rechtswidrigkeiten in fpecificirter Form 
an zuſtändiger Stelle bisher nicht eingereicht worden, Folgendes: 
Das Deutſche Emin⸗Paſcha⸗Comite hat am 9. und 29. Juli 1889 
dem Auswärtigen Amt eine ganz ausführliche Darſtellung des, ſoweit 
bekannt, überhaupt unbeſtrittenen Thatbeſtandes und eine Berechnung 
des ſchon zu Tage liegenden Schadens, wie er ſich insbeſondere aus 
der Verhinderung der Landung des Dr. Peters und der für die 
Expedition angeworbenen Somalis ergiebt, zugeſtellt. Wenn bezüglich 
der Confiscation der „Neära“ ein zahlenmäßiger Anſpruch noch nicht 
geſtellt iſt, ſo liegt das, wie der zuſtändigen Stelle am 29. Juli be⸗ 
richtet wurde, daran, daß die Höhe der Schädigung ſich erſt nach 
Eingang der brieflichen Nachrichten über die Möglichkeit anderweitiger 
Verwendung des Schiffes und über die in Folge der Beſchlagnahme 
nöthig gewordenen Maßnahmen bemeſſen laſſen wird. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht bereits das Verbot der in 
London ſoeben erſchienenen ſocialdemokratiſchen Druckſchrift 
„Nach 10 Jahren“. , 

Die „Aachener Ztg.“ verfihert auf das beſtimmteſte, daß der 
Oberpräſident der Rheinprovinz von Bardeleben feinen 
Abſchied unlängſt eingereicht und daß er keineswegs in Wildungen 
die erhoffte Beſſerung gefunden hat. Herr von Bardeleben wird nach 
ſeiner Vaterſtadt Berlin überſiedeln, woſelbſt derſelbe 1849 Polizei. 
präfident war. 

Profeſſor Schottmüller wird, wie wir hören, in feiner Stellung 
als Bibliothekar bei der hieſigen Bibliothek die Leitung der hiſtoriſchen 
Station in Rom fortführen. Vom Kriegs miniſterium, dem Herr 
Schottmüller als Profeſſor beim Cadettencorps unterſtellt it, war die 
Beurlaubung über den 1. April 1890 hinaus für unthunlich erklärt 
worden. Profeſſor Schottmüller wird daher am 1. October d. J. in 
die Abtheilung des Cultusminiſteriums übertreten. 


Nach den ſtatiſtiſchen Ermittlungen des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 


und Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction des 
Deutſchen Reichs, einſchließlich Luxemburgs, im Juli 1889 auf 
371467 Tonnen, darunter Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 173 593 
Tonnen, Beſſemerroheiſen 35 528 Tonnen, Thomasroheiſen 117 391 
und Gießereiroheiſen 44 955 Tonnen. Die Production im Juli 1888 
betrug 354 111 Tonnen, im Juni 1889 330812 Tonnen; vom 
1. Januar bis 31. Juli 1889 wurden producirt 2 463 843, gegen 
2 460 825 Tonnen im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Geſtern Abend fand eine zahlreich beſuchte Verſammlung von 
Commis der Materialwaarengeſchäfte behufs Berathung 
über die beabſichtigte Lohnbewegung ſtatt. Zu tauſend Mitgliedern 
des Gehilfenvereins „Germania“, welche fih durch Unterſchriſt bereits 
zur Theilnahme an der Lohnbewegung verpflichtet haben, gejellten fi 
noch 775 Mitglieder des Hilfsvereins, die ebenfalls jener un 
beitraten: „Nach vorangegangener Verſtändigung mit den Collegen I 
Hamburg, Dresden, Leipzig und Königsberg den Strike 33 
Montag zu beginnen.“ Sonntag Abend fol 14 Fis en Der: 
ſcheidende Verſammlung abgehalten werden. In der gerte 

iche Beträge für die Strikekaſſe gezeichnet, 
ſammlung wurden zahlreiche gar Summen bis zu 500 M 
oon aue , 1 ze hatte pie Bef ojusi 

f . : i nen v 
ber ® ug ere 1 H 99 ple" bein Anlaufen der Infel Mauritius 
Gelegenheit, ſich am Löſchen eines großen Schadenfeuers zu betheiligen, bei 
e en tie li Er 
x rän ng 
a wabiſchof, umgeben von ſeinem kirchlichen Hofſtaat, 
erichien perfönlich an Bord der „Sophie“, um feinen Dank abzuſtatten 
für die mer eh — Salden 8e Hilfe 1195 tk Bi: 
ahr opende altun eu n 

5 bei dieſer Gelegenheit ein Mattofe lebensgef verletzt, 
der, als letzter auf dem brennenden Giebel eines Hauſes mit Löſchen bez 
b mit demſelben zuſammenbrach und von den brennenden Trümmern 


verfchüttet wurde, aus welchen man ihn hervorzog. 


Tr 


77325 


ſicht, daß die Expedition dem deutſchen Schutzgebiete nützen könne, 


» Berlin, 23. Aug. Den Staatsanwälten Lindenberg und Nent- 

i i Dr. Iſenbiel und Peterſon 

beim Oberlandesgericht in Breslau iſt der Rang der Räthe vierter Klaſſe 
orden Den Amtsrichtern Rendſchmidt in Beuthen, 

Ad amkiewiez in Schweidnitz, Bentel in Sprottau, Fürer in Walden- 

burg, Velthuſen in Pleß und Schmidt in Oppeln iſt der Charakter 


wig beim Landgericht in Breslau und 


verliehen worden. — 


als 1 erichtsrath beigelegt worden. 
er 


richter in Pleß ernannt worden. 


Verſetzt wurde: der Amtsrichter von Oertzen als Landrichter nach 


Oppeln. 


Dem Amtsgerichtsrath Scholz in Breslau tft die nachgeſuchte Ent- 


laſſung ertheilt worden. 
Die erledigte Amtsrichterſtelle in Neiſſe wird nicht mehr beſetzt. 
Dem Rechtsanwalt und Notar P 
legung ſeines Wohnſitzes als Notar nach Guttentag geſtattet worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Metz, 23. Auguft. Sofort nach Ankunft des Kaiſerpaars erfolgte 


die Grundſteinlegung für das Denkmal Kaiſer Wilhelms 1. 
hebend. 


Herrn Großvater. 


Metz, 23. Auguſt. Die Parade, welche zwei Stunden dauerte, 
verlief ſehr großartig; es fand zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt. 
Kaiſer, in der Uniform der Gardes du Corps, ritt mit dem Groß⸗ 
herzog an der Spitze der Fahnencompagnie zurück. Die Kaiſerin 
wohnte der Parade zu Wagen bei. 
begeiſterte Ovationen dargebracht. Nachmittags machte die Kaiferin 
eine Rundfahrt, beſuchte die Kathedrale und die Spitäler. 

Metz, 23. Aug. Der Kaifer empfing heut um 6 uhr holländiſche 
und belgiſche Abgeſandte, ſowie die Landbürgermeiſter. Um 7 Uhr 
fand Galatafel mit 130 Gedecken ſtatt. Tiſchreden wurden nicht ge⸗ 
halten. Nach der Tafel hielt die Kaiſerin Damenempfang ab. In 
den reich beleuchteten Straßen wogt eine große Menſchenmaſſe. Um 
8½ Uhr findet Zapfenſtreich ſtatt. 

Berlin, 23. Auguft. Im „Reichsanzeiger“ werden Ordens ver⸗ 
leihungen im Reichslande bekannt gemacht; u. A. erhielt Biſchof 
Stumpf den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe, Dr. Fleureut, Landes⸗ 
ausſchußmitglied, und der Componiſt Neßler den Rothen Adlerorden 
4. Klaſſe; Präſident Petri, Vorſitzender des Capitals des Thomas⸗ 
ſtiftes in Straßburg, den Kronenorden 2. Klaſſe, Generalvicar Scholl 
(Straßburg) den Kronenorden 3. Klaſſe. — Geheimrath Kurtbaum 
iſt zum 2. Präſidenten des Oberlandesgerichts in Stettin ernannt worden. 

Berlin, 23. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, ihre Artikel über 
die Emin Paſcha⸗Expedition ergänzend, bemerkt: In der Möglichkeit, 
die für die Emin Paſcha⸗Expedition verfügbaren Kräfte für die deutſche 
Zanzibarküſte zu verwenden, lag für die Regierung die Veranlaſſung, 
das Unternehmen nicht zu entmuthigen. Durch das Ausſcheiden 
Wißmanns ift der Glaube an die Aus führbarkeit der Expedition 
weſentlich abgeſchwächt. Wißmann war geneigt, anzunehmen, daß ſich 
die für die Nil⸗Expedition gewonnenen Kräfte ſeinem Feldzuge an⸗ 
ſchließen würden. Da Dr. Peters ſelbſtſtändig vorging, war die Aus: 


geſchwunden, und es blieb die Möglichkeit übrig, daß das deutſche 
Privatunternehmen zu Ergebniſſen führen könnte, welche die aus⸗ 
wärtige Reichspolitik nicht ſchützen könne. 


Straßburg, 23. Aug. Eine Bekanntmachung des Bürgermeiſters 
bringt zur Kenntniß, daß der Kaiſer ihn beauftragt habe, der Be⸗ 


r Gerichts⸗Aſſeſſor Friedens burg in Breslau ift zum Landrichter 
in Gleiwitz, der Gerichts⸗Aſſeſſor Max Pfeifer in Breslau zum Amts- 


ietach in Schmiedeberg iſt die Ver⸗ 


Der 


Ueberall wurden dem Kaiſerpaar 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 22. Auguſt. 


Univerſitätsbrücke paſſiren wollte, benützte ſie nicht den 


angebrachten erhöhten 
dient. 


Klage Spielerei war für das Mädchen von traurigen 


blicke hinab, als gerade ein Straßenbahnwagen an ihm vorüberfuhr. 


fahren. Wer die Univerſitätsbrücke häufig paſſirt, kann 
ſo oft beobachten, daß Kinder die erhöht liegenden Eiſenplatten ſtatt des 


ſtreng verboten werde. 


—o Unglücksfälle. Der auf der Luiſenſtraße wohnende, 52 Jahre 
alte Maurer Auguſt Poſer fiel heute Vormittag in einem Neubau auf der 
Reichſtraße von einer Mauer etwa einen Meter tief hinab und erlitt bei 
dem Aufprall einen complicirten Bruch des linken Unterſchenkels. Der 
Verunglückte fand Aufnahme in der Königl. chirurgiſchen Klinik. — In 
derſelben Krankenanſtalt wurde dem 16 Jahre alten Buchdruckerlehrling 
Leopold B. ärztliche Hilfe zu Theil, der mit der rechten Hand in eine 
Maſchine kam und eine ſchlimme Beſchädigung der Hand davontrug. 


J Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
46 Perſonen eingeliefert. — Geſtohlen wurden: einer Kellnerin auf der 
Kupferſchmiedeſtraße ein ſchwarzes Cachemirkleid und etwa 50 Meter ge⸗ 
häkelte Spitzen; einem Handelsgärtner auf dem Mittelfelde Obſt im Werthe 


ein goldener Siegelring mit weißem Stein und ein goldener Manchetten⸗ 
N — Abhanden kam: einem Handlungslehrling auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße ein Portemonnaie mit 14 Mark Inhalt. — Gefunden 
wurden: ein Portemonnaie mit Geldinhalt, zwei Hypothekeninſtrumente 
und vier ſchwarze Regenſchirme. 


Handels-Zeitung. 


—f— Zum Umtausch von Prioritäts-Obligationen in 3½ prooent. 
Consols. Bei der umfassenden Zinsreduction vom April d. J., von 
welcher der weitaus grösste Theil der Prioritätsobligationen des vor- 
mals Oberschlesischen, des Breslau-Schweidnitz-Freiburger und des 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn-Unternehmens berührt worden ist, blieben 
noch drei verschiedene Arten von Prioritäts-Obligationen schlesischer 
Eisenbahnen bestehen. Es waren dies 1) die Oberschlesischen Priori- 
täts-Obligationen Litt. H von 1868, emittirt für Posen-Thorn-Bromberg 
im ursprünglichen Betrage von 13 Millionen Thalern, zu 4 pCt, ver- 
zinslich; 2) die Oberschlesischen Prioritäts-Obligationen von 1879, 
welche 4½ pCt. Zinsen tragen und weder in die allgemeine Zinsherab- 
setzung von 1885, noch in das Umtauschangebot vom April d. J. ein- 
bezogen werden konnten, weil ihre Totalkündigung nach Inhalt des 
Privilegiums erst vom 2. Januar 1890 ab zulässig ist, und endlich 3) die 
zweite Aprocentige Anleihe der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn im ursprüng- 
lichen Betrage von 9 Millionen Mark, deren Kündigung ebenfalls erst 
vom 2. Januar 1890 ab zulässig ist. Diese drei Arten von Priori- 
täts - Obligationen werden nunmehr durch Bekanntmachung der 
Königlichen Eisenbahn-Direetion Breslau vom 21. August zum Um- 
tausch gegen 3½procentige consolidirte Staats-Anleihe aufgerufen. 
Die Inhaber dieser Titres haben bis einschliesslich‘ den 30. September 
dieses Jahres zu erklären, dass sie das Angebot zum Umtausch 
annehmen und verbleiben bis zum Julitermin 1890 im Genuss der 
bisherigen Zinsansprüche von 4 bezw. 4½ Procent. Vom Juli 1890 
ab haben sie, nachdem inzwischen der Umtausch in Consols erfolgt 
525 nur noch 3½ Procent Zinsen zu beanspruchen. Diej 
haber, welche es verabsäumen, bis zum 30. September d. J. die ge- 
forderte Erklärung abzugeben, haben zu gewärtigen, dass ihnen die 
Papiere am 2. Januar 1890 zur baaren Rückzahlung gekündigt 
werden und sie somit des Anspruchs verlustig gehen, Consols zu be- 
ziehen, welche einen den Paristand weit überragenden Cours haben. 
Es liegt daher im Interesse der Inhaber, sich für den Umtausch zu 


völkerung Straßburgs feinen und der Kaiferin Dank für den ihnen erklären und die angebotene Frist für die diesbezügliche Erklärung, 
zu Theil gewordenen großartigen und herzlichen Empfang, ſowie für] bis 30. September, nicht zu versäumen; wenn anders sie sich nicht in 


die am 22. Auguſt Abends dargebrachte Huldigung der Vereine aus⸗ 
zuſprechen. — Der Kaiſer ſpendete 3000 Mark für die Armen der 
Stadt Straßburgs. 

Wien, 23. Aug. Der Kaiſer empfing den König Milan, welcher 
öſterreichiſche Oberſtuniform trug, in viertelſtündiger Privataudienz. 
Milan empfing in ſeinem Hotel den Grafen Kalnoky; Graf Taaffe 
gab im Hotel ſeine Karte ab. 
ſtündiger Privataudienz die beiden ſiameſiſchen Prinzen. 

Wien, 23. Auguſt. Der Schah kam heute Nachmittag um 3 Uhr 
hier an und wurde von dem Kaiſer, den Erzherzögen, ſowie den 


Verlust bringen wollen. Wer z. B. eine Obligation von 1000 Thalern 
zum Umtausch anmeldet, gewinnt damit das Anrecht zum Bezuge von 
3000 Mark in 3½ proc. Consols, welche bei dem gegenwärtigen Course 
von 105,20 einen Geldwerth von 3156 Mark repräsentiren; wer dagegen 
die Anmeldungsfrist (bis 30. September) verabsäumt, hat nur den 
Nominalbetrag von 3000 M. zu fordern, erleidet also einen effectiven 
Verlust von 156 M. für jede tausend Thaler seiner Obligationen, 


* Von der Wiener Börse wird der „Voss. Zig.“ geschrieben: In 


— Der Kaifer empfing in viertel: | Folge des bekannten Erlasses der Statthalterei gegen die Winkelbörse 


am Schottenringe in Wien wurden am 20. August zwei Börsenbesucher, 
welche von den die Börse förmlich cernirenden Wachleuten der „Ueber- 
tretung des Strassenhandels“ bezichtigt wurden, bei helllichtem Tage 
zur Polizei escortirt. Der erwähnte Vorfall, welcher mit der Ver- 


Spitzen der Civil- und Militärbehörden empfangen. Nach Abichreiten | urtheilung der beiden Attrapirten zu Geldstrafen seinen vorläufigen 
der Front der Ehrenwache und Vorſtellung des Gefolges fuhren der] Abschluss fand, hat an der Börse allgemein peinliches Aufsehen hervor. 


Schah und der Kaiſer nach der Hofburg, wo die Erzherzogin Maria 
Thereſia den Schah im Namen der Kaiſerin begrüßte. Das Publikum 
begrüßte den Schah ehrfurchtsvoll. 

Bern, 23. Aug. Der Bundesrath hat die Volksabſtimmung über 
das Schuldbeitreibungs⸗ und Concursgeſetz auf den 17. November 1889 
angeſetzt. 


Lecce, 23. Aug. Das Denkmal Victor Emanuels wurde heute] Am 27. 
Vormittag in Anweſenheit des Königs, des Kronprinzen, Crispis, der] Berlin, 


übrigen Miniſter, der Behörden und Vereine und einer großen Menge 
Volks enthüllt. Der König wurde überall enthuſtaſtiſch begrüßt. 


gerafen. — Seitens der Bankinstitute und der grossen Bankiers ist eine 
Agitation im Zuge, die Abendbörse gänzlich aufzugeben, dafür aber 
die Mittagbörse, die um 12 Uhr beginnt und um 2 Uhr 10 Minuten 
endet, bis 3 Uhr Nachmittags auszudehnen. Selbstverständlich wird 
diese Neuerung im Schoosse der Coulisse eine starke Opposition her- 
vorrufen; schliesslich wird ihr aber nichts anderes übrig bleiben, als 
sich dem Uebergewicht der Finanzmächte zu fügen. 

„ 5proo. Anleihe der brasilianischen Oöste de Minas-Elsenbahn. 
August findet bei der Direction der Disconto-Gesellschait in 
bei der Norddeutschen Bank in Hamburg und beı dem Bank- 

ause M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M. die Sub- 
scription auf die 5proc. steuerfreie Anleihe der Oéste de Minas-Eisen- 
bahn-Gesellschaft in Rio de Janeiro in Höhe von 22450000 Mark 


Brüſſel, 23. Auguft. Der geſtern hier eingetroffene biöherige] Nominal-Capital zum Preise von 98 pCt, zuzüglich der Stückzinsen 


Befehlshaber an den Stanleyfalls, Haneuſe, verfichert, daß bei feiner 
Abreiſe im April die dortige Lage die allerbefriedigendſte geweſen ſei 


vom 1. April er., zahlbar in deutscher Reichswährung statt. Im In- 
seratenthal der vorliegenden Nummer befindet sich der Prospect über 
diese Anleihe und entnehmen wir demselben folgende Einzelheiten: 


und die Europäer mit den Eingeborenen und den Arabern im beſten] Das Grundcapital der Gesellschaft, welches bei der Gründung 870 000 


Einvernehmen ſtehen. 
Nachricht von dem Anmarſche eines Weißen vom Norden her ein- 
getroffen, er habe jedoch nicht ermitteln können, ob dies etwa 
Stanley ſei. 


Brüffel, 23. Auguſt. Die Meldungen franzöſiſcher Blätter über] Stück erfolgt. 


Bei feiner Abreiſe von der Station fet die] Milreis betrug, ist durch 


Beschluss der Generalversammlung vom 
24. Januar 1889 auf Nominal 14 Millionen Milreis erhöht worden 
und wird nunmehr eingetheilt in 70000 Stück Actien im Nennbetrage 
von 200 Milreis. Von diesen 70 000 Actien sind gegenwärtig 13 350 
Stück vollgezahlt. Eine Einzahlung von 10 pCt. ist auf fernere 39 000 
Der Rest von 17 650 Stück stellt sogenannte Hilfsactien 
dar, welche unter die Actionäre zur Vertheilung gelangen als Aequivalent 


einen Aufſtand Tippo Tips und feiner Anhänger gegen den] für die Gesellschaftsschulden, aber bis zur vollständigen Amortisation der- 
Congoſtaat werden ſeitens der Congoregierung auf das Beitimmtefte | selben keinerlei Anspruch auf Dividende, Zinsen, Stimme oder Vertretung 


dementirt. 
London, 23. Aug. Unterhaus. Beach theilte mit, die Regierung 
habe die Einladung der Vereinigten Staaten zu dem im October in 


haben, Die Actien, welche entsprechend den Vorschriften des brasilianisch en 
Actienrechts bis zu ihrer Vollzahlung auf Namen lauten, können nur 
mittels Umschreibung in den Registern der Gesellschaft übertragen 
worden. Die Abschlüsse der Gesellschaft erfolgen halbjährlich. An 


Waſhington ftattfindenden internationalen maritimen Congreß ange: | Dividenden wurden gezahlt — abgesehen von der statutengemäss den 


nommen. Delegirt werden zu dem Congreſſe C. 
Molyneux, Smith und Nares, 
und Gray, die Kauffahrer⸗Capitäne Wyatt und Kendall. Die Dele⸗ 
girten ſeien nicht ermächtigt, für die Regierung bindende Engagements 


einzugehen, ihre Vorſchläge würden aber von der Regierung fehr| 1886 und 6 


ſorgfältig erwogen werden. 

London, 23. Auguſt. Den ſtrikenden Dockarbeitern ſchloſſen fi) 
4000 Schiffsauslader an. Tauſende von Fahrzeugen ſind in Folge 
des Strikes abzufahren gehindert. Die Ordnung wurde nicht geſtört. 
Starke Trupps reitender Polizeimannſchaften durchziehen die Umge— 


bungen der Docks. 


Trieſt, 22. Auguſt. Der Lloyddampfer „Euterpe“ iſt, von Konſtanti⸗ 
nope! kommend, heute Nachmittag hier eingetroffen. 


Hall, die Admirale] Ketien II. Serie nach Verhältniss der Einzahlungen zustehenden 7 15 
die Handelsamts⸗Seeretäre Boemas | Vorzugs-Dividende — auf die vollgezahlten Actien I. Serie 2/10 pCt. 


pro anno für das erste Halbjahr 1882, 7 pCt. pro anno für das zweite 
Halbjahr 1882, 5 pCt. pro anno für das erste Halbjahr 1883, pro 1884 
und 1885 keine Dividende, 5 pCt. pro anno für das zweite Halbjahr 

Ct. pro anno für das erste und zweite Halbjahr 1887 und 
das. erste Halbjahr 1888. Der für das zweite Halbjahr 1888 nach Be- 
zahlung der 7proc. Obligationen-Zinsen und der 7procentigen Vorzugs- 
Dividende der Actien II, Serie erzielte Ueberschuss von über 16 000 
Milreis wurde einstweilen auf neue Rechnung vorgetragen.“ Fundirte 
Schulden der Gesellschaft bestehen zur Zeit nicht, da die ursprüng- 
lich auf 4400000 Milreis sich belaufende 7proe. Prioritäts-Anleihe am 
5. April d. J. zur Rückzahlung gelangt ist. Zum Zweck der Rückzah- 
lung dieser Anleihe, sowie zum Ausbau des Eisenbahnnetzes, ins- 
besondere zum Bau der jüngst concessionirten Verlängerungslinie von 


Oliveira bis zum Alto S. Francisco nebst Zweiglinien ist in der General-|Rüböl in diesjährigen Terminen kaum verändert. 
er Erhöhung des Grund- und etwa ½ 


Versammlung vom 24. Januar d. J. ausser 


—e Durch einen Straßenbahnwagen überfahren. Als das 9 Jahre 
alte Mädchen Martha Ogroske, Tochter eines auf der Matthiasſtraße 
wohnenden Schloſſers, am 22. August, Nachmittags gegen 4 Uhr, die 
d mit Granitplatten 
gepflafterten e ſondern lief auf dem längs der Brückenbögen 

t N iſenkaſten, der als Verkleidung der Leitungsröhren 
Dieſe bei der überaus lebhaften Wagenfrequenz der Der a 
i i olgen. Da 
nd fiel von den Eifenplatten auf den Fahrdamm in demfelben Augen- 
ier⸗ 
bei kam das Mädchen mit dem linken Arme unter die Räder des Wagens, 
welche ihm den Oberarm vollſtändig zermalmten. Das ſchwerverletzte 
Kind wurde alsbald mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ge⸗ 
ſtündlich ſo und 


breiten und bequemen Trottoits als Laufſteg benutzen und darauf neben 
den Wagen einhertraben. Es iſt darum dringend zu wünſchen, 
Das daß ſeitens der Eltern den Kindern biefegef 
Kaiſerpaar führte die erſten Hammerſchläge, die Feier verlief ſehr er⸗ 
Das Kaiſerpaar machte darauf eine Fahrt durch die pracht⸗ 
voll geſchmückte Stadt, von den Menſchenmaſſen überall jubelnd begrüßt. 
Metz, 23. Aug. Als der Kaiſer bei der Grundſteinlegung des 
Denkmals Kaifer Wilhelms die erſten drei Hammerſchläge that, ſagte 
er: Ich thue dieſe drei Schläge zur Erinnerung an Meinen hochſeligen 


ährliche Spielerei 


von 20 Mark; dem Sohn eines Kaufmanns auf der Schweidnitzerſtraße 


en In- 11 


capitals die Aufnahme einer zu 5 pCt. verzinslichen Anleihe im Ge- 
sammtbetrage von 22 450 000 M. D. R.-W. beschlossen. Diese zu ihrem 
vollen Betrage zur Emisssion gelangende Anleihe ist eingetheilt in 2000 
Obligationen, jede zu 3000 M., in 11000 Obligationen, jede zu 1000 M. und 
in 10 900 Obligationen, jede zu 500 M. Die Obligationen lauten auf den In- 
haber und werden vom 1. April 1889 ab in halbjährlichen Terminen am 
1. Oetbr. und 1. April jeden Jahres mit 5pCt. postnumerando verzinst. Die 
Rückzahlung erfolgt zum Nennwerth vom 1. Oct. 1894 innerhalb 34 Jahren 
nach Maassgabe des auf den Obligationen abgedruckten Tilgungsplanes. 
Der Gesellschaft steht vom 1. October 1894 das Recht zu, die in diesem 
Plane vorgesehene Tilgung zu verstärken, auch die ganze Anleihe jeder- 
zeit zu dem alsdann noch umlaufenden Betrage nach voraufgegangener 
sechsmonatlicher Kündigung zurückzuzahlen. Die Verloosung der halb- 
jährlich zur Rückzahlung zu kündigenden Obligationen findet im Februar 
und August, erstmalig im August 1894 zu Berlin in Gegenwart eines 
Vertreters der Disconto-Gesellschaft vor einem Notar statt. Zinsen 
und Rückzahlungs-Beträge werden bei den Emissionsfirmen zahlbar 
gestellt und sind für immer frei von allen in Brasilien zur Erhebung 
gelangenden Steuern oder Abgaben. Im Uebrigen verweisen wir be- 
treffs weiterer Details nochmals auf den im Inseratentheil befindlichen 
Prospect. 

* Vom Jute-Markt. In Dundee sind in den letzten Wochen 66 mit 
Jute beladene Schiffe von Kalkutta und 18 von Chittagong eingetroffen. 
Dieselben haben 1 229 956 Ballen mitgebracht. Die Fabriken Dundees 
verbrauchen alljährlich über 1 000 000 Ballen Jute. 


* Zwirn-Preise, Wie man der „Börsen-Ztg.“ berichtet, sind sämmt- 
liche e Zwirnfabrikanten mit Ausnahme einer Firma in Der- 
byshire dem vor einigen Monaten durch die Verschmelzung der zwei 
grossen Zwirnfabriken in Paisly, Coat und Clark gebildeten Zwirn- 
Syndicat beigetreten. Der Zuwachs, welchen das Syndicat jetzt er- 
halten hat, wird voraussichtlich zu einer weiteren Erhöhung der Zwirn- 
Preise führen und wird die Rückwirkung der steigenden Preisbewegung 
in England auf die deutschen Fabriken nicht ausbleiben. 


* Vom Kupfermarkt. Aus Liverpool wird berichtet, dass die An- 
wesenheit leitender Vertreter der amerikanischen Kupfererzeuger in 
London und Paris zu neuen Verhandlungen mit dem Liquidator des 
Comptoir d’Escompte und den gegenwärtigen Inhabern der grossen 
Kupfervorräthe wegen einer Beschränkung der Erzeugung geführt, 
damit die Lager nach und nach verringert werden können, ohne den 
Kupferpreis nachtheilig zu beeinflussen. Die Nachfrage nach ver- 
arbeitetem Kupfer sei rege. Die Schmelzer decken ihren Bedarf haupt- 
sächlich aus Schmelzmaterial, das verhältnismässig billiger als good 
merchantable-Kupfer ist. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 23. Aug. Neueste Handelsnaohriohten. Die Nachfrage 
nach Geld anlässlich der bevorstehenden Ultimoliquidation be- 
wegte sich an der heutigen Börse fortgesetzt innerhalb mässiger 
Grenzen. Der durchschnittliche Reportsatz stellte sich unverändert auf 
4 pCt. — Auf zahlreiche, in Pest aus Leipzig und Magdeburg ein- 
gelaufene Anzeigen gegen Budapester Schwindler, welche 
unter den Namen „Commereielles Bureau, Bankbureau, Geldver. 
mittelungsburean“ sich erbötig machten, Gelder darzuleihen, und dafür 
im voraus Provisionen erhielten, ist die dortige Polizei eingeschritten. 
— Am 1. September erscheint der Prospect für die Subseription 
auf die ungarischen Silberprioritäten, womit die grosse 
Conversion abgeschlossen sein würde, — Ueber den Plan einer 
Börse in Tokio wird der „Voss. Ztg.“ aus London geschrieben: Die 
japanische Regierung will nach amerikanischem Vorbilde eine Börse 
für Waaren und Fonds errichten. Der Vicepräsident der Reisbörse in 
Tokio befindet sich in Newyork, um die Einrichtungen der ameri- 
kanischen Börsen zu studiren. — Von den Central-Pacific-Eisen 
bahnbonds gelangen am Dinstag 6 Millionen 5procentiger nach 
50 Jahren zu tilgender Bonds bei der Deutschen Bank hier- 
selbst zur Subscription. Der Zeichnungspreis beträgt 99½ Procent, 
Die neue Anleihe dient zur Rückzahlung 6 proc. Bonds, sowie zur Ein- 
zichung von Land-Grant-Bonds und zu anderen Zwecken. Capital und 
Linsen fer nonek Bonds werden von der Southern Pacific Co. gemihr: 

— Von der weird der -Ztg.“ geschri R ro 
band Süddeutscher Wa peaa a ing sich 2 Der * 
der Rohmaterialien und die Schwierigkeit der Beschaffung derselben 
veranlasst, die Preise für Walzeisen speeifieirbar bis Ende December 
um weitere 5 M. pro Tonne zu erhöhen, so dass sich der Grundpreis 
für Stabeisen nunmehr auf 138 M. Frachtbasis Neunkirchen stellt. — 
Die städtischen Behörden von Hannover beschlossen, bei der 
Regierung das Privilegium für eine städtische Anleihe von 
16 Millionen Mark nachzusuchen. — Morgen findet in Frankfurt 
eine Versammlung von Aufsichtsrathsmitgliedern der Trustcompany 
und der deutschen Pulver- und sonstigen Sprengstoff. 
fabriken statt. 

Berlin, 23. August. Fondsbörse, Die Physiognomie der Börse 
erfuhr heute eine Aenderung, welche durch sehr belebte Geschäfts- 
thätigkeit und generelle Courssteigerungen markirt war und in scharfem 
Gegensatz zu dem Verhalten der Börse während der ganzen Woche 
stand. Die Ursache dieses Wandels liegt theils in localen Verhält- 
nissen, theils wirkte dafür die bessere Stimmung, welche die aus- 
wärtigen Börsen gestern im . und Abendverkehr bekundeten. 
Auch Wien meldete heute von der Vorbörse feste Tendenz. Die Nach- 
richt, dass der französische Botschafter in Berlin, Herbette, den Deut- 
schen Kaiser in Metz begrüssen werde, machte gestern an der Frank- 
furter Börse im Abendverkehr einen sehr günstigen Eindrnck. Unter 
den Motiven localer Art, welche die Börse vorwärts drängten, stand 
in erster Reihe die bis jetzt unbeglaubigte Nachricht eines hiesigen 
Blattes, nach welcher die Lübeck-Büchener Eisenbahn bis zum 9. Sept. 
zu 2081/, von Preussen erworben werden wird. Die ganze Fassung 
der Nachricht mit der bestimmten Angabe des Termins und Courses 
frappirte und trieb, wenn sie auch vielen Zweifeln begegnete, 
die kleine Speculation zu umfangreichen Käufen, die sich nach 
und nach auf andere inländische Bahnen erstreckten und er- 
hebliche Courssteigerungen im Gefolge hatten. Lübecker, die gestern 
195,60 notirten, hoben sich auf 198, Mainzer gewannen zu 125 
11/4 pCt., Ostpreussen °,, pCt., Marienburger */,, pCt. Parallel mit 
dieser Hausse ging eine solche auf dem Bergwerksaetienmarkt; bevor- 
zugt waren Laura, ultimo 143,90—145,10—144,60— 145,75, Nachbürse 
145,10, Dortmunder 97,75—98,40—98, Nachbörse 98,60, Bochumer 214 
bis 214,40— 214,25, Nachbörse 214,60. Banken fest und anziehend; 
Credit 163,80—164—163,80, Nachbörse 163,90, Commandit 234,90 bis 
935,40—255,10— 235,25, Nachbörse 235,40. Fremde Bahnen theilweise 
besser, Gotthardbahn beliebt, Warschau-Wiener lebhaft. Fremde Renten 
höher; Ungarn bevorzugt, ultimo 85,70, Nachbörse 85,75, 1880er Russen 
9291,80, Nachbörse 91,75, Russische Noten 212,75—213—212,50, Nach- 
börse 212,50. Inländische Anlagewerthe still; #proc. Reichsanleihen ver- 
loren 0,60 pCt., Aproe. Consols büssten 0,15 pCt. ein. Preuss. Prioritäten 
geitagt, Oesterreichisch-ungarische Prioritäten ziemlich fest. In Russischen 

rioritäten war der Verkehr beschränkt. Cassabanken leblos, Berg- und 
Hüttenwerke fest. Bevorzugt waren Bismarckhütte, sächsisch-thürin- 
gische Braunkohle, schlesiche Zink, Stolberger, Rhein-Nassau und 
Mechernicher; eine mehrprocentige Einbusse erlitt Lauchhammer. Von 
anderen Industriepapieren erhoben sich Pappen ( 1), Hannoversche 
Maschinen-Stamm- Prioritäten ( 1), Stettiner Dampfer (+ 1,50), Lowe 
(+ 1), Keyling (-+ 1,50), Eckert (+ 1,50), Archimedes 143,10 (+ 2). 

Berlin, 23. August. Produotenbörse. Die Witterung ist heut 
günstiger für den Rest der Ernte und die Kartoffeln, ausserdem lagen 
von keiner Seite anregende Nachrichten vor; ınan nahm deshalb ‚einen 
matten Marktverlauf an, indess ohne dass diese Erwartung in Erfüllung 
ging; die meisten Artikel waren ziemlich fest. — Loco Weizen feiner 
Waare schwach angeboten. Termine setzten unter dem Eindrucke der 
allseitig sehr ruhigen Nachrichten matt ein, erfuhren aber so um- 
fangreichen Begehr seitens der Commissionäre, dass die Course 
den höchsten gestrigen Stand wieder erlangten. Als von London 
„schönes Wetter“ gemeldet wurde, ermattete die Haltung ein wenig, 
aber der Schluss war doch wieder recht fest. — Loco Roggen hatte 
ziemlich guten Handel zu festen Preisen; die Platzmühlen nahmen 
wieder einige Partien vom Lager. Der Terminverkehr verlief wenig 
rege, und auch die Course haben keine nennenswerthe Veränderung 
erfahren; die Haltung war schliesslich fest. Bei coulanterem Angebot 
hätte sich wohl regeres Geschäft erzielen lassen. — Loco Hafer matter; 
Termine schwach behauptet. — Roggenmehl preishaltend. — Mais in 
eſfectiver Waare unverändert; von Terminen waren nahe fest. — 

er Frühjahr gefragt 
er Lieferung knapp 


ark theurer. — Spiritus, in n 


offerirt, erzielte 20—30 Pf. mehr als gestern; anscheinend wurde wieder 
für Rechnung der schlesischen Hausse gekauft; spätere Sichten bei 
stillem Handel behauptet, 

Posen, 23. August. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,50, loco 
70er 34,80. Still. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 23. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Aug. 751/4, per Septbr. 75%,, per Decbr. 75%ä per März 75%. 
Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 23. Aug. Java-Kaffee 8 85 ordinary 521%. 

Hiavre, 23. Aug., 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Zus u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
91,5, per Decbr. 92, per März 92. — Tendenz: Ruhig. 

Paris, 23. Aug. Zuckerbörse. Anfang. Rohzucker 88° matt, 
loco 44,50--45, weisser Zucker matt, per Aug. 59,80, per Septbr. 43,75, 
per Oetbr.-Jannar 39,10, per Januar-April 39, 

Paris, 23. Aug. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 88° matt, 
Joco 44,50—45, weisser Zucker ruhig, per August 61,30, per Septbr. 
43,50, per October-Januar 39,25, per Januar-April 39,10. f 

London, 23. August, 12 Uhr 47 Min. Zuokerbörse, Stetig. Bas. 
88% alte Ernte 17, per October 15, 4½, per November-December 14, 
per Januar-März 14, 1½. 

London. 23. Aug. Zuokerbörse., 96 proc. Javazucker 20½, 
träge, Rüben-Rohzucker (neue Ernte) per October 14½, träge. 

Newyork, 22. August. Centrifugals 96% —, Fair refining 
Muscovados 89 % 6. 

Glasgow, 23. Aug. Roheisen. 22. Aug. | 23. Aug. 

46 Sh. 25 D. |46 Sh. 6½ D. 


(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 
Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 23. August. [Amtliche Schluss- Course,] Fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 


Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 10 83 — ID. Reichs- Anl. 4% 108 70108 10 
Gotthardt-Bahn ult. 162 50164 40 do. do. 3½0% 104 20104 20 
Lübeck-Büchen .... 195 40 197 70 | Posener Pfandbr. 4% 101 60101 70 
Mainz-Ludwigshaf. 124 — 125 do. do. 3½% 101 20101 20 
Mittelmeer! hn ult. 118 30118 70 Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 10 
Warschau- Wien ult. 217 50219 50 do. 3½% dto. 105 20105 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 60| — — 
. 
Cl. T. L. 
Bank -Kotien, do. Rentenbriefe... 105 50105 40 


Bresl.Discontobank. 110 30 110 80 
do. Wechslerbank 107 —|106 90 
Deutsche Bank 171 —|171 80 
Disc.-Command. ult., 234 10 235 20 
Oest. Cred.-Anst. ult, 163 50/163 90 
Schles. Bankverein, 134 20134 20 
industrle- Gesellschaften. 
Archimedes 141 10 143 10 
Bismarckhütte 202 10'202 50 
Bochum.Gusssthl.ult 213 20 213 70 
Brel. Bierbr. Wiesner 55 —! 
do, Eisenb. Wagenb. 178 80! 
do. Pferdebahn... 147 90 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmanusdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 

do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Reoenhütte St.-Pr.. 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 182 80/184 — 
do. St.-Pr.-A. 182 80184 — 
Tarnowitzer Act... . 29 70| 29 70 do. 100 Fl. 2 M. 170 50 170 30 
do. St.-Pr., 98 40 98 50 Warschau 1008R8S T. 212 50 212 10 
Pıivat-Discont 2% 0%, à 8 

3 Uhr 30 Min. Original-Depesche 
22. [ 23. 


105 50106 25 
234 25 235 37 Drim. Unionst. Pr. ult. 97 12 98 62 
163 50163 87 | Laurahütte . 142 62 145 25 
96 62 96 62 | Egypter 91 62 91 62 
83 12 83 12 Italiener 93 75 94 — 
50 12 50 25 Russ. 1880er Anl. ult. 91 62 91 75 
197 621 Türkenloose .. ult. 72 75 73 — 
125 37 Russ. II. Orient-A. ult. 65 37] 65 25 
68 87 Russ. Banknoten ult. 212 75 212 50 
164 75 | Ungar. Golärente ult, 85 50 85 75 
[Schlussbericht.] s 

Cours vom 22. 23.. 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 70102 10 
do. 4½% 1879 104 30 104 50 
R.-O.-U.-Bahn 4% 
Ausländische 
Egypter 40% 
Italienische Rente.. 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 
4 % Papierr. 
4% Silberr. 
1860er Loose. 
50% Pfandbr.. 
. Liau.-Pfandbr. 
50% Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 

do. 1889er do. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 


178 90 
147 50 


72 70| 72 
122 50 122 
64 — 63 
57 80 57 
97 30 97 
107 10107 
91 90 91 
91 50 
97 20 
65 50 
83 40 
16 60 
72 40 
98 50 


do,. Tabaks-Actien 9: 
Ung. 4% Goldrente 85 60 
ao. Papierrente .. 81 10 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 6511 
Russ. Bankn. 100 SR. 212 802 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 05 
London 1 Lstrl. 8 T.20 45½ 
1 3 M 20 311/2 
Paris 100 Fres. 8 T. 81 10 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 60 


SH SESEIREI 88188 


171 50 


der 
Cours vom 

Berl. Handelsges. ult. 
sc.-Command. ult. 
esterr, Credit. ult. 


— 


enD, 68 — 

Mecklenburger .ult. 164 50 
Berlin, 23. August. 
Cours vom 22. 


Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fest. Fest. 
Septbr.-Octor.... 191 75,191 50 Septbr.-Octbr....... 66 80 66 80 
Novbr.-Decbr.... 193 — 193 —]| April-Mai......... 63 20 63 70 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L. -pCt. 
Fest. Fest. 


Septbr.-Oetbr. ... 160 25 160 25] Loco mit 70 M. verst. 36 30! 36 60 


Octbr.-Novbr. ... 169 162 — Aug. -Septbr. 70er. 35 60| 35 90 
Novbr.-Decbr. .. . 163 25163 25] Septbr.-Octbr. 70er 34 90 35 10 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 10 56 20 
August 153 251153 — Aug. -Septbr. 50er. 55 20 55 20 
Septbr. October 147 251147 — Septbr.-Oetbr. 50er 54 40| 54 50 


— 


Praktiſche Schul⸗Anzüge für Knabe 
Bekanut machung. 


Die Bahnhofs⸗Reſtauration zu Greifenhagen fol vom 1. November d. J. 
ab anderweit verpachtet werden. 
Die Ausſchreibungsbedingungen und Verkragsbeſtimmungen find aus- 
gefüllt und unterſchriftlich anerkannt unter Beifügung eines ſelbſtgeſchrie⸗ 
benen Lebenslaufes, eines polizeilichen Führungsatteſtes und der Be⸗ 
ſchäftigungszeugniſſe portofrei, verſiegelt und mit der Auffchrift: 
„Ausschreibung auf Pachtung der Bahnhofs⸗Reſtauration 
Greifenhagen“ 
tis zum Termin Dinstag, den 10. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an das unterzeichnete Betriebsamt einzuſenden. ; 
Die Verpachtungsbedingungen liegen während der Amtsſtunden bei 
unſerem Bureau⸗Vorſteher hierſelbſt und im Stations ⸗Burcau zu Greifen⸗ 
hagen zur Einſicht aus und können von hier zu 50 Pf. pro Exemplar be⸗ 
zogen werden. 
Glogau, den 7. Auguſt 1889. 1923 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Aumt. 
.. . : ĩͤ v ĩ . 


Die Asphaltirung von 335 qm des bedeckten Bahnſteiges auf dem 
hieſigen Oderthorbahnhofe fot verdungen werden. Die Ausſchreibungs⸗ 
Unterlagen ſind gegen ie von 50 Pf. von unſerer Kanzlei hier 
(Empfangsgebäude des Oderthorbahnhofes, zwei Treppen) nicht poſtfrei 

beziehen, auch in unſerem techniſchen Bureau einzuſehen. Mit ent⸗ 
2 — Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Sonnabend, den 
31. Auguſt d. NT Vormittags 11 Uhr, einzureichen. 12054 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Breslau, im Auguſt 1889. s ; 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau — Taxnowitz), 


Stettin. 23. August. — Uhr — Min. 
ga Cours vom i Oins vam 22. 23. 
eizen p. 1000 Kg. üböl pr. 2 
Höher S Behauptet. 5 
Septbr.-Octbr. ... 183 50 186 — Septbr.-Octbr.. 68 — 68 — 
Octbr.-Novbr. . . 185 — 187 —f April- Mai 64 — 64 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Unverändert. r. 10000 L- pCt. 

Septbr.-Octbr. ... 157 50157 50 oco mit5ö0M.verst, 55 20 55 20 

Octbr.-Novbr, ... 158 50 158 50] Locomit70M.verst. 35 60 35 60 

| Augus:-Septbr. 70er 34 — 34 50 

Petroleum loco.. 12 20) 12 20] Septbr.-Oetbr. 70 er 34 30| 34 30 
Wien, 23. August. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 22. 23. Cours vom 29.23 
Credit-Actien.. 305 50 305 75 [Mar knoten 58 37 58 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 224 75 224 25 40% ung. Golärente. 99 90100 — 
Lomb. Eisenb,.. 116 75 116 50 |Silberrente ........ 84 75 84 75 
Galizier ....... 193 50 193 25 London . . 119 300119 25 


Napoleonsd’or. 9 46½ 9 45½ Ungar. Pavierrente. 94 85 94 95 
Faris, 23. August. 3% Rente 85, 85. Neueste Anleihe 1878 
104, 30. ` italiener 93, 05. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
Egypter 458, 43. Unentschieden. 
Faris, 23. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Behauptet. 


Cours vom 21. 23. Cours vom 21. 23. 
3proc. Rente 85 671 85 95 Türken neue cons.. 16 70| 16 82 
ene Anl. v. 1886. — —ı — — [Türkische Loose.. 61 25 62 75 
5proc. Anl. v. 1872. 104 25| 104 35 Golärente, österr. — —! — — 
Ital. öproc. Rente . 92 82| 93 32 do. ungar.. 85 — 85 18 
Oesterr. St.-E.-A. . 486 25 490 — | Egypter . 458 12 458 12 
Lombard. Eisenb.-A. 251 25 253 75 Compt. d'Escompte 90 —| 91 — 


London, 23. August. Consols 98, 05. 4% Russen von 1889, II. Ser. 

91. 50. Egypter 90, 75. Schön, s 
London, 23. Aug., Nachm. 4 Uhr. (Schluss-Course.] Platz- 
discont 3 = Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
urs vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 


Consolsp. 2% März 98 05| 98 05 | Silberrente ........ 71 —| 71 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. ..... 84% [84% 
Ital. 5proc. Rente... 921/, | 921), [Berlin —— . 20 63| — — 
Lombarden........ 10 01| 10 61 Hamburg . . 20 63 — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 91 —| 9½ | Frankfurt a. M..... 20 63 — — 
Silbe — —| — Wien ERDE 12 087,| — — 
Türk. Anl., convert. 164, | 16%, Paris . 25 40 — — 
Unifieirte Egypter.. 90%, | 90%, Petersburg.. 24 07! — — 

Frankfurt a. M.. 23. August. Mittags. Credit- Actien 260, .87 
Staatsbahn 192, —. Lombarden —, —’ Galizier 165, 87. Ungarische 
Goldrente 85, 70. Egypter 91, 70. Laura —. —. Fest. 


Köln. 23. August, [Getreidemarkt.] (Schiussvericht.) Weizen 
loco —, per Novbr. 19, 25, per März 19,80. — Roggen loco —, per No- 
vember 16, 10, per März 16, 40. — Rüböl loco —, per October 69, 70, 
per Mai 64, 50. — Hafer loco 16, 25. 

Hamburg, 23. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco matter, holstein., neuer 180—190. Roggen ioco matter, mecklen- 
burgischer loco. 150—156, neuer 165—172, russ. ruhiger, loco 106—110, 
Rüböl fest, loco: 70 nom. Spiritus fest, per August-September 23½, per 
September-October 239%, per October-November 241/4, per November- 
December 23½. — Wetter: Bewölkt. 

Amsterdam, 23. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per November 198, —, per März 203. Roggen loco 
fest, per October 132, —, per März 138. Rüböl loco 34½ per Herbst 
33½, per Mai 1890 33. 

Paris, 23. Aug. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
ruhig, per August 22, 80, per September 22. 80, per September- 
December 23, 10, per November-Februar 23, 30. — Mehl matt, per 
August 54, —, per September 54, —, per Septbr.-Dechr. 53, 50, per 
November-Feb:uar 53, 50. — Rüböl fest, per August 67, 50, per 
September 67, 25, per Septbr.-Decbr. 68, —, per April-Mai 68, 25. — 
Spiritus behauptet, per August 39, 50, per September 40, 25, per Sep- 
tember-December 40, 50, per April-Mai 41, 25. — Wetter: Bedeckt. 

London, 2. August. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) 
Sämnitliche Getreidearten fest. Der Strike der Dockarbeiter wirkt fort- 
dauernd lähmend. Für Hafer und Mais, wenn erhältlich, werden 
Phantasiepreise gezahlt. Stadtmehl 24—36. Fremde Zufuhren: Weizen 
60 700, Gerste 6940, Hafer 74 630. 

Liverpool, 23. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 


Abendbörsen. 

1 rt a. M., 23. August, Abends 7 Uhr 10 Min. Credit- 
0 RN Mobahn 193,37, Lombarden 100. —. Laura 141, 10, 
Ungar. Goldrente 85, 70, Egypter 91, 60, Türkenloose 22, 80, Mainzer 
125, 10, — Behauptet. 


Marktberichte. 


F. E. Oolonlalwaarenmarki, Breslau, 23. August. [Wochen- 
bericht.] Der Waarenumsatz war bei den theils fortwährend schwan- 
kenden, theils bei weichenden Preisen in den Hauptartikeln Kaffee und 
Zucker ohne jegliche Speculation, lediglich kurzzeitigem Bedarf ent- 
sprechend. Von Zucker waren sämmtliche Marken sowohl in ge- 
mahlener Waare als Brod- und Bruchzucker loco mehr angeboten als 
gefragt, Inhaber verkaufswilliger und weiter entgegenkommend, so 
dass Reflectanten wesentlich unter Vorwochennotiz kaufen konnten. 
Farbige Farine, namentlich hellgelbe in guter Qualität, waren zwar 
etwas reichlicher begehrt, aber momentan fast gar nicht am Markte. 
Kaffee, wie bereits oben angedeutet, fand im Allgemeinen gleich vor- 
erwähntem Artikel auch nur sehr mässige Beachtung und sind zu- 
meist Domingos und feine Javamarken gehandelt worden. Von Ge- 
würzen behauptete Pfeffer bei schwachem Bedarfsverkehr vorwöchent- 
liche Notiz. Von Südfrüchten waren Mandeln wenig angeboten und 
loco preishöher gehalten. In Heringen war noch immer ruhiger Be- 
darfshandel, Preise jedoch sehr fest und Schotten sowohl gross als 
mittel eher etwas höher notirt. Von Fett ist die Marke „Stern“ loco 
mehr gefragt, als momentan vorhanden gewesen und konnte deshalb 
über Vorwochennotiz erzielen. In Petroleum war für amerikanisches 
die Lieferungsfrage sehr mässig, kaukasisches im Verhältniss zu hoch 
notirt, und loco sind beide Marken zu vorwöchentlicher Notiz be- 
geben worden. 

Sagan, 22. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen 


les, Pfir Friſch geſchoſſene 
Sol —— e Reb 9h ner 


in feinster Qualité, [853) 


empfichlt 
das Schock von 1½ M. an, empfiehlt Chr Hiansen. 
Jacob Sperber, — zu 
Graupenstr. 4]6. 


Ananas⸗Melonen, 
Specialität aus der herrſchaftlichen 
Gärtnerei des Herrn G. v. Rohonczy. 
Ein Korb, 5 Kilo Gewicht, Inhalt 
3—5 Stück, per Poft bis zum Be⸗ 
ſtellungsort 1 mit Nachnahme 

nur 


ark. 

8⸗Adreſſe: Herrſchaftl. 
a Törökbeeſe in Un- 
garn. [673] 


Į 
Melonen! 


Heute und Montag Vormittag 
wird wieder Ring- und Sieben- 
kurfürſtenſeite ein Waggon feinſter 
Neg- und Waſſermelonen aus 
Südungarn in derſelben guten 
Qualité ſpottbillig ausberkauft, 


— äſß— 


Ein Socius, 


tüchtiger Kaufmann, mit 
25,000 Mark, ev. ſucceſſive Ein⸗ 
lage, wird zur Erweiterung 
eines guten u. luerativen 
Fabrikgeſchäfts in Oberſchl. 
F geſucht. 
Offerten unt. 6. 4481 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


ebr. Säcke, 
1½ Ctr. Mehl faſſend, ſuchen wir zu 
kaufen und ſind uns Probeſendungen 
von = anra billigiter, 
angabe erwünſcht. 
5 Miohacl e 8 Sohn, 
m + 
Beuthen O. Schl. 


d 8 k., Herrenſtr. 15, 
0 


Preis⸗ g 
2186 


Notirungen saige bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfd. Weizen i 
schwer 18,24 Mark, mittel — Mark, leicht 18,00 Mark, Roggen schwer ö 
16,43 Mark, mittel 16,25 M., leicht 16,07 M., Gerste schwer 14,00 M., 
mittel 13,67 M., leicht 13,33 M., Hafer schwer 15,60 M., mittel 14,80 M., ! 
leicht 14,00 M., Erbsen schwer 32,00 M., mittel — M., leicht 24,00 M., ; 
Kartoffeln schwer 4,00 M., mittel — M., leicht — M., Heu schwer 
5,50 M., mittel — M., leicht 5,25 M., das Schock (à 600 Kilogramm) j 
Roggen-Langstroh schwer 36,00 M., mittel — M., leicht 33,00 M., das N 
Klgr. Butter schwer 2,20 M., mittel — M., leicht 2,10 M., das Schock 
Eier schwer 2,80 M., mittel — M., leicht 2,60 M. Speise- und Ein- 
legegurken wurden wieder sehr reichlich zu niedrigen Preisen an- 
geboten, 

Bradford, 22. August. Wolle ruhig, aber stetig. Garne ruhig, N 
schwächer. In Stoffen gutes Geschäft. 


Schifffahrtsnachrichten. 


® Odersohlfffahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn-Gesell- 
schaft. Eingetroffen: Am 15. Aug.: Dampfer „Schönfelder“ mit 
2 beladenen Kähnen ab Stettin, 1 beladenen Kahn ab Berlin, 1 leeren 
Kahn ab Glogau; am 19.: Dampfer „Adler“ mit 3 beladenen Kähnen 7 

ab Stettin, 1 leeren Kahn ab Glogau; am 20.: Dampfer „Küstrin“ mit 
2 beladenen Kähnen ab Stettin, 1 beladenen Kahn ab Berlin; am ri 
21.: Dampfer „Küstrin“ mit 1 beladenen Kahn ab Frankfurt, 2 be- 
ladenen Kähnen ab Stettin, 1 leeren Kahn ab Glogau — „Heyden“-Zug 
ab Dyhernfurth; am 23.: Dampfer „Hartlieb“ mit 6 beladenen Kähnen | 
i 


ab Hamburg, 2 beladenen Kähnen ab Berlin, 1 beladenen Kahn ab 
Stettin. 

Abgeschwommen: Obige Dampfer mit entsprechendem Anhang, 
1 auch 2 Kähne, 
nn ů — — 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


B. D. Oſtſeebad Zingſt, 15. Aug. Unſer kleiner idylliſcher Strand⸗ 
ort erfreut ſich einer zwar langſam, aber ſtetig anwachſenden Frequenz. 
Wir zählen heute nahezu 600 Badegäſte und erwarten noch weiteren 
Zuzug, da unſer Strand und Klima gerade im Hochſommer und Vorherbſt 
ſich in ihrer ganzen Vortrefflichkeit zeigen. 

fl. Flinsberg (Schleſ.), 19. Auguft. Die dritte Saifon läßt ſich bei : 
günftigem Wetter bezüglich der Frequenz recht gut an. Am 15. und 2 
16. Auguft find noch mehr als 30 neue Curparteien angemeldet worden. j 
Der Auguft und September iſt bekanntlich meiſt beffer als der Hoch⸗ Í 
ſommer geeignet, Stärkungscuren erfolgreich durchzumachen. ie I 7 
geltenden erniedrigten Preiſe machen auch weniger Bemittelten den Au ` 
enthalt hierſelbſt möglich. — Die Geſammtzahl der Frequenz bis heute bez 3 
trägt 3590 Perſonen, hiervon 1750 zur Cur, 1840 zur Erholung. 1 

M. Hedwigsbad Trebnitz i. Schl., 18. Auguſt. Die heute aus⸗ 
egebene Kur⸗ und Fremdenliſte verzeichnet 167 Parteien Kurgäſte mit 

Perſonen, ſowie 299 ſonſtige Fremde, zuſammen 562 Perſonen. Der 
Fremdenverkehr an den Sonntagen zählt ſtets nach Tauſenden und war 
an manchen Tagen ſo ſtark, daß Vorort⸗Züge nach und von Trebnitz ab⸗ 
elaſſen werden mußten. Für nächſtes Jahr hat die Badeverwaltung den 
Bau einiger Villen in der nächſten Nähe des Buchenwaldes in Ausſicht 
genommen und wird ſo noch weitere comfortable Wohnungen für Sommer⸗ 
gäſte ſchaffen. Die Nachſaiſon ſcheint, den vielen Fremdenanmeldungen 
nach, recht günſtig verlaufen zu wollen. Es bieten auch wohl wenige 
Orte im engeren Umkreiſe von Breslau Kurgäſten und Erholungs⸗ 
bedürftigen ſo angenehmen Aufenthalt, wie gerade unſer Hedwigsbad. 

F. Bad Reichenhall, 19. Auguſt. Endlich ſcheinen wir wieder auf 
ſtändiges gutes Wetter rechnen zu können, und die Curgäſte athmen ers 
leichtert auf, denn fie können nun wieder weiter hinaus in die ſchöne Um- 
ebung unſeres Bades. Gleichſam zur Feier des Wiedereintritts ſchönen 

etters wurde vorgeſtern der Curgarten Achſelmannſtein illuminirt und eine 
„italieniſche Nacht“ abgehalten. Tauſende von Menſchen wandelten bis 
tief in die Nacht hinein bei den Klängen der Curcapelle in dem feenhaft 
beleuchteten Garten. Die heute ausgegebene Kurliſte verzeichnete 5777 Kur⸗ 
gäſte und 5074 Paſſanten⸗Parteien. 


\ 

Vom Standesamte. 23. Auguſt. { 

Aufgebote. É Be 

Standesamt L Schlüter, Karl, Dr. med., prakt. Arzt, ev., Minden 

i. W., Emler, Elifab., ev., Adalbertſtr. 8. — Oßmann, Guſtav, Maurer, 

k., Blücherſtraße 15, Bartſch, Anna, k., ebenda. — Bialy, Stanislaus, 

„ Klara, k., Weißgerberg. 41. — Pauli i 
FVV Eomicbeßrücke ao 

— Wiesner, Adolf, Tifchler, ev., Hirſchſtr. 65b, Kliemchen, Agnes, L, 

ebenda. Brand, Paul, Maurer, k., Niedergaſſe, Jeglinskihaus I, 

Schröper, Roſina, ev., ebenda. — Vörtmann, Hans, Arbeiter, ev., Lehm⸗ 

damm 18, Dünnebier, Adriane, ev., ebenda. ž j 

Standesamt II. Dr. Brie, Siegfried, Profeſſor, ev., Muſeumsſtr. 9, 

Karſten, Emma, ev., Kiel. £ 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Wieczorek, Franz, S. d. Brennereibeſ. Wladislaus, 
5 J. — Feiſt, Emil, Kaufmann, 34 J. — Eichon, Anna, geb. Görlich, 
Kutſcherfrau, 37 J. — Wiener, Bertha, geb. Cohn, Kaufmannwittwe, 
70 J. — a. mn EIER 58 J. — Langer, Rofina, geb. 

ellmann, Stellenbeſitzerfrau, 8 2 

v Standesamt II. Pluta, Robert, S. d. Kutſchers Johann, 6 M. — 
Rauer, Georg, Gärtner, 21 J. — Gorzitze, Max, S. d. Maurers Auguft, 
3 W. — Laugwitz, Liborius, gen Packmeiſter, 58 J. — Rinke, Carl, 
S. d. Fleiſchermſtrs. Joſef, 10 W. — Perfide, Anna, T. d. Schaffners 
Franz, 1 J. — Hirſchberg, Hermann, Buchhändler, 62 J. — Vater, 
Paula. T. d. Bremfers Paul, 16 Tage. — Grummann, Helene, T. d. 
Schloſſers Joſef, 4 M. sý- 


Mittwoch, dem 28. August, wird die Gemälde- 
Ausstellung von Theodor Lichtenberg im Museum 
wiederum geöffnet. Abonnements, bis October 1890 giltig, 
1 Pers. 4 M., folgende 3 Mk.; auch alle Extra-Ausstellungen frei. 

E ... ñę .. ̃ EEE LET ug 

Nachdem die meiften der von mir feit langen Jahren ver⸗ 
1 Grundſtücke durch meine Vermittelung verkauft ſind, bin 
ich bereit, die Verwaltung hieſiger Grundſtücke zu übernehmen 
und auf Wunſch den betreffenden Beſitzern Caution zu leiſten. 


Eduard Wentzel, General-Agent, 
Gartenſtraße 40. 


[1951] 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I. 
Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Vertreter⸗Geſuch. 


Eine i et Weberei, — 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off.sub Z. 201 Bresl. 3. 


Baumpfabllieferung. 
Bis zum 1. October d. F. find 
0 ee, 


the 


Geraer Artikel (beffer. Stapelgenres), am liebſten aus ie 

ſucht einen gewandten — 4,00 m lang, au Er 

85 a. Provinzen Sye Bofen, - beten 11 oma | 
reußen regelmäßig befucht und bei $ k 

der beiferen Detall⸗Kundſ RR ut] 2) ee: e a ee 

ee ee unter H. 11 38 z 3,00 m lang, am Zopfende 


1 3 
i 8 8 em im Durchmeſſer 
mindeſten 12147 


ſtark. 8 
Die Pfähle müſſen aus geſundem, 
trockenem Holze beſtehen, unten zu⸗ 
gelpiht, 1,0 m hoch gut angeflammt, 
von der Rinde fauber befreit und an 
der Stirnfläche abgefaßt fein. 
Angebote unter Beifügung eines 


an die Erped. der Bresl. Ztg. erb. 
v pp 


empfiehlt bütfenfeeire Reisfutter⸗ 


a ; thalten Pari . i 
ſtickſtofffreie Nährſtoffe en „ Probepfahles find bis zum Sten 
mindeſtene b eptember d. J. an den unters 


3 naate Kraftfutter für zeichneten einzureichen. 


teftes u. Leobſchütz, den 21. Auguſt 1889. 


Maſtochſen u. Schweine. 4 > 
tani ſtelen Ar unt günstig.] Der Kreis⸗Banmeiſter. 
Beding. an gllen größ. Orten errichtet. Wrage. 


Liebichs-Höhe. 


Hente: 


Großes Promenaden- 
Doppel-Concert, 


ausgeführt vom [2193] 
Frankeuſteiner u. Groß⸗Warten⸗ 
berger Stadt⸗Orcheſter. 
Anfang 5 Uhr Nachmittag. 
Entrée frei. 


Billiger als jede Concurrenz 
Stellbare . 


bei garantirt guter Arbeit. 
Ae. I A 


Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] 
Zum Selbstrepariren empf. sämmtl, erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 


Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., “nessa E 


Fr. Zimmermann, 
Ning Nr. 31, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von 


Glas-, Porzellan u. Luxus- 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Bertha mit 
dem Rabbiner Herrn Dr. Vietor Grabowski in Konitz, 
Wpr., beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, 

Breslau, im August 1889, 


Isidor Haurwitz und Frau. 
Bertha Haurwitz, 


Dr. Victor Grabowski, 
Verlobte. 12924 
Breslau. Konitz, Wpr. 


Das befte An- fE 
denken u. ſchönſte 


Geſchenk. : 
Del-Portraits E 
nach Photographie USE 
künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 

lichkeit garantirt, empfiehlt 
Maler⸗ Atelier Rembrandt, 

Tauentzienplatz 4. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Auftr. v. Miss Electra, Stirn- 
Equilibr., m. ihren dreſſ. Vögeln, 
Mr. Robsy, i. ſ. bei Ronacher in 
Wien mit großem Erfolge exe⸗ 
cutirtenZahn⸗Kraftproductionen, 


Durch die G ä 2 
dei ie Geburt cee genden Mike oe fE irma St get, Kime, BIN Beet male. (70) Waaren Ko 
Emil Zadek 8 se; ge = = vom allereinfachſten bis zum eleganteften Genre 
’ 8 nb Hintze, Komiker. = 
Elisabeth Zadek, geb. Lichtenberg. 5 ln Katie leiderbefük zu zeitgemässen Peisen. 
B 38 . 
reslau, 22. August 1889 1867 £ Entree 60 Pf. [2191] Aeltere Muſter weſentlich billiger. 


Die Geburt eines kräfti l : ichs 9 — - 
e Debatt iaei räftigen Knaben Ein ſtrammer Junge ift]$ Liebich’s Etablissement, ut aten Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
„ angekommen. 5 Ai . 8 3 8 Paffendes Geſchent 
mma, geb. Kolbenach. uf vielfachen Wunſch: eſte Qualitäten, 
| n Glaser Strauß-Ädend HN Stranpfwol e, e 
att beſonderer Meldung. 2 Re) — 
Die glückliche Geburt eines min: e 15 885 der gefammten bieſigen Eſtren A 3 e, di 7 Karoline Haumann 
tees vold Silberberg u Sru Greez, Wartenberz. ; Stadttheater⸗Capelle ? ie u: ie Köchi 
Breslau, 22. Auguft 1889. den 22. Aug. 1889. 1861 . Leitun 15 Baumwolle, Haas, f Die öchin 
— ³ẽͥͤ— —ę—„— — — uſikdirector ngo Pohl. s 2 8 
Zur Aufführung gelangen nur Häkelgarn, ER rn - g aus eigener Erfahrung. 
beliebte Compoſitionen von Maſchinengarn. Ta ; In geſchmackvollem 
Statt besonderer Meldung. tranfı. 1 , {2 Kodı Ganzleinwandband gebunden 
Nach längeren Leiden entschlief, versehen mit den hl. Sterbe- er Sue Schönſte Neuheiten 7 j y . Preis 1 WR. 50 yf. 


sacramenten, sanft im Herrn heute Mittag 1 Uhr mein herzlich 
geliebter Gatte, unser guter Bruder, Schwager und Onkel, 


der Kaufmann 


Johann Paul Wenzlik. 


Dies zeigt im tiefsten Schmerze an 


Julie Wenzlik, geb. Suwald, 


Picot N eaS = V. verbefierte und vermehrte Auflage. 
Taillen, e 


vorzügl. Fagons und nur 


Zelte 


ls Gattin, i EEE ͤ ET EAEE T 
im Namen der betrübten Hinterbliebenen. Großes $ iy * = 3 
Breslau, den 22. August 1889. ; S pfi 2 leu. 7 A,. =, 
reir a H 8 5 3½ Uhr, nach 4380 97 Doppel⸗Concert; rum 55 A Ueli: Arch z 
a rchhot nach Oswitz. von dem renommirten 8 e, 22 Z. Cla 7 
ba 
De 


Q 


ieveringer Muſik⸗Terzett 


Strumpflängen, 


9669849209909 


N u. d. Werner chen Concert 2 oe 
Capelle. $ 2112 Herbst- u. Winter- Kur-Aufenthats 
7 3½ Mk. tägl. f. Zimmer u. vorzügl. Verpflegung) 
Heut Mittag 12 Uhr verschied sanft nach jahrelangen, mit 3 Bing 5 9 de Itbar, B illigster für Nerventeid,, Reconval., Erholungsbed. u. 8. w. u.s.w. 
grosser Geduld getragenen Leiden meine heissgeliebte Gattin, > ” Saale 25 Pf. > EEC a aR 
unsere theure Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin É Ibert Fuchs, Von Deutschland nach Engl and 
reist man am Schnellsten und Besten über 


11302 


Vlissingen (Holland —Queenboro"" 


Die grössten Canaldampfer, prächtig eingerichtet, fahren auf dieser 


Route 
zweimal per Tag. 


Durchgehende Wagen. — Directe Billete auf allen Hauptstationen 
nach London. 


und Tante, 


Frau Albertine Neubert, ger. Dierig, 


im Alter von 55% Jahren. 
Tiefgebeugt bittet, zugleich im Namen der Hinterbliebenen, 
um stille Theilnahme 
August Neubert, Kanzleirath. 155 121921 
Breslau, den 23. 1 1889. 5 Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
6 x 8 dem Bt. Bernhardin Kirch- Heute Sonnabend d. 24. Aug. c-: a 


hofe bei Rothkretscham statt. [2946] Doppel⸗Concert ; EEE unter Garantie 
von der Breslauer Concert⸗ EES er SR 
er Enterlage. 


oft. Ihrer Maj. d. Königin, 
49, Schweidnitzerſtr. 49. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ſind folgende Firmen eingetragen worden: 


Capelle, Profeſſor Ludwig 


0 2 
x i a , ; 2 — e alten * = Bezeichnung Ort Bezeichnung 
Heut Nachmittag verschied nach mehrwöchentiichen Leiden un en Sa | ‚pr en bil ligot. 2 des der der Tag 
Salore. pata; genoma Gennana BaT ApEn UNE Ente; unter Mitwirkung des Tenoriften tth Metallwarenfabrik £ Firmeninhabers. kaun Firma. er Eintragung. 
À AR RRETA T aR x = 


g 


Frau Bertha Wiener, geb. Cohn. Sur Zoret Fischer. 


Schweidnitzerstr. 3.4, 


Schmerzerfüllt zeigt dies, um stille Theilnahme bittend, an Mr. Leonce 623] Chocoladenfabrikant | Ratibor. Conrad 27. Juni 1889. 
Moritz Cohn, Prediger, und ne a oraa Werner. 
im Namen der Hinterbliebenen. Me. Lolla. ; ; 
3 > R $ A. $ 
Reichenbach, Liegnitz, Breslau, den 22. August 1889. Täglich Velocipedfahrt auf der kel 00 E 694 e e Ratibor e Juni 1889. 
Die Ueberführung der Leiche erfolgt Sonntag, den 25., um NRieſenſpirale. PE + Krauſeneck, zu Ratibor. 
i 1 Frünkel'sc i Ë A 7 Uhr. à , 2 z : : 

8½ Uhr Vormittag vom Fränkel'schen Hospital nach dem Frei Entree 60 5 si Bod⸗Billet I. Kaffe, 1/4 mit 20 M., f. 40 M. kauft 625 a a a Ratibor. | A. Zabka. | 3. Juli 1889. 


burger Bahnhof, 12921) und 10 Pf. Nachzahlung. 
5 Pf; 


Kinder 15 


Carl Heintze, ber 


Berlin W., Unter den Linden 3.626] Molkereipächter J. | Kreuzen: (F. Rüttimann. ] 26. Juli 1889. 
ort. 


— ͤ — Im Vorverkauf 40 Pf. 2 ) 0 
a dur 5 
8 5 — en * Verſöhuungsfeſte wird auf unſere F 8 W a Fe aa ie a 
nordnung ottesdienſt und Predigt l Ich wohne vom I. eptember ab: Ratibor, den 17. Auguſt 1889. (2183) 
is dein Saale Neue Gaſſe Nr. 8 hierſelbſt Bahnhofstrasse 26, II. Penſionäre Königliches Amts⸗Gericht. Abtheilung IX. 
attfinden. 
Die Vermiethung der Stellen erfolgt von Sonntag, den 25. d. M., Dr. Car l Polko, eſucht. Bekannt 
ab täglich in den Geſchäftsſtunden Alte Graupenſtraßſe Nr. 11. 2. Z. Ratibor. [2179] In eiter Breslauer achtbaren Ja 5 iR Bekanntmachung. 


Familie finden 2 Penſionäre, 
Knaben oder Mädchen, unter 


heut die unter Nr. 534 eingetragene an der hieſigen Königlichen Straf⸗ 
Firma 12184] Janftalt werden zum 1. Januar 1890 


Breslau, den 21. Auguft 1889. [2181] " 85 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. Zurückgelehrt. 3 


2 mäßigen Bedingungen gute N ca. 120 8 füngere und kräf⸗ 

Das vaterländische Volksbühnenspiel Dr. Hübner Aufnahme. 12939 W Triest tige hei — e 
9 Gefällige Auskunft ertheilen W |V Ratibor gelöfht worden. „ gegen 8 

Ratibor, den 17. Auguſt 1889. und ſeit vielen Jahren mit Cigarren⸗ 


dſtr Nr. 14, I.. 5 
Hohenstaufen und Hohenzollern „ 1889 ab: die Herren: Königliches Amts⸗Gericht. fabrikation beſchäftigt find, disponibel 


und ſoll deren fernere Beſchäftigung 


von Dr. W. Falkenheiner 2185] è f Rabbiner Dr. phil. Fränckel, Y 
kommt am 6., 7., 8., 9., 10. September ae y E Schwertſtraße 5a, Abtheilung IX, mit derſelben oder nöthigenfalls mit 
in Görlitz zur Aufführung. -PG Görbersdorf Fabrikbeſ. John Guttsmann, andern geeigneten Arbeiten, aus: 
Platz T 3 M., Platz II 2 M., Platz HI 1 M., Stehplatz 0,50 M. in Firma Gebr. Guttsmann, ſchließlich der Eiſen⸗, Krimmer⸗, 
— — — —— pPenſſon Mendt. ] e r g n Arzt. ae me Shui: 
abbiner Dr. F. Rosenthal, kation, erfolgen. 2182 


Die Niederlaſſung tines Arztes am] Hierauf reflectirende Unternehmer 


Tanuentzienſtraße 6a. 3 £ jË 
hieſigen Orte an Stelle des ver- wollen die darüber aufgeſtellten Be⸗ 


Zimmer mit Penſion 20—25 Mark 
wöchentlich. Proſpecte. [8681] 


z nm -= = zogenen Dr. Grolka ijt dringend noth- f dingungen, welche dem abzuſchließen⸗ 
für Studium und f f wendi i c e e 
; d o O ndig. Der unterzeichnete Bürger: f pen Cantracte 

J ® L. Bae ER, laninos Unterricht bes. P enſions erte! meiſter ertheilt gewünſchte Auskunft.] werden, hier e 

J. des Kai Könige geeignet, kreuzs. Eisenbau,] Für mäß. Beni. find. e. Schüler frdl. Guttentag, den 22. Auguft 1889. erford Fr 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers u. 89 höchste Tonfülle. Frachtfrei] Aufn., Ueberw. u. Nachh. b. d. Schularb. Maaiitrat 7 2 Dh und demnächſt ihre fran: 

i auf Probe. Preisverz. franco. | Räh.d.Dr.phil.Schummel,Bifchofftr.3. Der agiſtra firten Offerten dis zum 
Centrale: Berlin. üh. b.Dr.phil.Sobummel, Bu dorme.- 1. 864] [. 30. Septemb Ab 
er $ Iberfeld, Utrecht. Baar oder 15—20 Mk. monatl. : — Heneinski. [864] 0. September cr. Al ends 

Filialen in: Hamburg, Frankfurt a. M., Elberfeld, Berlin, Dresdenerstr. 38. Friedrioh ]. Eine geb. Dame in mittleren Jahren. ſchriftlich einreichen. Später ein- 
ſucht ruhige Peuſion bei geb. älterer gehende Offerten werden nicht berück⸗ 


Etablissement für Bornemann & Sohn, Pianino-Fabr. Wittwe oder Frl. zum 1. Sept. O 31 Dig S | jichtigt. 
Herren: eventl. Frauenſtelle n.] unt. L. N. 57 Exped. der Bresl. Ztg. + SI Eine perfönliche Beſprechung und 


e N A 
Gentralheizung u Ventilation. Synag. gef. Preisoff. A. B. Poftamt5. Nr Idas Pfd. feinſten weißen Farin. die Befichti ung ber 3 x. 
1 Ausbeſſerin auf Mafchi f. vor dem Termine ift erwün 
<> [19693 ſich en geehrten Sehen Sch. IN d et u ch i N D ampf Caffee m 2 = eventl. an 
Vertreter in Breslau: Off. u. A. A. 61 Exped. Bresl. Stg. ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt | Große Rofinen, das Bid. 20 Pf. kun bend 480 M. die eng 
Ingenieur Alfred Wolff, Tauentzlenstrasse 53. Eine Ausbeſſerin auf Maſchine ſchmerz⸗ und gefahrlos mein alt- 0 jd BI Caution 1000 M. 4 
‚empf. ſich den geehrten Herrſch. bewährtes Mittel. Näh. geg. 20 Pf. swa umensaat, Ratibor, den 13. Au 1889. 
Friedrichſtraße Nr. 64, links.“ Marke. Hans Weber in Stettin, | Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißßgerberg | Könial. Siegtenbalfd, Directia 


= 


K . Ar 


Emission der 5°. steuerfreien 


Die Oöste de Minas Eisenbahn-Gesellschaft (Companhia Estrada de Ferro do Oéste de Minas) ist 
eine am 2. Februar 1878 mit dem Sitze in Rio de Janeiro gegründete Actien-Gesellschaft. Ihre ca. 100 km 
lange Stammlinie von Sitio, einer Station der von Rio de Janeiro auslaufenden Dom Pedro II. Staats- 
Eisenbahn, nach S. João d'El-Rei in der Provinz Minas Geraes, ist mit einer seitens der letzteren ge- 
leisteten zinsfreien Beistener von 9000 Milreis (1000 Milreis = 1 Conto de Reis zum gegenwärtigen Course 
von 435 Reis für 1 Mark = 2298 M.) pro Kilometer gebaut und im August 1881 eröffnet worden. 

Im Juli 1888 wurde die erste ca. 220 km betragende Verlängerung bis Oliveira, mit einer Zweig- 
linie von Aureliano Mouräo bis zum schiffbaren Rio Grande, in der Nähe von Lavras, dem Betriebe über- 
geben. Für diese Verlängerung hat die Provinz Minas Geraes unter Uebernahme einer Garantie von jähr- 
lich 7% auf 4000 000 Milreis für die Dauer von 30 Jahren der Oéste de Minas Eisenbahn-Gesellschaft ein 
Betriebs-Privileg auf 70 Jahre ertheilt. 

Ausserdem besitzt die Oéste de Minas Eisenbahn-Gesellschaft ein ihr am 23. December 1887 von 
der brasilianischen Staatsregierung ertheiltes Privileg für den ausschliesslichen Betrieb der Dampfschiff- 
fahrt auf dem Rio Grande, von der Endstation der Bahn bei Lavras bis zur Mündung des Rio Sapucahy, 
d. i. in einer Länge von ca, 200 km auf die Dauer von 10 Jahren, 

Endlich hat die Gesellschaft, um den Norden und Nordwesten der Provinz Minas Geraes zu er- 
schliessen und Anschluss an die Schifffahrt auf dem oberen Lauf des 8. Franeisco-Flusses zu gewinnen 
von der Provinz Minas Geraes eine Concession für eine etwa 300 km betragende Verlängerung der Eisen- 
bahn über Oliveira bis zum oberen Laufe des 8. Franeisco mit Zweiglinien nach Itapecerica und Pitanguy 
erworben, zugleich mit einer weiteren Zinsgarantie der genannten Provinz für die neu concessionirten 
Linien, mit Ausnahme der Zweiglinie nach Pitanguy, im Betrage von jährlich 7% auf ein Capital von 
5500000 Milreis für die Dauer von 20 Jahren. Diese Garantie ist zwar nur bis zum Maxim albetrage 
von 5500000 Milreis zugesichert, letzterer wird jedoch mit Rücksicht auf den Voranschlag für die zu er- 
bauende Strecke zweifellos voll in Anspruch genommen. Die gesammte der Oéste de Minas Eisenbahn- 
Gesellschaft ertheilte Garantie beziffert sich also nach Vollendung des Baues auf einen 70% igen Rein-Ertra 
von einem Capital von 9 500 000 Milreis zum gegenwärtigen Course von 435 Reis für 1 Mark = M. 21 839 080. 

Die Provinz Minas Geraes hat bei einem Areal von 574855 Quadratkilometern ca. 3 000 000 Ein- 
wohner und ist die bevölkertste Provinz Brasiliens. Die Einnahmen der Provinz betrugen nach der 
Rechnungslage für 1886/87 (für 18 Monate): 5 768 922 Milreis, die Ausgaben 5 215 605 Milreis, und ergab 
die Rechnung also einen Ueberschuss von 553317 Milreis. Der Voranschlag der Einnahme und Ausgabe 
stellte sich für 1888 auf 3474009 Milreis, für 1889 auf 3 697 500 Milreis. Die fundirte Schuld betrug im 
ie insgesammt 5 826 000 Milreis in 6% Schuldtiteln, die fast ausschliesslich in der Provinz selbst 
placirt sind. 


Budget der Provinz Minas Geraes für 1889. 


m .. an . . —— a a nr men 


—. 


Einnahmen, Milreis | Reis Ausgaben. Milreis R is 
Ausfuhrzoll anf Kaffee.......... . 1 300 000 000% Provinzial-Vertretung --+»++ +++.» .. 150 434| 800 
Sonstige Ausfuhrzölle 545 800| 000 Allgemeine Verwaltung +» TRAG 48 400| 000 
Gewerbesteuer 294 000 000 [[ Oeffentlicher Unterricht — . 1036 555 000 
Grundsteuer 100 000| 000% Polizei-Ver waltung — 679 682 300 
Erbschaftssteuer. 180 000 000 Finanz-Ver waltung 422 792 184 
Wege-Ab gaben 811 000 000% Oeffentliche Arbeiten 2 . 504 375 716 
Diverse Abgaben, Sporteln und Oeffentliche Gesundheits pflege 56 000 000 
sonstige Einnahmen 466 700 000 Pensionen . „„ „„ 178 000 000 
Verzinsung der Proyinzialschuld. ... | 421 560 000 
Diverse Ausgaben 29 9˙m§ ern. 199 700| 000 

—— — ͤ w——— J— —w 
13 697 500] 000 13 697 500 000 


Das Grundcapital der Eisenbahn-Gesellschaft, welches bei der Gründung Nom. 870.000 Milreis 
betrug und im Jahre 1886 durch Ausgabe von Nom. 4100000 Milreis neuer Actien — wovon 500 000 
Milreis Hilfsactien — vermehrt wurde, ist durch Beschluss der General-Versammlung vom 24. Januar 1889 
auf Nom. 14 000 000 Milreis erhöht worden und wird nunmehr eingetheilt in 70 000 Stück Actien im Nenn- 
betrage von 200 Milreis. Von diesen 70 000 Actien sind gegenwärtig 13 350 Stück vollgezahlt. Eine Ein- 
zahlung von 10% ist auf fernere 39 000 Stück erfolgt. Der Rest von 17 650 Stück stellt sogenannte Hilfs- 
actien (acgöes subsidiarias) dar, welche unter die Actionäre zur Vertheilung gelangen als Aequivalent für 
die Gesellschaftsschulden, aber bis zur vollständigen Amortisation derselben keinen Anspruch auf Dividende, 
Zinsen, Stimme oder Vertretung haben. 

s Die Actien,. welche entsprechend den Vorschriften des brasilianischen Actienrechtes bis zu ihrer 
Vollzahlung auf Namen lauten, können nur mittels Umschreibung in den Registern der Gesellschaft über- 
tragen werden. Die Actionäre haften für den Betrag ihrer Actien und gehen, sofern sie eingeforderte 
Einzahlungen innerhalb der festgesetzten Frist nicht leisten, ihres Rechtes an den Actien zu Gunsten der 
Gesellschaft e 5 155 

5 Die Abschlüsse der Oéste de Minas Eisenbahn-Gesellschaft erfolgen halbjährlich. An Dividenden 
wurden gezahlt — abgesehen von der statutgemäss den Actien II. Serie nach Verhältniss der Einzahlungen 
zustehenden 7% Vorzugs-Dividende — auf die vollgezahlten Actien I. Serie 2443. pro anno für das erste 
Halbjahr 1882, 7% pro anno für das zweite Halbjahr 1882, 50% pro anno für das erste Halbjahr 1883, pro 
1884 und 1885 keine Dividende, 5%, pro anno für das zweite Halbjahr 1886 und 6% pro anno für das 
erste und zweite Halbjahr 1887 und ds erste Halbjahr 1888. Der für das zweite Halbjahr 1888 nach Be- 
zahlung der 7% Obligationszinsen und der 7% Vorzugs-Dividende der Actien II. Serie erzielte Ueberschuss 
von über 16000 Milreis wurde, vorbehaltlich demnächstiger Vertheilung, einstweilen auf neue Rechnung 
vorgetragen. 

1 Fundirte Schulden der Gesellschaft bestehen zur Zeit nicht, da die ursprünglich auf 4 400 000 
Milreis sich belaufende 70% Prioritäts-Anleihe zum 5. April d. J. zur Rückzahlung gelangt ist. 

Zwecks Beschaffung der zur Rückzahlung dieser Anleihe erforderlichen Mittel, sowie zum Ausbau 
des Eisenbahnnetzes, insb@Öndere für den Bau der jüngst concessionirten Verlängerungslinie von Oliveira 
bis zum Alto S. Francisco nebst Zweiglinien ist in der bereits oben erwähnten General-Versammlung vom 
Mi are 1889 ausser der Erhöhung des Grundcapitals in Gemässheit der Art. 6 und 25, $ 8 der Statuten 

ie Aufnahme einer zu 5%, verzinslichen Anleihe im Gesammtbetrage von 22 450.000 Mark D.R.W. beschlossen. 

Für diese zu ihrem vollen Betr, © zur Emission gelangende Anleihe sind ausweislich der auf 
den Obligationen abgedruckten Anleihe-Bedingungen folgende Bestimmungen getroffen worden: 

$ 1. Die Anleihe wird in 2000 Obligationen Litt. A (No. 1—2000), jede zu 3000 Mark, in 11 000 

Obligationen Litt. B (No. 200113000), jede zu 1000 Mark, und in 10 900 Obligationen Litt. C (No. 13001-23900), 
jede zu 500 Mark, eingetheilt. 

Die Obligationen lauten auf den Inhaber, \ aT 

§ 2. Dic Obligationen werden vom 1. April 1889 ab in halbjährlichen Terminen am 1. October 
und 1. April jeden Jahres mit 5 Procent fürs Jahr postnumerando verzinst. 3 

§ 3. Die Rückzahlung der Obligationen erfolgt zum Nennwerthe vom 1. October 1894 ab inner- 
halb 34 Jahren nach Maassgabe des auf den Obligationen abgedruckten Tilgungsplanes.. Der O&ste de Minas 

Eisenbahn-Gesellschaft steht vom 1. October 1894 ab das Recht zu, die in diesem Plane vorgesehene 
Tilgung zu verstärken, auch die ganze Anleihe jederzeit zu dem alsdann noch umlaufenden Betrage nach 
voraufgegangener sechsmonatlicher Kündigung zurückzuzahlen. 1 AT 

Die Verloosung der halbjährlich zur Rückzahlung auf einen Zinszahlangstermin zu kündigenden 

Obligationen fuiflet im Februar und im August, erstmalig im August 1894, zu Berlin in Gegenwart eines 
Vertreters der Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin vor einem Notar statt. 

Ueber die Verloosung wird eine notarielle Urkunde errichtet. Die Nummern der zur Rückzahlung 
ausgeloosten Obligationen werden unverzüglich öffentlich bekannt gemacht. 

$ 4. Sümmtliche Bekanntmachungen, welche sich auf die ausgegebenen Obligationen, deren Ver- 
loosung, Kündigung und Rückzahlung, sowie auf die Einlösung der Coupons beziehen, werden durch je 
eine Zeitung in Berlin, a} und Frankfurt a. M. veröffentlicht, 

§ 7. Die Zinsen und Rückzahlungsbeträge der Anleihe werden zahlbar gestellt: 


1) in Berlin bei der Direetion der Disconto-Gesellschaft, 

2) „ Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg, 

3) „ Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne. 
Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M., im August 1889. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


M. A. von Rothschild & Söhne. 


Forderungen Friſche Rebhühner, 


eee eee 
in lane Spanien, Eng- Tägl. friſche Rebhühner St. von 60 Pf. an, empf. 2012] 
amd un 11 illi Preiſen. IIguthͤ' 
deren Eintreibung besorgt Desde ie Maſthiasſtr. 78/78. H. Paetzoldt, Feldſtr. 15. 


J. E. Thomey, Turin, 


E eee 
!!Geld, Geld, Geld!! - tiean eln gegen Ver- 
als Darlehen erh. Officlere, Beamte, Told lusteundUnannehmlich- 


38 Via dell’ Arsenale. [286] 
° i f keiten bei Käufen u. Ver- 
Diten fetten u. magern Fegg e Se Pie au gup ewe Träger Grun: 


als a. Gewerbetr. a. Perſonalcredit] stücken u. Waaren aller Art von 
E ck v. 100 bis 5000 Mk. a Gbenfo | Trempenau. Enth. alle gesetzl. Be- 
1865] Jerh.m. Sup welch' immer f. 
ſt 


eine Höhe z. 4% ſchnellſt. u. diser. Näh. | thekenwesen, Contracte aller Art. 
* r J. . Wade eft, Comitatsg. en 1 M. 60 Pf. in Bfmk. vor. 


hat "A abzugeben 
Berlin NO, Neue Königsſtk. 65/66." 9. Auf Anfr. . 30 Pf. 1. Mark. beizuſchl. G. Weigel's Buchhalg, Leipzig. 
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Zweite Beilage zu Nr. 589 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 24. Auguſt 1889. 
PROSPECTUS. 


Oèste de Minas Eisenbahn-Gesellschaft in Rio de Janeiro. 


stimmungen, Grundbuch- u. Hypo-] d. J 


Anleihe von 22 450 000 Mark. 


— 


Die Zahlung der Zinsen und Rückzahlangsbeträge soll für immer frei von allen in Brasilien zur 
Erhebung gelangenden Steuern oder Abgaben erfolgen, und die Oéste de Minas Eisenbahn-Gesellschaft 
verpflichtet sich ausdrücklich, alle Steuern, Abgaben oder Abzüge, welche in Brasilien jenen Auszahlungen 
etwa auferlegt werden sollten, ihrerseits selbst zu tragen. 

$ 8. Als Sicherheit für die Anleihe nebst Zinsen bestellt die O&ste de Minas Eisenbahn-Gesell- 
schaft eine Hypothek mit ihrem gesammten Besitze an Eisenbahn-Anlagen und deren Zubehör, wie Sta- 
tionen, Werkstätten und Betriebsmaterial etc., an Schiffen, Schiffsmaterial ‚und sonstigen Anlagen für die 
Schifffahrt auf dem Rio Grande, sowje überhaupt mit Allem, was die Oéste de Minas Eisenbahn-Gesell- 
schaft innerhalb der Grenzen ihrer gegenwärtigen Concessionen besitzt und in Zukunft erwerben wird, 
endlich auch mit allen ihren gegenwärtigen Concessionen und Privilegien. Diese Hypothek wird auf den 
Namen derBrasilianischen Bank für Deutschland inRiodeJaneiro eingetragen, und ist letztere 
mit der Befugniss zur Substitution berechtigt, die Inhaber der Obligationen hinsichtlich der Hypothek 
überall zu vertreten, unbeschadet der jedem einzelnen Inhaber aus der Obligation zustehenden selbststän- 
digen Forderungsrechte. 

Diese Hypothek steht auf allen Pfandobjecten zur ersten Stelle. 

$ 9. Ausserdem überweist die Oéste de Minas Eisenbahn-Gesellschaft den Inhabern der Obliga- 
tionen als weitere Sicherheit für die gegenwärtige Anleihe nebst Zinsen diejenige Garantie, welche ihr in 
Höhe von 7 Procent jährlich für ein Capital von 4 000 000 Milreis auf die Dauer von 30 Jahren und ferner 
für ein Capital von 5500000 Milreis auf die Dauer von 20 Jahren seitens der Provinz Minas Geraes laut 
Vertrag vom 6. Juni 1882 bezw. vom 27. December 1888 zugesichert worden ist. à 

Die Oéste de Minas Eisenbahn-Gesellschaft wird die Regierung der Provinz Minas Geraes hiervon J 
in Kenntniss setzen und alle gesetzlichen Formen erfüllen, welche erforderlich sind, damit die Brasilia- 
nische Bank für Deutschland in Rio de Janeiro im Falle einer Nichterfüllung der Anleihe-Bedin- 
gungen im Stande ist, diese Zinsgarantie für die Obligations-Inhaber zu verwenden, 


Bilanz am 31. December 1888. 


Milreis |Reis 


Activa. Passiva. Milreis |Reis 
Abgeschätzter Werth der Stammlinie J 2 281 508) 000) || Actien-Capitaaaaalllkk ę¹ | #970 000 
Gesammtkostenbetrag der Verlänge- Reserve-Fonds......... ERDE 28 740 346 

Wu Re ER 5 463 245 833 Special-Reserve-Fonds ............- 23 148 346 
Aufgewendeter Kostenbetrag für die Erneuerungs- Fonds seeders 107 994| 517 

neue Verlängerung a 27 500| 000] Nicht erhobene Dividende 7484 700 
Grundstück der Gesellschaft 6 598 400 || Obligationsschuld ...... ......... 4400 000| 000 
Anschaffung des Materials für die Kilometer-Subvention der Stamm- 

Schifffahrt auf dem Rio Grande.. 91 404 360 Dan) N o (( (( (( ( T EA 892 764 000 
Mobilien und Utensilien . 2 607 240) Bereits empfangene Zinsgarantie für 
Materialien-Verwaltung. ..... 3 54813! 102 die Verlängerung. .............. 240 584 906 
Salzeinfuhr für eigene Rechnung: Vor- Schuld der Stammlinie: 

rath von 8400 Sack in S.João d’ElRei 15 180 810 Saldo 478 800 000 
2500 (Hilfs-) ee? ee 800050 0 Amortisirter Betrag 21 200 000 3 000 

Schuld der Stammlinie entsprechen Ar ee 
Rest der Seitens der Provinz Minas | . a -a 2 2 2 

Geraes zu zahlenden Zinsgarantie 279 855 320 Rückständige Löhne und Gehälter 
Gegenwerth der Verpflichtungen der | für den eat December il 735 

Gesellschaft. e 1612 148 906 Pallige Zinsen auf Obligationen und | 
Rückständige Einzahlungen auf | ö 158 Be: ana 

Actien IL Serie . ...- .- +... 1770 800 000 Caution der Direction 88 IR 60 000 000 
Guthaben in laufender Rechnung bei Anaie ea an 250 000 000 

dem Provinzial -Schatzamt von Seid verschiedener Goten . 888844 88 

Minas Geraes .. .... A 1168| 757¼ Honorar der Direction für die Haupt. 5 
Saldo restlicher Einnahmen 120060 973 haha n ee 6081 80 
1 F 7906! 937 Gewinn- und Verlust-Conto: 4 
Guthaben bei Banco do Commercio] 17 757 700 Vortrag auf neue Rechnung.... . 16 067 990 
Werth der Seitens der Direction als 

Caution hinterlegten Effecten 60 000 000 
Werth von 393 als Caution hinterleg- 

ten Obligationen der Gesellschaft 78 600) 000 x 
Saldo verschiedener Conten 2 45 ps EF 


Cassa-Bestand ..e..seseesssesssere 
; 112318 481] 022 f| 
Anmerkung zur Bilanz. Das Actien-Capital 
setzt sich wie folgt zusammen: oee 
Vollgezahlte Actien I. Serie.. 870000 Milreis, 
Theilweise eingezahlte Actien > 
IL Serie 55 3600000 „ 
Hilfsactien I. Serie „50000 n 
4970000 Milreis. 


o de Janeiro, im Juli 1889. 


Companhia Estrada de Ferro do Oéste de Minas. 


(gez.) A. Fuerstenberg 
Kaiserl. Brasilianischer Vice-Consul, < 
els Bevollmächtigter der O&ste de Minas Eisenbahn-Gesellschaft, N 


Subsceriptions-Bedingungen. 

Auf Grund des vorstehenden Prospectus findet die Subscription auf die Sproe. steuerfreie 
Anleihe der Oéste de Minas Eisenbahn-Gesellschaft in Rio de Janeiro in Höhe von 
22 450 000 Mark Nominal 

in zn. bei der Direction der Disconto eh 
„ Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg, $ 
„ Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von Rothschild & Söhne 


am Dinstag, den 27. August 1889 

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden unter nachstehenden Bedingungen statt. 

Die Subscription erfolgt in Gemässheit des zu diesem Prospectus gehörigen Anmeldungs-For- 
mulars, welches auch von den vorgenannten Stellen bezogen werden kann. Sa 

Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, die Subscription auch schon vor 
Ablauf des festgesetzten Termins zu schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder 
einzelnen Zutheilung zu bestimmen. ? ER 3 

Der Subscriptionspreis ist auf 98 pOt. zuzüglich der Stückzinsen vom 1. April d. J., zahlbar 
in deutscher Reichswährung, festgesetzt. 8 

Bei der Zeichnung muss eine Caution von 5 Ct. des Nominalbetrages hinterlegt werden. Die- 
selbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tagescourse zu veranschlagenden Effecten zu hinter- 
legen, welche die betreffende Auflagestelle als zulässig erachten wird, M 

Die Zutheilung wird so bald als möglich nach Schluss der Subscription unter Benachrichtigung 
an jeden Zeichner erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die über- 
schiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. 2 


a 112 318 481| 022 
Die sowohl unter Activa als Passiva aufge- 
führten sogenannten Hilfsactien werden successive 
durch die fortschreitende Schulden-Tilgung vollge- 
zahlt und bilden bis dahin einen durchgehenden 
Posien in den Bilanzen. 


Der Zeichner hat die Be, mit dem deutschen Reichsstempel versehenen Schuldverschrei- 
bungen mit Coupons über die Zinsen vom 1. April d. J. ab vom 9. September d. J. ab, spätestens am 
30. September d. I., abzunehmen. Nach vollständiger Abnahme wird die auf den zugetheilter Betrag 
hinterlegte Caution verrechnet bezw. zurückgegeben. 

2173] 


Norddeutsche Bank in Hamburg. 


Verkauf von 


In Breiburg , che sorbweideneuthen, 


vom Ringe, ein Haus mit Ge: K der Herrſchaft Schillersdorf 


EEE RETTEN TEE ETF TFT 
Gebr. Geldſchrank 


u. neue in Auswahl empf. hill. 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. A. 


Waſſerkraft. 


ſchäfts laden nebſt . Ta bei bead rige 9 Be 
ie. Scſſere jeit über 40 Jahren Bein enentben einer Fläche von 
e ee en e e, ar, e an en gn 
Eine Waſſerkraft zur Errichtung Gefä be Offerten erbeten unter Serkauf. Reece — —.— er ‘r 
einer Holzſchleife an der Chauſſee, B. G. 137 an die Expedition der eladen, ihre Offerte an das gefertigte 
1 Kilometer von der Baonftation | Bresl. Ztg. [2188] orſtamt zu richten. [16 4 


e änemeht, ſichteneß und Kai 

W ; i S 

3. u e e Nen s fn großeren han und] Forſtamt Schillersdorf. 
Möbel und Kleidungsſtücke zu E 


J. zu verpachten. 5 Quantität 
man an die Gräflich Deym’iche De & lafpund „Fabrit, 
verkaufen Holteiſtr. 18 l. r. 


„Di i bei] zu 
Frankenstein dichten 20 f Mtiofterftenke Ar. 2. [2910] 


Fr 


Si 


Aar a 


k nicht 


N E werden einem 
100 Ma Ek Jeden zuge⸗ 
x ; ſichert, der 

geheilt wird oder deſſen Ge⸗ 
ſundheit ſich nicht beſſert durch das 
ſchon in ganz Europa, und auch ſchon 
darüber hinaus, rühmlichſt bekannte 
Hämaton, das neue, mergana 


Eine Gouvernante 


wird aufzunehmen geſucht für eine Familie in einer Landſtadt in 
gr c 3 Wiſſen und Kenntniß der franzöſiſchen S perlis 

ründliches Wiſſen und Kenntniß der franzöſiſchen Sprache erforderlich. 
Offerten bis Ende dieſer Woche an Frau Flora Zucker, Sabritanten 
Gattin in Bad Cudowa. Spätere Offerten an die Expedition der Bresl. 


hat, wünſcht Stellung als W 


N erfolgreiche Univerſal⸗Medicament, Ztg. unter O. G. 48. - 
Dae: Harlem . Nahe den Apo- Für mein Putz,, Seiden, Band, Weifwanren- und Wäſche⸗ Ein 


ſtändig von heftigem 


Verkrümmun 
bat. Dieſes 


Mark 6,40. Nur direct zu beziehen. Mr, einem Provinzialblatte 


mittelmäßiger Qualität, aber ge⸗ 
ſund, in verſchiedenen Längen und 
Breiten werden tuaggonroetie gefauft. 
Offert. unter P. S. 150 hauptpoſtl. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Für einen kleinen Haus⸗ 
halt wird eine in Wirthſch. 
u. Küche erfahrene Perſon, 
moſaiſch, per ſofort oder erſten 
September er. geſucht. 
Meldungen unter Beifügung 
3 Zeugniſſen unter Chiffre 


s poſtlagernd Pude: 
wig erbeten. > 272 


2 ur ſelbſtändigen Führung eines 
5 9 und zur Erziehung von 
n 


— — Perſönlichkeit im geſetzteren 
è e 
unt 


des „Oberſchleſ. Anz“ in Ratibor 
einzureichen. [858] 
Repräſ., Wirthſch., Schänk. St. d. 
m. g. 3 

in jüdiſches Mädchen 


N 


2 als St. d. Hausfr., auch als Pfleg. 


b. ält. Leuten w., w. z. 1. Octb. ähnl.] factur⸗, Modewanren: und Da- 
Stell. G. Enz! ft. z. S. Off. erb. u. | men⸗Confections⸗Geſchäft per 
awitſcher 


0. B. a. das 


Eine tüchtige Verkäuferin, 

die mit dem Einrichten von 

üten vertraut iſt, findet bei 

ohem Salair dauernde Stel⸗ 

lung. Gefl. Offerten und 

Beifügung von Photograpbie, 
f 


Zeugniſſen, ſowie ehalts⸗ 

anſprüchen. 2904 
Siegfried Gembieki, 

Magdeburg⸗Neuſtadt. 


ür mein Pubs, Poſamentier⸗, Weiß⸗ 
. u. Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 15. September eine erſte Putz⸗ 
arbeiterin, die aber auch im Verkauf 
ſämmtlicher angeführten Artikel be- 
| wandert, refp. thätig fein muß. Off. 
u. B. 49 Exped. der Bresl: Ztg. 


; Eine tüchtige, brauchenkundige 


i Verkäuferin 


br findet gute erg in meinem 
—— Galanterie- und Spielwaaren⸗ 


50 Pfg.⸗Bazar. 


Alb. Deutschert. Meldungen 
Nur Sonntag Vm. v. 9—12 Uhr, 


2 Nm. „ 2—4 „ 
ie m. Wohn. Schweidnitzerſtr. 16/18, III. 
Eine tüchtige 


Verkäuferin 


mit guter Figur wird für ein 
größeres Manufactur⸗ u. Con- 
f fections⸗Geſchäft zum baldigen 
p Antritt oder per 1. October 
gieſucht. 12175 
F Offerten mit Gehaltsangabe 
unter B. 135 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Atlcht. Verkäuferinnen, 


die fih über langi. Thätigkeit in d. 
Galant. u. Spielwaarenbr. aus- 
weiſen, finden dauernde Stellung. 
Off. sub G. F. 63 Exped. d. Bresl. Ztg. 
Genaue Gehaltsforderung u. Angabe 
bisheriger Thätigkeit iſt erforderlich. 


Ein Fräulein, mit ſchöner Hand: 
Br CH welches en der 
4 


A 


Sg? 


** 


n Sprache mächtig, kann ſich 
per ſofort event. 1. October melden 
unter Chiffre R. K. 136 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 121771 
ine tücht. jüd. Köchin, ſowie 
5 gute Köchin. u. firme Stuben⸗ 
mädchen mit ſehr guten Atteſten 
empfiehlt Fr. Erier, Ring 2. 


f veraltetem 
Rheumatismus mit Steifheit und 
= 5 wiee 
edicament entfernt die Pte: 2 ; 
Urinfäure-Ablagerungen — die einzige[ Sprache mächtig fein. Antritt 1. October cr. 
Urſache aller Formen von Gicht und 
Rheumatismus — aus dem Körper 
des Leidenden, und iſt folglich das 
einzige Mittel, welches, ſelbſt in ganz 
veralteten Fällen, vollſtändige Hei⸗ 
lung ſchenken kann. Daſſelbe wurde 
mit drei Medaillen und letztlich noch 


eisbl.] 1. October er. eventl. ſofort einen 


Geſchäft ſuche ich einen durchans zuverläſſigen, gewandten 


Verkäufer. 
Derſelbe muß der Brauche firm und der polniſchen 


eine Bolontairſtelle. 2928] 
Gefl. Off. unt. H. B. 100 poſtlag. 
Nicolai erbeten. 


Offerten nebſt Zengniß⸗Abſchrift und Photographie. 
pr) Eduard Tischler, Kattowitz OS. 
Für meine Hemdenfabrik und Garderobe ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt 
zwei tüchtige junge Leute. 
Branchen⸗Kenntniß erforderlich. 
(2938 J. Lubinski, Ning 19, I. 


Verkäufer und Verkäuferinnen 
ſämmtlicher Branchen ſuchen 
Danke & Comp., Schuhbrücke 36. 


Redacteur! 


„W. Beckmann 
in Neiſſe. 


Für mein Comptoir ſuche ich für 
ſofort oder 1. October 


einen Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift. 2076] 
Alfred Fröhlich, 
Eichorienfabrit, 
Ratibor. 


Für ein lebhaftes Modewaaren⸗ u. 
Confections⸗Geſchäft einer größeren 
Provinzialſtadt wird bei einem Ein⸗ 
kommen von 1200 — 1500 M. ein erſter, 
ſehr gewandter, ſelbſtſtändiger 


Verkäufer u. Decorateur 


der ſchon längere Zeit mit Erfolg in 
roßen Geſchäften thätig war, zum 
ntritt p. 1. Septbr. od. 1. Octbr. cr. 
geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften bei Herren Erber & 
Eppenstein, Breslan, abzugeb. 


Ich ſuche für mein Haus⸗ und 
Küchen⸗Magazin einen gewandten 


Verkäufer, 
welcher deutſch und polniſch ſpricht, 
auch mit Comtoirarbeiten vertraut ift. 

Kreuzburg OS., 
den 20. Auguſt 1889. 
[2105] H. Arndt. 
Für meine Leinen: u. Mann: 


facturwaaren⸗Handlung ſuche ich 
bei hohem Gehalt per 1. October er. 


einen gewandten 
Verkäufer, 


welcher auch mit Comptoirarbeiten 
vertraut iſt. (859 
S. Morawski, Benthen OS. 


Zum Antritt per 1. October cr. 
ſuche einen jüngern höchſt ſoliden 


Deſtillateur, 


moſ., mit ſchöner Handſchrift. Off. 
mit Gehaltsanſpr. und abſchr. Zeugn., 
ohne Marken an 12137 
F. Rah mer, 
Glatz. 


chleſiens ift zum 1. October c., 
event. ſofort die Redacteurſtelle 
zu beſetzen. 854 

Gefällige Offerten mit näheren 
Mittheilungen an Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter L. 1485. 


En tücht. Buchhalter, militärfr., 
d. gegenw. auch für eine Papierfabr. 
Oberſchl. mit gut. Erf. reiſt, ſucht per 
1. Sept. oder ſpäter anderw. Engag. 
bei beſcheid. Anſpr. Off. erb. Exped. 
der Bresl. Ztg. unter R. S. 64. 


Tuch ⸗Pran o 


le 
Ein langjähriger [2919] 


Reiſender, 


Herrenconfection en gros, 
ſucht einen Lehrling. 


ür ein hieſiges Bank⸗ u. Wechſel⸗ 

geſchäft wird ein Lehrling zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Offerten 
R. F. — — erbeten. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zur Nachkur 


O 


Umzugshalber ift 


Freiburgerſtr. 23 
die Hälfte der 2. Etage, fünf 


Zimmer ꝛc., per 1. October zu verm. 
Näheres daſelbſt von 2—4 Uhr. 


Kloſterſtr. 36 


ſchöne Wohnungen in allen Stock⸗ 
werken, ſowie ein Laden mit Wohn. 
zu billigen Preiſen bald zu ver⸗ 
miethen 128701 


miſchtes Waarengeſchäft ſuche pr. ſof. 
einen auch mit der 


Ein junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift, der Colonial⸗ 
u. Eiſenbranche kundig, mit der Buch⸗ 
führung u. Comptoirarbeiten vertraut, 
27 Jahre alt, deutſch und polniſch 
ſprechend, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per 1. October Stellung 
als Comptoiriſt. Gefl. Offert. bitte 
an die Exped. der Bresl. Ztg. unter 
A. P. 54 zu ſenden. [2906] 


Junger Mann m. Comptoirkenntn. 
erbittet unter beſcheidenen An- 
ſprüchen Stellung für Comptoir od. 
Magazin. Gef. Zuſchr. unt. Chiffre 
„Oeſterreicher 45" Exped. d. Brest. 
Zeitung erbeten. 2859] 
zw tüchtige Due Leute finden 
bei hohem Galair vom eriten 
October er. dauernde Stellung. 


Ich fude für mein Tuch⸗„Manu⸗ 
Trinitasſtr. 1, hocheleg. 1. Et. m. 


Sonnenſtraße 9 per 1. October 
Wohnungen für 675 M. u. 400 M. 


Kloſterſtr. 85 b 


Ecke Feldſtraße) eine Wohnung von 
Stuben und allem modernen Zu⸗ 
bebör October, event. gleich zu verm. 


Moritzſtr. 25 


in der 2. Et. hübſche Wohnungen m. 
Gartenbenutzung preiswerth zu verm. 


tüchti olniſch ſprechenden, chrift- 
en: polniſch ſprech 11410 


Commis. 


Paul Kowaezek, 
Gr.⸗Strehlitz. 


Ein Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig, kann 
ſich für ein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort melden. 

A. alischer, 


N 

Geſucht? 5 

Ein 26 jähr. j. Mann, welcher 
nach ſeiner prakt. Thätigkeit d. Tiſchler⸗ 
ſchule in Buxtehude mit Erfolg — — October zu vermiethen. 
ert: | a 

meifter oder Zeichner. Off. erb. an 
E. Obst, Liegnitz, Nicolaiſtr. 10, III. 


junger Mann, 


bereits 2 Jahre in der Manufactur⸗ 
u. Confectionsbranche thätig, ſucht 
veränderungshalber p. 1. October er. 


Ein Apothelerlehtling Kgl. Niederschles.- Märkische 


B.Guttentag, Breslau, |era 


Badecab. p. bald od. 1. Octbr. 900 M. f Extra-Personenzug nach Obernigk. 
r 


Nicolai⸗Stadtgraben 2526 


ſind in der 1. und 2. Etage Wohnungen, je 6 Zimmer und Beigelaß, per 


Das große Neſtaurations⸗Etabliſſement zu 
Weidendamm Nr. S DE 


ſſt zur Uebernahme per 1. October zu vermiethen. Bewährte Wirthe, | 
die das zur Uebernahme und zur Caution erforderliche Capital von 
5 bis 6000 M. zur Verfügung haben, wollen fih melden b. d. Beſitzer W 


22 M. Friedländer in Oppeln. 


Eisenbahn-Course 
vom 1. Juni 1889 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Breslau—Zobten—Ströbel: = 
. 25 M. V 


Eisenbahn. 


Nach bezw. von 


Berlin, Ar. Bremen: 
Abg. 5 U. 45 M. früh (Örient-Courierzug 
nur 


L 


D 
V 

— $ U 
U. 35 M. 


Iburg, =- 

Freiburg, Sorgau 
Abg. UE. 
— J U. 5 M. Nm. 


— $ U. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
— 6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 


10 U. 45 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 
= . Ab. bach). — 11 U. 45 M. Vm. — 4 U.15M. Nm. 
must — 9 U 50 M. Ab. — 10 U. 33 M. Ab. 


Vm. | (Expresszug). 
x: | Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, Prag über Chotzen: 
. 5U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. vm. 
s Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Ab. — 9 U. 30 M. Ab. 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra - Personenzug nach Can 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. — Breslau: Abg. früh 5 Uhr 10 Min. 
Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min. 


g p 
Sc 
resd 


— 9 U. 53 M. Vi 
5 U. 27 M. Nm. — 11 U. 48 M Ab 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 


ka . an ee 3U 

11 U. Ab. (v. Oberschl. B. über Görlitz). | 55 M. Nm. — Nm ieder- 

schles.-Märk. Bahnh.: 6 U. 15 M. Vm. 
Ank. 6 U. 22 M. Vm. 88 9 4 . 8 U M. Vm. — 10 U. 30 V. 


Vm. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57 M. Vm. 
U. 20 M. Nm. — 5 U. 35 M. Nm. — 


n sa. — 
Abg. Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
15 Min. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakau, 15 M. Nm. — 2 U. 31 M. Nm. — 5 U. 51 M. 
Warschau, Wien: Nm. — 8 U. 25 M. Ab. — 10 U. 25 M. A 


Abg. 5 U, 45 M. fr. (nur bis Oppeln), 6 U. 
M. Vm. (Courierz.). — 8 U. 55 M. Vm. — Nm. — 10 U. 30 . 
0 Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 U. 
Ab. Mur bis an). 30 M. Vm. — 11 U. 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
41 M. Vm. (nur von Ohlau). — Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U, 
Oppeln). — 10 U. | 27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 
Anschluss nach und von der Oel» 
M. | Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels; 9 U. 30 M 
9 11 U. 43 3 


u M. Vm. — 1 U, 


Anschluss nach und von der Posen- 
Kreuzburger Eisenb. Abf. v. Kreuzburg. 
5 U. 15 M. fr. — 8 U. 52 M. Vm. — 1 fi 

. 50 M. Ab. — Ank. in 
: 8 U. 32 M. Vm. — 12 U. 33 M. 
J. 47 M. 


7 U. 30 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 
Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. Vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. z 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres f N 


— Abg. 2 Uhr 4 Min. Nachm. Ank. 9 
5 Min. Abds. 
Breslau, Glatz, Mittelwalde: 
Abg. 6 U. 44 M. Vm. — 10 U. 25 M. Vm. — 
1U. Nin. (mur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. ge bis Münsterberg). 
Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 25, M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab, 
Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde — 
Abg. 5 Uhr 49 Min Vorm, Ank. 11 Uhr 
30 Min. Nachts. 


M. Nm. — 9 U. 40 M. Ab. 
Ank. Oderth.-B. 6 U. 53 M. Vm. — 1 U. 
29 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 
Personen- und Fracht- 
Dampfschifffahrt 


von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Ohlau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlau 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 F. Vm. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. August. 


on der deutschen Seewartë zn Hamburg. 


2 i bac) it $ Uhr Morgens. 
[866] Poſen, Krämerftr. 11. Polniſche Sprache Bedingung. Friedr.⸗Wilhelmſtr. 1, — a — 
1 weiße [2060] „Kronprinz“, 88 2 
. Fischer zu i 3 2 3 i 
Für mein Mannfactur- u. Porzellan-, Glas: n. Galanterie- 15 t, on 8 e Ort 3 8 Wind. Wetter. Bemerkungen 
afk fi ng nu Wanren-Gefchäft, und Zubehör, bald oder 1. October ë 2-3 | 
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Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmiseh, 9= Sturm 
0 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Das Minimum, welches gestern über der Nordsee lag, ist nordost- 
wärts nach Mittel-Skandinavien fortgeschritten, während die südwest- 
liche Luftströmung in Deutschland an Stärke abgenommen hat. Die 
Temperatur ist in Oentral-Europa gesunken und liegt fast überall unter 
der normalen. In Westdeutschland ist vielfach Aufklaren eingetreten; 
an der deutschen Küste, sowie im centralen Deutschland fanden Gewitter 


statt. Münster meldet 22 mm Regen. 
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iſt ſofort oder ſpäter au beziehen.] Verantwortlich: Für den politischen u. LL S 5 Theil i. V., sowie 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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